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vier standelsschiffe mit IISVV SNI. versenkt / Nordwestlich Stalingcad sowjetische krästegruppe vernichtet
flm Ladogasee Volschewisten

aus Valdskellungengeworfen
Aus dem F ii h r e r h a u p t q ii a r t i c r , 8. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Kaukasusgebiet wurden feindliche Angriffe abgewiesen
und die eigenen Angrissskeilc gegen verbissenen Wider¬
stand weiter vorgetrieben . Auch in Stalingrad
muhte der Feind iii schwerem Kampf weiteres Gelände
aufgeben . Nordwestlich der Stadt wurden die einge¬
schlossenen , in zwei Teile ansgespaltenen feindlichen
Kräfte nunmehr vernichtet . Starke deutsche Luftstreit¬
kräfte und rumänische Kampfflugzeuge sowie Flakartil¬
lerie der Luftwaffe griffen mit guter Wirkung in die
Kämpfe des Heeres ein . Andere Kampssliegerverbände
bombardierten wiederum bei Tag und Nacht wichtige
Verkehrsknotenpunkte und Nachschubverkehr an der un¬
teren Wolga und am Kaspischen Meer . Im Abschnitt
westlich Kaluga  nahmen deutsche Truppen in über¬
raschendem Angriff eine Höhenftellung der Sowjets
»nd richteten sich dort zur Verteidigung ein . Bei ört¬
lichen Unternehmungen wurden zahlreiche Kampfan-
lagcn zerstört . Südlich des Ladoga - Sees  wurde
der Feind aus gut ausgebauten Waldstellnngen gewor¬
fen . Gegenangriffe gegen die neu gewonnene «Stellung
scheiterten . Uebeifetzverfuche des Feindes über die Newa
wurde durch wirksames Artillerieseuer vereitelt und die
Luftangriffe aus wichtige sowjetische Bahnstrecken im
nördlichen Frontabschnitt mit guter Wirkung fortgesetzt.
Westlich der Kandalakscha -Vucht und an der Lappland-
Front wurden bei Angriffsunternehmnngcn mehrere
starke Stützpunkte des Feindes im Nahkampf genommen.
— In der Nacht zum 7. Oktober stiegen Schnellboote
gegen die britische Küste vor , griffen an mehreren
Punkten den scindlichen Eeleitvcrkehr an , versenkten
vier Handelsschiffe von zusammen 11 »0» BRT . sowie
einen Vewacher und beschädigten durch Torpedotresscr
zwei weitere Dampfer , deren Untergang wegen starker
Abwehr nicht mehr beobachtet werden konnte . An der
Südküste Englands bekämpften leichte Kampfflugzeuge
bei Tage militärische Ziele und kriegswichtige Anlagen ."

Deutsche Schnellboote haben im Kanal vor der eng¬
lischen Küste wieder einen feindlichen Geleitzug ge¬
packt . iSie versenkten vier Dampfer mit 11 osiO BRT.
und beschädigten fünf weitere . Dieser neue Schnellboots¬
erfolg im Kanal trifft wiederum nachhaltig den eng¬
lischen Kllstenverkehr , der zwar mit kleineren Schiffen
arbeitet , aber deshalb nicht weniger wichtig ist . Dieser
Verkehr wird ständig von der deutschen Kriegsmarine
und Luftwaffe erfolgreich bekämpft . Erst vor drei Tagen
versenkten Schnellboote bei einem nächtlichen Vorstoß
gegen die britische Kanalküste ein feindliches Handels¬
schiff von 2ö00 BRT . und trafen ein zweites Schiff
schwor , dessen Sinken wegen der Abwehr nicht beobachtet
werden konnte / Auch ein feindlicher Vewacher wurde
dabei versenkt.

Die deutschen Schnellboote erringen ihre Erfolge , wie
man sieht , trotz heftiger feindlicher Gegenwehr und sind

Vrikische leeror -vomber brachten Stalin keine stilfe
Genf , 8. Oktober . Nach einer Reutermeldung aus

Ncwyork meint die „ Newyork Times " : Der Augenblick
nahe heran , wo andere die Hauptlast des Kampfes
übernehmen mühten . Man könne nicht sagen , daß die
Sowjetunion durch die Bombenangriffe auf die deut¬
schen Produktionszentren wirkungsvolle Hilfe bekomme.
Der Zeitpunkt müsse daher konimen , wo die Haupt¬
schlachten des Krieges anderweitig stattfinden werden.
Mit anderen Worten , die Zweite Front müsse die erste
Front werden.

deshalb um so höher zu werten . Die Engländer ihrer¬
seits machen lebhafte Bemühungen , diesen Angriffen da¬
durch entgegenzutreten , dah sie den deutschen Geleit-
verkehr und die deutschen Sicherungssahrzeuge mit
ihren Schnellbooten angreifen . Dabei verwenden die
Engländer sowohl Torpedoschnellboote wie auch Ka-
nonenschnellboote , denen die leichten deutschen Seestreit¬
kräfte jedoch energisch entgegentreten . Harte Kämpfe
werden also ständig im Kanal geführt . In der letzten
Zeit hat der Wehrmachtsbericht säst täglich davon be¬
richtet . So wurden kürzlich in einer Nacht vier britische
Schnellboote versenkt , die ein deutsches Geleit vor der
niederländischen Küste angriffen , und zwei weitere so
schwer beschädigt , dah ihr Untergang wahrscheinlich ist.
In diesem Kampf sank ein deutsches Vorpostenboot . Die
Engländer gaben ihre Verluste nicht zu . aber deutsche
Sicherungssahrzeuge hatten drei Offiziere und 12 Mann
im Trümmerfeld vorgefunden und als Gefangene ' ein¬
gebracht . Dies war ein besonders hervortretendes Ge¬
fecht der Sicherungsstreitkräste der deutschen Kriegs¬
marine vor der Küste der besetzten Westgebiete . Sonst
wird meist nur mit wenigen Zeilen über das ständige
Ringen berichtet , das sich dort auf See abspielt und sei¬
nen Lohn in der sicheren Durchführung des deutschen
Geleitverkehrs ebenso findet , wie in den Angriffserfol¬
gen der deutschen Schnellboote gegen die feindliche Küste.

Aber wenn die Heimat auch nur in knappen Sätzen
oder kurzen Berichten von den Kämpfen im Vorfeld der
Küste im Westen hört . dann darf sie nie vergessen,
welches hohe Mäh von ständiger Einsatzbereitschaft und

schweigender Pflichterfüllung in jenen Leistungen un¬
serer Seeleute steckt, die in den Kanalgesechten zum
Ausdruck kommen . Oft genug wird aus diesem Seegebiet
von Nahkämpfen berichtet , bei denen die Handgranate
oder wie in alten Zeiten der Rammstoß gegen feindliche

.Fahrzeuge eine Rolle spielen . Die Männer der deutschen
Kriegsmarine wissen , welche große Aufgabe sie als Be¬
satzungen her Sicherungsstreitkräste haben und wie
wichtig ihre - Tätigkeit auf den Minensuchbooten und
Räumbooten , auf den Borpostenboolen , U -Bootsjägern,
Sperrbrechern , Hafenschutzbooten usw . ist . Sie tun ihren
schweren Dienst ohne viel Aufhebens . Sie kämpfen gegen
die feindlichen Schnellboote , beseitigen feindliche Minen
und haben auch so manches feindliche Flugzeug schon
heruntergeholt.

Als Churchill bei Dieppe den Versuch machte , einen
Brückenkopf für die vielberedete Zweite Front zu schaf¬
fen , da stießen die englischen Landunasfahrzeuge und
Transporter bereits auf dem Anmarsch in der Nacht
auf deutsche Sichsrungsfahrzcuge . Die Briten wurden
sofort gemeldet und . wie später das kanadische Kriegs¬
ministerium offiziell zugab , „während einer entschei¬
denden halben Stunde '' durch die deutschen Sicherungs¬
boote aufgehalten . Ein deutscher U -Bootsjäger ging da¬
bei kämpfend unter , doch die Seeleute aus den leichten
Sicherungsstreitkräften . der deutschen Kriegsmarine
konnten stolz darauf sein , dah sie fm Zusammenwirken
mit Heer und Luftwaffe dazu beigetragen hatten , um
Churchill die Katastrophe von Dieppe zu bereiten.

L . S.

Peinliche Londoner Ausflüchte
Vas britische Kriegsministerium ;u den Vergeltungsmaßnastmen des 0KW.

Dralstbericht unserer Berliner Schriftlcitung

b. Berlin,  8 . Oktober . Die deutsche Ankündigung
von Repressalien gegen die das Völkerrecht verhöhnenden
englischen Methoden der Ecfangenenbehandlung und die
Forderung an das britische Kriegsministern, »!, nachzu¬
weisen , „dah es in Zukunft wahre Erklärungen über die
Fesselung deutscher Kriegsgefangener abgibt , oder dah
es sich die Autorität verschafft , seine Befehle bei der
Truppe auch durchzusetzen " , werden von amtlichen Lon¬
doner Stellen mit den üblichen Ausflüchten beantwortet.
Das britische Kriegsministerium versucht , dem erwie¬
senen Tatbestand und den bis ins einzelne gehenden Fest¬
stellungen des deutschen Oberkommandos eine Erklärung
entgegenzustellen , die sich in allgemeinen Phrasen über
die „ humane Behandlung von Gefangenen " ergeht , ohne
die Ereignisse auf der Kanalinsel überhaupt zu erwäh¬
ne ». Die nach Dieppe eingeleiteten „Nachsorschungen"
hätten keine » Fall einer Fesselung deutscher Kriegsge¬
fangener ergeben ; auch der vorn Hauptquartier der soge¬
nannten Komuiandotrupsien herausgegebene Bericht lässt
die deutschen Feststellungen im Kern unberührt , gibt
aber zu , dah die gefangenen deutschen Soldaten nieder¬
gemacht worden seien . Lediglich eine » deutschen Soldaten
hätte man als Gefangenen von diesem Unternehmen mit
nach England heimgebracht . Als Zweck des Unterneh¬
mens wird angegeben , man habe „Informationen er¬
halten " wollen.

Weder . das britische Kriegsministerium ppch »LLr .d
Louis Mountbatten als Chef der Kommandotruppen
scheinen sich des britischen Fesselungsbefehls erinnern zu
wollen , der sich in deutschen Händen befindet . Eine be¬
sondere Pointe aber bekommen die amtlichen britischen
Ausflüchte und Vertuschungsversnche gegenüber den kla¬
ren deutschen Beweisen durch eine Veröffentlichung des
„Daily Expreß " , die sich in variierter Form in verschie¬

denen englischen Zeitungen wiederfindet und betont:
Die Deutschen beklagen sich, dah ein internationales
Abkommen durch die Briten verletzt worden sei , darüber
könnten vielleicht die Militärgerichte diskutieren,
Deutschland aber habe ja schon viele internationale Ab¬
kommen gebrochen.

Dieser Entschuld !gungsversuch enthält ein Eingeständ¬
nis des britischen Rechtsbruches , wie auch die Erklärung
des Hauptquartiers der Kommandotruppen als Einge¬
ständnis zu werten ist . Wenn die Zeitung „Daily Ex¬
preß " es für nötig hält , Entschuldigungen in der Form
von Gegenanklagen vorzubringen , so wird die durch die
Veröffentlichung des Feiselungsbcfehls informierte Oef-
sentlichkeit der zivilisierten Welt gerade diese Form von
einem Land äußerst geschmacklos finden , dessen Flieger
ausdrücklichen Befehl haben , Wohnviertel zu bombar¬
dieren , dessen Heldentaten in der Beschießung von See¬
notflugzeugen bestehen und das auf den Bruch der Kon-
terbaitdenbestimmungen außerordentlich sto.lz ist. Die
deutschen Angaben sind klar und unantastbar bewiesen,
die britischem Vertuschungsversuche können lediglich die
Abscheu vertiefen , die in der zivilisierten Menschheit
über die Kampsmethoden und Gesai .igenenbehandlung
Großbritanniens herrschen muß.

Isolationisten siegen in vorwaklen
sp . Stockholm , 8. Oktober . Die Borwahlen für die im

nächsten Monat stattfindenden nordamerikanischen Kon-
"greßwahlen . endeten mit einem Sieg der Isolationisten,
die trotz aller verzweifelten Machenschaften des Weißen
Hauses mit nur zwei Ausnahmen überall , wo sie auf¬
gestellt worden waren , sür die Wiederwahl nominiert
wurden . Auch der Republikaner und Gegner des Präsi¬
denten . Hamilton Fish , wurde in Roosevelts eigenem
Wahlkreis für die Wiederwahl nominiert.

«erst Schiffe zahlen - Sann über Zweite sronl sprechen"
öowjetregierung weist auf flen Ustrieiger — ötanlets überbringt Noofevell ötalins sorberungen

Drabtbcricht unserer Berliner SKriftlcitung

b . Berlin,  8 . Oktober . Der überraschende Borstoh
deutscher Schnellboote gegen die besonders geschützten
Stellen an der britischen Küste und ihr Jagdergebnis
von vier Handelsschiffen , die aus dem feindlichen Ec-
leitvcrkehr versenkt wurden , sind Zeuge » einer Aktivität
deutscherseits , die in einem sür England peinlichen Kon¬
trast zu der von Stalin gegeißelten Jnaktivität der bri¬
tischen Kriegsmaschine stehen . Während die deutschen
Truppen in Stalingrad methodisch weiterftohen , im
Kaukasusgebiet ihre eigene » Angrifsskeile tiefer in die
verbissen verteidigten sowjetischen Linien vortreiben , und
während bei Orlowska die letzte außerhalb Stalingrads
befindliche Krästegruppe nunmehr vollkommen vernich¬
tet wurde , gibt sich die britische Agitation Mühe , der
bittersten Sowjetkritik gegenüber Verständnis für die
ausbleibende Entlastung zu erwecken , ein Versuch , der
die sowjetischen Kritiker keinesfalls zufriedenstellen kann.

Stalins Klagen über die mangelnde Hilfe der Alliier¬
ten werden trotz der ' angloamerikanischen Ablenkuiigs-
vcrluche weiterhin kräftig unterstrichen , wobei die Po¬
lemik gegen England und ' llSA . immer heftigere Formen
annimmt , so daß in neutralen Kreisen der Eindruck
entsteht , die mit Stalins Anklagen eingeleitete öffent¬
liche Auseinandersetzung unter den Verbündeten stehe
erst im Ansang . In der Moskauer ..Prawda " erschien
eine Karikatur , die mit der Unterschrift „Militärische
Sachverständige beraten " eine Gruppe bejahrter , kahl¬
köpfiger Generale darstellt , die ihre Schnauzbärte zwir¬
beln und Namen tragen wie : „Immer langsam voran " ,
„Nur die Ruhe macht '? " . „Nicht drängeln " . Eine Uhr
an der Wand zeigt auf halb zwölf und ein Kalender
auf März -Oktober 1912 . Stalin fand an dieser Kari¬
katur dos Zeichners Morris Essimu derartigen Gefallen,
dah er Anweisung gab . dieses Bild mit der Unterschrist
„Die Frage der Zweiten Front " in allen sowjetischen
Zeitungen zu bringen . Die gesamte sowjetische Presse
veröffentlicht gleichzeitig an besonderer Stelle den Rcu-
tcrbericht über die Unlerhausdcbattc . in der das Stalin-
Interview in verschiedenen Interpellationen behandelt
wurde . In dem Kommentar zu diesem britischen Be¬

richt erklären sowjetische Zeitungen übereinstimmend,
zwischen Großbritannien und der Sowjetunion sei nicht
alles ins re 'ine gebracht worden.

Die sowjetische Agitation kann kaum deutlicher wer¬
den , um auch dem ahnungslosesten Beobachter der Be¬
ziehungen zwischen Moskau und den westlichen Alliier¬
ten jenen Bruch zu verdeutlichen , den die englische
Presse heute überbrücken will . So schreibt der „Daily
Telegraph " in einem Leitartikel : „ Ehe mir uns auf
eine Zweite Front einlassen , müssen wir erst - einmal
unsere Schiffe zählen . Ein Plan für irgendeine Zweite
Front in Europa oder sür eine neue Front auf irgend¬
einem anderen Kriegsschauplatz hat nur dann Beziehung
zur Wirklichkeit , wenn man bei ihrer Planung davon
ausgeht , daß eine starke und überlegene Flotte die Vor¬
aussetzung des Erfolges ist ." Die Zeitung weist darauf
hin , daß die Entwicklung der Versenkungszifsern auf
dem Atlantik in den letzten Monaten eine günstige
Prognose „noch nicht " ermögliche . Zugleich gesteht ein
„Times " -Vericht aus Moskau , daß England und Ame¬
rika doch alles versucht hätten , der Sowjetunion Mate¬
rial zu schicken, wenn auch die Verluste auf der Nord¬
strecke sehr schwer gewesen seien . Man höre aber in
Moskau kritische Bemerkungen , daß das amerikanische
wie das britische Material in seiner Menge und Güte
den Erwartungen nicht entspräche und in manchen Fällen
sogar hinter den Versprechungen zurückbleibe . Tenor
aller Darstellungen ist : England und Amerika tun , was
sie können , mehr zu verlangen , ist im Augenblick unfair.
Neben diesen Versuchen , Verständnis bei Stalin zu er¬
wecken . stehen Stimmen ausgesprochener Empörung über
den unbequemen Hilferuf ves in Not geratenen sowjeti¬
schen Diktators . So schreibt Vernon Vartlett : „Wenn
Stalin von der Hilfe spricht , die die Sowjets den Ver¬
bündeten leisten , indem sie die Hauptstrcitkräite der Geg¬
ner auf sich aezogen hätten , dann fange ich an zu pro¬
testieren . Einige Amerikaner haben scheinbar eine
schlechte Meinung von einigen Engländern . Deshalb
will ich sie daran erinnern , daß kein Land mehr dazu
beigetragen hat . die Hauptstreitträste des Gegners auf
sich zu ziehen als Engtand . Es war Großbritannien , das
gegen Deutschland in den Krieg zog , es war Groß¬

britannien , das Streitkräfte nach Norwegen , Belgien,
Holland , Frankreich und Griechenland schickte. Die Tat¬
sache, daß uns damals kein Land zu Hilfe kam , verrin¬
gert nichts an der Tatsache , daß diese Länder gewartet
haben , bis sie selbst vorbereitet waren , um anzugreifen.
Aber wir in Großbritannien behaupten , daß , weil wir
handelten , als die anderen warteten , wir jetzt an der
Reihe sind , zu warten , bis unsere Vorbereitungen so
weit fortgeschritten sind , daß wir die Hoffnung haben
können , wirkungsvoll zuzuschlagen ."

Durch die eilige Reise des USA .-Bobschafters Stanley
in Moskau nach Washington , um „die neuesten Infor¬
mationen über die jetzige Stärke der Vereinigten Staa¬
ten " einzuholen , ist in der amerikanischen Oeffentlichkeit
der Eindruck erweckt worden , als wenn sich das Gewicht
des sowjetischen Hilferufs aus die amerikanisch ^ Seite
verlagert habe . Vor allen die Erklärungen Willkies in
Moskau dürfen diese Entwicklung ges.övdert haben . „Will-
lie selbst hat jetzt Tschungking verlassen , nachdem er dort
die Chinesen ; die so viel Wert auf gut « Sitten legen,
durch sein legeres Beneihmen brüskierte . Der chinesische
Attachö , der ihm beigegeben war . entsetzte sich über sein
Benehmen , denn Willkie zog bei der Abgabe einer Er¬
klärung vor der Presse Schuhe , Strümpfe und das Hemd
aus . weil er die Hitze nichr ertragen konnte . Er selbst ist
jetzt durch Rooseveli kaltgestellt worden , und Stanley
soll die Falten ausbügeln , die durch Willkies vorlaute
Erklärungen in dem sowjetisch -amerikanischen Freund¬
schaftsverband entstanden . Stalin verfehlte jedoch nicht.
Stanley vor seiner Abreise noch einmal zu empfangen,
wobei er ihm nicht nur seine Erwartungen bezüglich der
Zweiten Front und der Materiallieferungen ausein¬
andergesetzt . sondern auch ein « Forderung nach Schaf-
sung eines „Obersten alliierten Kriegsrates " vorgebracht
haben soll . Nach Londoner und Washingtoner Infor¬
mationen neutraler Kreise scheint man dort über den
Plan Stalins , der der Sowjetregierung stärkeren Ein¬
fluß bei der Verteilung der Transportschiffe sowShl wie
der Lcbcnsmittel sichern soll , wenig erfreut gewesen zu
sein . so daß nach Ansicht schwedischer Kreise sich hier eine
weitere Gelegenheit zur Vertiefung der Gegensätze zwi¬
schen der Sowjetunion und den Westmächten ergeben
kann.

De« He-ckeÄeeke
Geborstene Militär -Säulen der Kreml -Machthaber

k . kckü. Bremen,  9 . Oktober.
Roosevelt hat neue Sorgen . Für die „Errich¬

tung " der zweiten , dritten , vierten und fünften Front,
an der er sich lediglich in seinem Projektions - und
Kaminzimmer berauscht , sehten ihm nicht nur die Schiffe
für den Truppentransport , sondern auch die „zusätzlichen
Generale mit praktischen Erfahrungen " . Aus den Wink
seines Kriegsministers hin trägt er sich, wenn auch unter
Beklemmungen , mit dem Gedanken , rechtzeitig einige
sowjetische  Befehlshaber in seine Dienste zu neh¬
men . Man sollte ruhig , so hat Stimson dem geisteskran¬
ken Präsidenten geraten , die zu besetzenden Posten
öffentlich ausschreiben und die dann einlaufenden Be¬
werbungen prüfen . Wir wissen nicht , ob der Obernarr
des Weißen Hauses auf diesem Wege bereits , „weiter¬
gekommen " ist . Sehr wohl möglich aber ist es , daß sich
unter den Roosevelt zugegangenen Bewerbungsschreiben
auch die folgenden befinden:

„Semjon Timoschenko,

dieser mein Eeburtsname , den ich im Gegensatz zu mei¬
nem Protektor Stalin nie mit einem Pseudonym ver¬
deckte, war schon während des bolschewistischen Umstur¬
zes 1917/18 im Schwarzm .eer -gebiet gefürchtet . Nachdem
ich 191S als 20jähriger Vauernsohn in einer Spezial¬
schule für Maschinengewehrschützen meine militärische
Ausbildung erfahren und in der damaligen russischen
Slldfront gegen die deutschen Truppen gekämp .ft hatte,
schwang ich mich bei Ausbruch der bolschewistischen Revo¬
lution an die Spitze einer Räuberbande , die besonders
an den Ufern von Dnjestr und Dnjepr den Ton angab.
Durch ihre verwegenen Streifzüge auf mich aufmerksam
geworden , sandten mich die Kommandeure der anti-
zaristischen Streitkräfte nach Zarizyn , wo der spätere
Namensgeber dieser Stadt , Stalin , gerade seinen (unter
uns gesagt ) sehr zweifelhaften „Feldherrnruhm " be¬
gründete . Ich rückte schnell vom Schwadronführer zum
Regimentskommandeur auf . Dem Polenkrisg des Jah¬
res 1920 verdanke ich den Ruf eines erfolgreichen
„Organisators der sowjetischen Reiterei " . Mit dem
günstigen Ausgang der Operationen , die ich als Kom¬
mandeur mehrerer Kavallerieeinheiten bei Schitamir lei¬
tete , hangt es auch wohl zusammen , daß ich 1923 auf
Moskauer Initiative hin Bcfeblshaber eines Kavalle-
riekorvs und aleichzeitiq Politischer Kommissar wurde.
Ein längerer Aufenthalt im Auslande entzog mich den
Wirkungen zahlreicher Kremt -Palast -Revolutionen . so
daß ich als nnverbrancküer Militärfachmann 1989 das
Kommando über den Militärbezirk Kiew übernehmen
konnte . Ein Jahr später kam ich, die Brust mit
dem Lenin -Orden geschmückt , im Verlauf der sowjetischen
Gewaltaktionen gegen Finnland , zu dem Titel „Held
der Sowjetunion " , um Anfang Mai 1940 zum Nachfol¬
ger des Kriegskommissars Woroschilow aufzurücken . Als
solcher war meine erste Amtshandlung die Wiederein¬
führung militärischer Rangbezeichnungen . Was mir zu
Beginn des Ringens der Millionenheere im Osten gar
nicht in den Kopf wollte , war , daß mir Stalin nur den
Oberbefehl über das Heer  übertrug , den er später,
nach der Vernichtung meiner besten Truppen durch die
deutschen Offensivschläge , noch auf den mittleren Front¬
abschnitt beschränkte . Doch weder die furchtbare Doppel¬
schlacht von Brjansk — Wjasma im Herbst 1941 noch die
katastrophale Einkesselung meiner Stoßarmeen südöstlich
Charkow im Frühjahr 1942 vermochten meinen Kredit
im Kreml zu erschöpfen , was auch von meinen vergeb¬
lichen Anstrengungen zur Verteidigung Stalingrads gilt.
Alles in allem : Wo es gilt . Niederlagen und Massen-
verluste an Menschen und Material einzustecken , wäre
ich nach dem kommenden Totalverlust meiner Sowjet¬
truppen auch für amerikanische Auftraggeber der richtige
General . . ."

„Erigorij Schukow

— dieser mein Name war im Rätebund zum ersten
Male 1989 in aller Munde , als ich bei den alarmieren¬
den mongolisch -mandschurischen Grenzzwischenfällen plötz¬
lich Panzer auf Panzer in einer bis dahin noch nicht
erprobten Massierung anrollen ließ ! Man hat mein
starkes Interesse für die Panzerwaffe darauf zurück¬
geführt . daß ich vor meinem Eintritt in die russische'
Armee des ersten Weltkrieges Metallarbeiter war.
Daran ist sicher etwas Wahres . Auf jeden Fall war
der Umstand , daß die bewaffneten Bolschewisten 1917
und 1918 bei der Niederkämpfung der Gegenrevolution
Bedarf an Männern hatten , die mit Eiien umzugehen
verstehen , sür meine militärische Laufbahn von entschei¬
dender Bedeutung . Zu den bolschewistischen Truvpen-
verbänden übergelaufen , kletterte ich sehr schnell die
Stufenleiter vom Fähnrich zum Regimentskommandeur
empor . Den Auseinandersetzungen in der kommunisti-
sthen Partei wußte ich mich dadurch fernzuhalten , daß
ich mich nach weiteren Beförderungen dem Sowjetdikta-
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Vnsor
Vor stark gesicherten Abschnitten der englischen Küste
versenkten deutsche Schnellboote 4 Handelsschisse mit
11 300 BRT.

Nordwestlich Stalingrad wurde eine eingeschlossene
Krästegruppe der Sowjets vernichtet.
Im Abschnitt Kaluga nahmen unsere Truppen in
überraschendem Angriff eine Höhenftellung.
Am Ladogasee wurden die Bolschewisten aus gut
ausgebauten Waldstellungen geworfen.
Die Erklärungen des OKW . 3Ur Fesselung deutscher
Gefangener seitens der Briten wurde von London
lediglich mit fadenscheinigen Ausflüchten beant¬
wortet.

Für die Päckchenverschickung an die Front zum Weih-
nachtssest 1942 ergehen Anweisungen des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht.
Für das Landvolk im Gau Weser -Eins werde » in
diesen Wochen vom Amt für das Landvolk der NS .-
DAP . Landoolktage abgehalten.



Schnellboote packen britisches Seleit
wölke See See jagen schäumend gegen den seind

tor bedingungslos als militärischer Machtarm zur Ver¬
fügung sielte. An der Liquidierung des Marschalls
Tuchatschewsk! iii:!7 bin ich insofern nicht unbeteiligt,
als ich dem Kreml wichtige Jnsormaiionen über die
Pläne dieses allzu ehrgeizigenGenerals zuspielte. Zum
Lohn hierfür wurde ich Oberbefehlshaber der Sowjet-
streitkräste tur Fernen Osten, wo ich in der Nachfolge¬
schaft des Marschalls Blücher, wie ichon bemerkt, mei¬
ner Vorliebe für die Tanks freien Lauf lassen konnte.
Timoschenko sah es nicht gern, daß ich ihm ganz offen¬
sichtlich.den Rang ablaufen wollte; dennoch steckte mich
Stalin zu Beginn des Jahter 1941, in dessen Verlauf
unser seit langem geplanter Ileberfall auf das Deutsche
Reich erfolgen sollte, vorübergehend in die Uniform
des Generalstabschefsder sowjetischen Landtruppen. Da
uns Hitler mit seiner Militärmacht zu unserem grötz-
ten Aerger zuvorkam,  fielen meine Angriffs¬
projekte ins Wasser, und ich stellt« mir im Anschluß an
den Vormarsch der nationalsozialistischenWehrmachtdi«
Aufgabe, deren Kriegstechnikbei meinen eigenen Ope¬
rationen als Oberkommandierendereines Frontabschnittes
nachzuahmen. Als ich hierbei wiederum den kürzeren
zog, lehnte ich mich bis in unsere Tage hinein an die
Methode Timoschenkos an, Woche für Woche ganze Ar¬
meen gegen die deutschen Verteidigungslinien anrennen
und dort verbluten zu lassen. Ich erwähne in diesem
Zusammenhang die erbitterten Kämpfe um Rschew.
Gibt es einen General, der sich besser als ich auf die
Kunst versteht, Armeen aus der Erde zu stampfen und
sie ebenso schnell ins Nichts zu befördern. . . ?"

„Michailowitsch Schaposchnikow
nennt man mich, den „Mdclssprötzling" aus dem Südural.
Das war schon in der zaristischenZeit so, als ich im
Moskauer Kadettenkorps Aufnahme fand und mich spä¬
ter Studien an der russischen Kriegsakademie widmete.
2m Weltkrieg als kaum sechsunddroitzigjäihriger Oberst
dem Generalftab zugeteilt, ließ ich mir nicht träumen,
daß ich wenig« Jahre später den bolschewistischen Revo¬
lutionären meine fachmilttärischenKenntnisse zur Ver¬
fügung stellen würde. Doch was tut «in Michailo-witfch
Schapcischnikow nicht alles, wenn sich ihm ein Vorteil
bietet! Der zaristischeGeneralftab war von der Bild¬
fläche verschwunden— also dirigierte mich mein Kollege
Kameneiw auf den Posten des Chefs der Operativen Ab¬
teilung' im bolschewistischen Eeneralstab. 2n Ermange¬
lung eines rüstungspraktischenBetätigungsfeldes, das
proletarischenEmporkömmlingenreserviert blieb, suchte
ich meinen Ehrgeiz auf dem Gebiet militär -theoretischsr
Publikationen abzureagieren. Die in meinem Buch„Das
Gehirn der Armee" vertretene Anficht, die .moderne
Kriegführung gebe Feldherrngonies vom Schlage eines
Bonaparte keine Chance mehr, hat der Probe aufs
Exempel zwar keineswegsstandgehalten, nichtsdestoweni¬
ger aber dem offen zutage getretenen Mangel an
ideenreichenMilitärbefehlshabevn in der. Sowjetunion
auf ihre Art Rechnung getragen. Daß dem kollektivisti¬
schen„Hauptkriegsrat der Sowjets" kein Erfolg befchie-
den war, ist wiederum nicht meine Schuld. Wenn ich
seit 1929 meinen Platz als Generalstabschefzweimal
prahlerischen Günstlingen des Kreml freigeben mutzt«,
um diefen Posten nach längerer Betätigung an der bol¬
schewistischen Militärakademie und nach anschließender
Berufung zum Befehlshaber des Leningrader Militär¬
bezirks bis vor kurzem doch noch «in drittes Mal zu
bekleiden, so ist damit bewiesen, daß ich mich auch durch
schwerste Niederlagen hindurchzuschlängelnverstehe. . .!"

Es wäre gleichfallszu verstehen, wenn der Oberbefehls-
aber der amerikanischenStreitkräfte , der Kriegsver-
recher Roöseoelt, hier dankend ablehnen  und die

Feststellungtreffen würde: Gescheiterte  Komman¬
deure laufen bereits in meinem eigenen Reich in genü¬
gender Zahl Herump

Neue Mterkreupräger
Berlin,  8 . Oktober . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Alsons
Eckhardt,  Vataillonssührer in einem Jnfanterie-
Regt . Hauptmann Otto Schwarzer,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Jnfanterie -Regt . Oberleutnant Eugen
Sei horst,  Bataillonsführer in einem Jnfanterie-
Regt . Oberleutnant Schröter,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader . Oberleutnant Fritz S,n ti¬
sch mitt,  Flugzeugsührer in einem Kampfgeschwader.
Oberfeldwebel Heilmut Lutz « , Zugführer in einem
Kradfchiitzen-Bataillon . Overgefreiter Gustav Berg¬
mann,  in einem Jnfanterie -Regt.

Major Alsons Eckhardt,  am 27. 2. 1810 als Sohn des
Kaufmannes Bernhard E. in Ruhland (Kreis Hoherswerda,
Niedcrschlesien) geboren, griff überlegene Kräfte des Gegners
an , Dadurch zerschlug er einen großangelegten Angrifssplnn
der Bolschewisten im Raume von Rschew. An der Spitze seines
Bataillons fand Major Eckhardt bei den erbitterten Kämpfen
am 11. August 1942 den Heldentod.

Am 22. September 1942 fand in den Kämpfen nördlich
Stalingrad der . in Obcrschönbrunn (Kreis Görlitz) geborene
Ritterkreuzträger Major Georg Hesse, Kommandeur eines
Kradschiitzcnbataillons, den Heldentod.

Me flustrakier geworfen
Tokio, 8. Oktober Die Kämpfe auf Neu-Euinea neh¬

men weiterhin einen für die Japaner günstigen Ver¬
lauf. In erbitterten Nahkämpfen wurden die Austra¬
lier aus einzelnen Einbruchstellenherausgeworfen; mit
starkenVerlusten zogen sie sich auf eine Auffangstellung
südlichvon Kagi zurück. Die japanische Marineluft¬
waffe unternahm wiederum erfolgreiche Angriffe auf
nordaustralischeStützpunkte. Außer Port Moresby wur¬
den Port Darwin, Normanton, militärischeAnlagen auf
der Thursday-Jnsel sowie Broome angegriffen. In Luft¬
kämpfenüber Nordaustralien und Neu-Euinea wurden
sieben feindlicheFlugzeuge abgeschossen. Auf der Salo-
mon-Jnsel Enadalcanar drangen die japanischenTrup¬
pen nach Brechungzähen feindlichenWiderstandes wei¬
ter vor. Das schwierige Dschungelgeländegestattet auch
hier nur ein langsames Vorrücken.

Von lOlegsdvrlekter ttugo süfger
eck. Bei der Kriegsmarine,  8 . Oktober (1'K) .

Die Wartezeit ist vorüber . Der Nebel wird klarem
Wetter weichen . Das bedeutet Einsatz . Die Omnibusse
bringen die Schnellboot -Männer aus ihren Quartieren
zum Hafen in den massiven Bunker , der die schnellen
grauen Boote mit seinen gewaltigen Pfeilern und Wän¬
den und der mehrere Meter dicken Deck« gegen jeden An¬
griff unempfindlich macht. Seit zwei Stünden läuft der
Jockei, springen hier und da zur Erprobung die schwere»
Hochleistungsmotoren an , daß die Boxen widerhallen
vom Dröhnen der mehrtausendpserdigen Diesel . Eines
nach dem anderen verholen di « Boote vorsichtig achter¬
aus . Drehen im freien Wasser vor dem Bunker und
reihen sich, ihrer taktischen Nummer entsprechend, in
die Linie ein.

Seit Tagen verspricht es wieder zu einem rechten
Schnellbooteinsatzzu kommen. Durch Lusiausklärer ist
auf dem Nvrdweg an der englischenKüste ein großes
Geleit gestellt worden. Das soll den todbringenden
„Aalen" der Schnellboote nicht entgehen. Mit dumpf
summenden Motoren brausen sie in Kiellinie in den
sinkendenTag. Die Heckseedes Vordermanns rollt
schäumend gegen die Bordwand an, teilt sich am scharf¬
geschnittenenSteven, überspült die Back und zerstäubt
über Brücke und Deck. Durch Stunden halten die Schnell¬
boote ihren Kurs , bis sie mit verminderter Maschinen-
kraft in den Eeleitweg gehen und mit abgestellten Mo¬
toren Lauerstellung einnehmen, vergeblich warten sie
eine Zeit auf das gemeldete Geleit. Dann springen die
Diesel wieder an. Wohl eine Stunde suchen die Boot«
ihre Beute, laufen an, stoppen und furchen wieder die
See.

Da plötzlich tauchen an Backbordseite Schatten auf.
Bewacher , englische Zerstörer nnd voraus die Rauch¬
fahnen des Geleits . Die Sicherung wird durchbrochen.
In schnellem Entschluß ein Torpedoangrisf vorgetragen.

„Feuererlaubnis ." „Steuerbordrohr — los ." „Back¬
bordrohr . . . — los ."

Tauchen » klatschen die schweren stählernen Aale in das
Wasser . Die Stoppuhren lausen , während die Torpedos
aus ihr Ziel zu stürmen , werden aus den Booten schnell
die Reservetorpedos klargemacht und die Ausstoßrohre
nachgeladen.

Die spannenden Sekunden vergehen , bis drüben vor
dem dunklen Horizont Heller Feuerschein den ersten Tref¬
fer anlündigt . Und ein Atemzug später mit sprühenden
Funlrn ein zweiter Torpedo detoniert . Der erste hat
«inen Dampfer von etwa 8999 BRT . vernichtet . Der
zweit « einen größeren Bewacher in die Lust gesprengt.
Und nun folgen die Treffer Schlag aus Schlag . Kaum ist
der Feuerschein der erste« beiden Detonatiouen erloschen,
da sprüht es hier nnd kracht es dort , im Zeitraum we¬
niger Sekunden sind vier weiter « Schiffe vernichtend
getroffen . Kaum kann man das Bild zwischen Einschlag
und Erlöschen in sich aufnehmen . Da brechen mit weißem
Buggischt britische Zerstörer aus dem Geleit hervor.
Leuchtgranate aus Leuchtgranate feuern sie in den nacht«
dunklen Himmel und erhellen ihn immer mehr . Glitzernd
spielt das wasserwiirts sinkende Licht in dem breiten
Kielwasserschlepp der Schnellboote , die nach glücklich
durchgeführter Aufgabe schon wieder auf Gegenkurs lie¬
gen und sich nicht fassenlassen von der Zunge , die die
jagenden Zerstörer von zwei Seiten vergeblich zu schlie¬
ßen versuchen.

Einige Stunden später haben st« wieder ihren Stütz¬
punkt erreicht nnd sind in den Voxm des bombensicheren
Bunkers vertäut . „Pik-As" ist der Talisman eines
dieser Boote, ein vergoldetes Hufeisender Glücksbringer
eines anderen. Können und Glück, ja, die gehören zum
Schntllbootfahren. Und auch diesmal waren -die Tor¬
pedos, die ihre alles zerreitzenid« Sprengladung in den
feindlichen Eeleitzug brachten. Wieder „As" und Treffer.
11600 BRT .! Und ein Bewacher versenkt und zwei
Dampfer torpediert, es ist wieder ein harter Schlag für
die englische Versorgungsschiffahrt und ein Baustein
zum deutschen Sieg.

kMe-Iruppe Fallschirmjäger
kine scheinbare Utopie wurde Wirklichkeit

Verschwendungssucht der USfl.-veliärden
Senator VvrS klagt an — Miii arden für -Volksbelustigungen"

Drahtbericht unseres BertreterS

v °. Lissabon,  8 . Oktober . Im Schatzamt in Wa¬
shington werden neue Steueroorschliige ausgearbeitet,
während der Kongreß die im Sommer vorgelegten An¬
träge noch nicht bewilligt hat und anscheinend auch vor
den Kongreßwahlen nicht bewilligen will . In der Vor¬
woche hieß es noch, Roosevelt brauche 39 Milliarden
Dollar Steuereinnahme « , um seinen Etat auszugleichen.
Jetzt sind die „Mindestforderungen " bereits auf über
3K Milliarden gestiegen und zwar als Folge der in der
letzten Zeit eingetretene » Preissteigerungen.

Die ständig wachsende stouerliche Belastung der USA.-
Bevölkemungsteht in engem Zusammenhang mit den
Verschwendungen , die in der amerikanischenVer¬
waltung getrieben werden. Senator Byrd, der Spar-
kommissar der USA., hält es für nötig, eine Flucht in
die Oeffentlichkeitanzutreten, um die Bevölkerung über
die Mißerfolge seiner Tätigkeit zu unterrichten. Als Vor¬
sitzender des Kongreßwusschusses zur Ueberprüfung der
Bundesausgaben habe er, wie ein von ihm geschriebener
Artikel in der Zeitschrift „American Magazine" ent¬
hüllt, nur Abweisungen erfahren. Byrd stellt fest, daß
der von ihm geführte Ausschuß dem Präsidenten bisher
Einsparungen in Höhe von über einer Milliarde Dollar
vorgeschlagen habe, jedoch bei seiner Arbeit überall auf
stärksten Widerstand gestoßen sei. „Männer und Frauen
in hohen Stellungen betonen aufgeregt, daß die sozialen
Errungenschaften auch im Krieg unangetastet bleiben
müssen und all« bestehenden Einrichtungen unterstützt
werden müssen, damit sie voller Lebenskraft aus dem
Kriege hervorgehenkönnen. Hinter diesen Einrichtungen
aber stehen Beamte, von denen wir genau wissen, daß
sie mit Regierungsgsldern eine Agitation betrieben, die
gegen unseren Sparausschuß gerichtet ist. Als ein Bei¬
spiel für die herrfcheüde Verschwendungssucht, nennt

örajMens neue Währung führt ;ur sluckt
in Sachwerte

8̂ . Vuenos Aires,8.  Oktober . Argentinische
Berichte aus Rio de Janeiro sprechenvon einer „Fi¬
nanzpanik", die die Bevölkerung Brasiliens nach den
Währungs- und Zwangsanleihemaßnahmen der Regie¬
rung erfaßt habe. Der Wettlaus der Kapitalkräftigen
um Sachwerte hat seinen Höhepunkt erreicht. Für die
Lohn- nnd Gehaltsempfänger wirkt sich die Teuerung
von Tag zu Tag empfindlicheraus.

Enttäuschend ist in der brasilianischenÖffentlichkeit
das neue Handelsabkommenmit Washington aufgenom¬
men worden. Dieser 160-Millionen-Dollar-Vertrag sieht
die Abnahme von 3,2 Millionen Sack Kaffee  vor , das
ist nur ein Drittel der normalen Kaffeebezügeder Ver¬
einigten Staaten aus Brasilien. Ueber die neue „Cru-
zeiro"-Währung erfährt man, daß die höchste Banknote
auf 1000 Währungseinheiten lauten wird. Die von dem
brasilianischen Staatspräsidenten Vargas gegründete
„Kommissionzur wirtschaftlichen Verteidigung Brasi¬
liens" richtet sich natürlich nicht gegen den eigentlichen
Wirtschaftsaggressor, die USA., sondern.ist nichts weiter
als ein Werkzeugzur Beraubung der in Brasilien le¬
benden Achsenangehärigen. In dem Dekret heißt es,
daß diese Kommissiondas Eigentum der Achseuländer
„kontrollieren" und verwalten soll. Mit ihrem Diebes¬

Vyrb die staatlichen Ausgaben für Volksbelustigungen.
In West-Virginia können für Musikkapellenbis zu
400 000 Dollar ausgegebenwerben. ,,Wenu andere USA.-
Staaten tm Verhältnis zu den Bevölkerungszifferneben¬
soviel erhalten, dann werden allein für Geigereien 28
Milliarden Dollar in einem Jahr ausgegeben, stellt Se¬
nator Byrb verzweifelt fest und ruft aus : „Und das
während die ganz« Welt in Flammen stecht."

Di« führende politische amerikanischeMonatszeitschrift
.Zortuna " veröffentlicht in ihrem Oktoberheft einen of¬
fenen Brief an Roosevelt, in dem diesem Vorwürfe
über „himmelschreiende" Mißstände in seiner Verwal¬
tung, die als „Cliquenwirtschaft" bezeichnetwird, ge¬
macht werden.

Lord Halifax warnt vor Leichtfertigkeit
Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitmig

d. Berlin , 8. Oktober. In einer Rede in Pitisburg
warnte Halifax vor „leichtfertigen Anschauungen" und
erklärte, „der Faktor Zeit wird gewiß nicht auf unserer
Seite sein, wenn wir glauben, daß wir uns für die
nächstenvier bis fünf Jahre auf einen netten, langen
und bequemenKrieg vorbereiten können". Im einzelnen
gab Halifax Erklärungen, die Elobereuter später aus
dem vom Reuter-Korrespondentenin Newyorkgefunkten
Text fortläßt. „Es herrscht zuviel leichtfertiger Opti¬
mismus über die Kontrolle der Rohstoffe", sagte Hali¬
fax. „Die Alliierten haben, sich derartig an die Idee
gewöhnt, daß ihnen die Hilfsquellen der Welt zur Ver¬
fügung stehen, daß nur sehr wenig Leute sich klar dar¬
über find, wie sehr sich die Lage seit 1939 ins Gegen¬
teil verwandelt hat, besonders seit dem Eintritt Ja¬
pans in den Krieg." Halifax weist dieses im einzelnen
an Oel, Gummi, Bauxit , Eisenerz, Manganerz u. a.
Rohstoffen nach.

gut will die brasilianischeRegierung wenigstens einen
Teil der durch ihre Politik herbeigeführten Finanznöte
decken.

knglonSs Natlonokoffnungen enttiiuscht
Stockholm, 8. Oktober. (BZ.-Eigeubericht.) Die eng¬

lische Öffentlichkeit hatte, wie aus London gemeldet
wird, auf eine Erhöhung der britischen Lebensmittel-
rationen in den bevorstehendenWintermonaten gerech¬
net. Diese Hoffnungen waren um so größer geworden,
als bekannt wurde, daß Deutschland zusätzlich Lebens¬
rnittel zur Verteilung bringen konnte. Die starke Her¬
ausstellung der angeblichen Rekordergebnisseder dies¬
jährigen Ernte in England verstärktedie Erwartungen.
Da's englischeErnährungsministerium hat die Briten
enttäuschenmüssen. Da die englischeErnte nur einen
Bruchteil des englischenNahrungsmittelbedarfs decken
kann und der weitaus größte Teil der Lebensmittel aus
Ueberseeherangebracht werden muß, wirkt sich nach Er¬
schöpfung früher angelegter Reserven die wachsende
Tonnageknappheit in diesem Herbst doppelt schwer aus.
Die Notwendigkeit, gleichzeitig mehr Schiffe für die
Versorgung der Orient -Armee auf den langen Kap¬
routen und für die Murmansk- und Archangelsksahrt
einzustellen, hat eine erneute Begrenzung der Lebens¬
mittelzufuhr nach England erzwungen. Das Londoner
Ernährungsministerium bereitet deshalb die Öffent¬
lichkeit darauf vor, daß in England statt mit Erhöhun¬
gen, mit weiteren Verkürzungen  der Rationen in
den kommendenWintermonaten zu rechnen sei und daß
darüber hinaus der gesamte Ernähruugsstand der bri¬
tischen Bevölkerung einer durchgreifenden Umstellung
unterzogen werden müsse. Jeder Engländer müsse sich
auf größte Entbehrungen vorbereiten.

Berlin, 8. Oktober. Die deutsche Fallschirmtruppe ist
heute eine bis ins kleinste durchorganisierte, mit den
besten Waffen ausgerüstete starke Kampfeinheit größ¬
ter Vielseitigkeit. Sie stellt eine Vereinigung aller nur
denkbarer Massen dar, die sich zum Abwurs eignen.
Einen Einblick in Werden und Wesen dieser Spezial-
truppc vermittelt ein Bericht, den Leutnant Bruno vom
Kayser in der Zeitschrift „Der deutscheSportflieger"
veröffentlicht. Er erinnert daran, daß maßgebende
deutsche Militärs bereits 1889 den Amerikaner Leruox
aufforderten, vor Offizieren des Großen Eeneralstabs in
Berlin einen Fallschirmabsprungaus einem Militär¬
ballon vorzuführen. Diese Vorführung erfolgte, und
die Führung des deutschenHeeres dürfte damit als
erste verantwortliche Heeresleitung ein ernstes Inter¬
esse für einen Fallschirmabsprungbekundet haben. 89
Jahre später ist der Fallschirm innerhalb der deutschen
Wehrmacht selbstverständlicherAusrüstungsgegenstand
einer besonderenTruppe geworden, die von ihm seinen
Namen hat und in der Zehntausende von Männern
stehen, die durch den Fallschirmin Sekundenschnelle vom
Himmel fallen, um den Kampf in und hinter die feind¬
lichen Linien zu tragen.

Es waren di« Amerikaner, die begannen, Nach dem
ersten Weltkrieg aus der Fallschirmspringerei einen
Sport zu machen. DiesemBeispiel folgten die Sowjets,
und da sie einen besonderenmilitärischen Wert in der
Benutzung des Fallschirms sahen, bauten sie Spezial-
truppen hierfür auf und bildeten gleichzeitigLuftlande¬
truppen in großer Masse.aus. Die Sowjets hatten da¬
mit allen anderen Großmächteneine jahrelange Erfah¬
rung im Aufbau von Fallschirmjäger-Einheiten voraus.
Die Manöver gaben den sowjetischen Befehlshabern die
Ueberzeugung, daß diese „Lustinfanterie" mit ausschlag¬
gebendê Bedeutung in eine Schlacht einzugreifen im¬
stande ist. Trotz des großen Vorsprunges haben die
Sowiets keine Möglichkeitgefunden, diese ihre Elite¬

truppe in einer großangelegten Offensivhandlung wir¬
kungsvoll zu verwenden. Es blieb der deutschenFall¬
schirmtruppe vorbehalten, der Welt zu beweisen, was
Soldaten vermögen, die „vom Himmel fallen". Es ist
wohl die Erinnerung an den Krieg 1914/18, in dem
erstmalig das Absetzen von Sprengkommandos und
Agenten hinter den feindlichen Linien wiederholt mit
Erfolg versuchtwurde, die mancheNation dazu führte,
die Aufgabe des Fallschirmjägers nur aus diesem Ge¬
biet zu sehen. So kam die Ansicht in der Welt auf,
daß did Fallschirmjäger Abenteurer und Todeskandida¬
ten seien, deren Ausgabe Sabotage und Spionage sei.
Bis 1939 kam in den Diskussionender Weltpresseund
den Urteilen vieler Militärsachverständiger immer wie¬
der starke Skepsis gegen die neue Waffe zum Ausdruck.

Bei der Aufstellung der deutschen Fallschirmtrupp«
ging man von anderen Erkenntnissenaus. Es sollte eine
Truppe ehrlicher Soldaten geschaffenwerden, die sich
in den Rahmen der Wehrmacht einpaßt und bei einer
großen Operation den Kampf dorthin trägt , wo andere
Waffengattungen unmittelbar nicht anzusetzen sind. Der
Erfolg der deutschen Fallschirmtruppengab der Planung
recht. Eine scheinbareUtopie ist Wirklichkeitgeworden.
Der Einsatz im Westfeldzugund auf Kreta haben der
Welt gezeigt, daß hier eine Eiitetruppe geschaffen wurde,
die im offenen Kampf, in deutscher Uniform, als regu¬
läre Truppe dem Feind schwersteSchläge zuzufügen
vermag. Deutsche Fallschirmjägersind keine waghalsigen
Hasardeure, auch keine sadistischen Verbrechet:, die, als
Zivilisten oder in gegnerischenUniformen verkleidet,
Sabotageakte verüben oder Panikstimmung in der Zi¬
vilbevölkerungerzeugen sollen. Es handelt sich vielmehr
um eine schlagkräftigeneue Waffe, die General der
Flieger Student,  der eigentliche Träger der Idee
der Fallschirmtruppe, im Auftrage des Reichsmarschalls
geschaffen hat.

Ver Lad des ker;ogs von Kent
rä. Stockholm, 8. Oktober. Der englischeLuftfahrt¬

minister Sinclair lüftete soeben das Geheimnis um den
Tod des Herzogs von Kent. Er gab im Unterhaus eine
Erklärung zum Ergebnis der Untersuchung über das
Flugzeugunglückin den schottischen Bergen ab, dem der
Herzog von Kent Mitte August zum Opser fiel. Das
Flugzeug sei von einem Feldflughafen in Schottland zu
einem Fluge nach Island gestartet. Der Pilot , ein be¬
sonders geschickter und erfahrener Flugzeugführer, habe
vorher von der Flugstrecke und deck Wetterbedingungen
Kenntnis erhalten. Nach einer halben Stunde habe man
die Maschinein niedriger Höhe vom Meer her zurück¬
kommen hören und gleich darauf sei der Zusammenstoß
mit einem Höhenzugerfolgt. Die Uutersuchungsbehör-
dcn haben sestgestellt, daß der Unfall eintreten mußte,
weil das Flugzeug nicht die vorgeschriebeneStrecke
eingehalten und in zu niedriger Höhe geflogen sei. Die
Verantwortung dafür falle auf den Flugzeugführer.
Die Witterungsverhältnisse hätten für einen geübten
Piloten keinerlei Schwierigkeiten dargestellt.

VeportalionKandtzis angedrokt
rä . Stockholm, 8. Oktober. Im englischenUnterhaus

ließ sich Jndienminister Amery zu Beschimpfungen
Gandhis hinreißen. Seit der Verhaftung Gandhis seien
846 Inder getötet und 2024 mehr oder weniger schwer
verletzt worden. Ein konservativer Abgeordneter gab
offensichtlich dem Wunsch vieler Kreise Englands Aus¬
druck, indem er erklärte, wenn die indischen Unruhen
andauerten, müsse man ernsthaft an eine Deportation
Gandhis und seiner „Mitschuldigen" denken.

Der Mißtraucnsantrag , der seitens der unabhängigen
Arbeiterpartei gegen die Indien -Politik der Regierung
eingebrachtworden war, wurde mit 360 gegen 17 Stim¬
men abgelehnt.

Ar wm'eeies HMekkü«
Wieviel Feinde darf ein USA.-Filmkricger umlegen?

Knallen — Zischen— Puffen Hollywoodnebel—
Jupiterlampen erregte Rufe — schrille Pfiffe:
Amerika dreht Kriegsfilme! Blutrünstig, mit Armee-
pistole und rutzgeschwärzten Händen, blickt der Held um
sich. Zwölf Feinde in wenigen Minuten besiegt zu haben,
ist seine Leistung. Dann nnd wann schreit Jssy Weisen«
heimer, der bekanntesteKriegssilm-RegiffeurHollywoods
besorgt: „Nicht zu viel Tote !" Prompt stehen daraufhin
einige der vom „Helden mit Sternenbanner " umge¬
brachten Feinde wieder auf und benehmensich böse, bis
der Held «inen neuen Anlauf nimmt, um sie kurzerhand
erneut niederzumachen. Da auch blondgelockt« Mädchen,
die von Nazispionen vergewaltigt werden, in dem blu«
tigen Kriegsfilm «ine Roll« spielen, war das amerika¬
nische Publikum aufs erst« entzückt bis dann die rauh«
Wirklichkeitdes Krieges, darunter die erhöhten Steuern,
einigen Unwillen erregten, der sich in Zischen und Fau¬
chen vor der Leinwand Ausdruck verschaffte. Das Zi-
schen wurde orkanartig und drang bis in das ovale
Ziimmerdes Weißen Hauses, in dem Präsident Roose«
velt an einem Schreibtischvoller Nippessachensitzt und
als Antwort den Befehl gab, die Filmproduzenten der
Vereinigten Staaten dürften Nicht mehr in ihren Mach¬
werken " «inen einzelnen Helden innerhalb weniger
Minuten zu Dutzenden Feinde besiegenlassen. Wie viele
Dinge jetzt in den reichen Vereinigten Staaten , so müssen
von nun ab auch die Heldentaten auf der Leinwand
rationiert werden, da das amerikanischePublikum sich
nicht vorstellen kann. wie trotz der „unerhörten Helden¬
taten" auf der Leinwand die alliiert« Strategie noch
immer Defensivestatt Offensive verschreibtund Stalins
Offensiv-Wunsch lediglich mit hysterischem Wutgebrull be¬
antwortet wird. Jetzt wird auf Grund polizeilicherVer¬
fügung den Produzenten der Kriegsfilme zur Pflicht
gemacht, die Helden der Kriegsfilme auf keinen Fall
mehr als zwei Feinde pro Film töten zu lassen. Und
auch das ist noch— Kino! de.

0er italienische wekrmachtberlcht
Rom,  8 . Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der ägyptische»
Front beschränkteTätigkeit zu Lande und in der Luft.
Bei einem gegen Tobruk unternommenen Luftangriff
stürzte ein feindliches, von der Bodenavwehr getroffenes
Flugzeug in der Umgebung von Bardia ab."

Schon lSZl bereitete Moskau den Krieg vor
Genf, 8. Oktober. „Die Sowjetunion begann mit der

Förderung ihrer Kriegsrüstungen größten Stiles bereits
im Jahre 1931", schreibtder langjährige amerikanische
Moskau-Korrespondent William Henry Chamberlin in
„Harpers Magazine". Damals schon sei die Hälfte des
sowjetischen Nationaleinkommens für die Reitanlage in¬
dustrieller Anlagen verwandt worden, die dem Ausbau
der Rüstungen dienten. „Der Preis dieser Entwicklung
war sehr hoch und rief viele Leiden und Entbehrungen
hervor. Er war um so größer infolge der bürokratischen
Mißwirtschaftnnd der hemmungslosenlleberführung der
Bauern in Kollektive. Aber die Früchte dieser rücksichts¬
losen Politik , die nur in Tanks, Flugzeugen und einem
Netz von Fabriken dachte, das Tanks und Flugzeuge Er¬
zeugte, waren groß. Die Sowjetunion erreichte ein
kriegsmäßtaes Rüstnngstempo zu einer Zeit, als alle
anderen Völker noch friedensmäßig dachten und arbei-
lsten." — Offener als Lhamberkin, der in den Bereinig¬
ten Staaten als einer der besten und intimsten Kenner
der Sowjetunion gilt und ein halbes Menschenlebenin
Moskau zubrachte, können die planmäßigen Vorberei¬
tungen Stalins zur Vernichtung Europas gar nicht her¬
ausgestellt werden.

Votschewistisches slugboot abgeschossen
Berlin , 8. Oktober. Bei bewaffneter Aufklärung über

dem Schwarzen Meer überraschten am Mittwoch
deutsche Kampfflugzeugesüdlich der Straße von Kertsch
ein dicht über dem Wasser fliegendes bolschewistisches
Flugboot. Sofort schnitten unipre Kampfflieger dem
mehrmotorigenfeindlichenFlugzeug in einer Art Kessel¬
treiben jeden Fluchtweg ab und beschossen es heftig von
allen Seiten. Schon die ersten Feuerstöße durchschlugen
die schwere Panzerung des Flugbootes und beschädigten
es. Sekunden später trafen neu« Eeschoßgarbendie Ben¬
zintanks und Motoren. Mit einer hohen Stichflamme
schlug das Flugboot auf dem Meer auf und versank
sofort.

vidussoni in München
München, 8. Oktober. Nach Abschluß seiner Front -Reis«

und dem Empfang im Führerhaiuptgunrtier traf der
Generalsekretär der faschistischen Partei , Aldo Vidussom,
als Gast des Leiters der Parteikanzlei in der HauptstM
der Bewegung ein, wo er von Gauleiter Eiesker rn Ge¬
genwart von namhaften Vertretern von Partei , Staat
und Wehrmachtherzlich begrüßt wurde. Nach der Kranz¬
niederlegung an den Sarkophagen der Ewigen Wache
wurde der Hohe italienische Gast von Reichsschatzmi-wister
Schwarz empfangen, der ihm den Aufbau der Partei-
und. Finawzverwaltung schilderte. Anschließend erwartete
der Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter Bormann, den
faschistischen Repräsentanten im Führerzimmer des Brau¬
nen Hauses und überreicht« ihm ein künstlerisch wert¬
volles Geschenk. Generalsekretär Vidussoni erklärte, daß
er von dem Besuch die tiefsten Eindrückemit in seine
Heimat nehm« und daß das beste Beispiel für die deutsch-
italienische Kameradschaftund Verbundenheit die Sol¬
daten der beiden Länder im Kampf gegen die gemein¬
samen Feinde geben. Mit bewegten ÄZortendankte Vi-
dnfsoni Reichsleiter Bormann für die Gastfreundschaft,
die ihm während seiner ganzen Dentschlwndveise zuteil
wurde. Der italienische Landwirtschaftsminister Parechi
ehrte kurz zuvor, begleitet von Staatssekretär Backe, die
Blutzeugen der Bewegung durch Kranzniederlegung und
wurde anschließendvon Reichsschatzmeister Schwanzin
herzlicherWeise empfangen.

K/kMyes -- esa - t

Der Bismarck -Film „Die Entlastung " hat als . rter Film
der Nation auch das Prädikat „jugendwcrt " verliehen bekom¬
men. Der Film gelangt demnach zum sofortigen Einsatz in
den Jugendfilmstunden der .Hitlerjugend für Jugendliche ab
14 Jahren.

Fiihrerprinzip der slowakischen Volkspartci . Unter dem
Vorsitz des slowakischen Staatspräsidenten tagte das enger«
Präsidium der slowakischen Bolkspartei . Gegenstand der Be¬
ratung war der Regierungsgcsetzantrag über die Einführung
des Führerprinzlps in der Partei.

Bulgariens Handelspolitik . In einer Erklärung gegenüber
dem Vertreter der Agenzia Stefani äußert « der bulgarische
Handelsminister Aaharieff , daß Bulgarien seit Jahren seinen
Außenhandel aus den deutschen und italienischen Absatzmarkt
eingestellt habe.

Die Verteilung der Beute aus den britischen Raubzügen aus
Madagaskar hat bereits eingesetzt. An ihr soll auch der Ver¬
räter -General de Gaulle beteiligt werden . So meldet „Dagens
Nylietcr " aus London , daß zwischen ihm nnd der engliscl>cn
Regierung in Kürze «in Abkommen unterzchchnct werde, durch
das Madagaskar militärisch unter englische Führung gestellt
wird nnd als Chef der Zibilverwaltiing einen Vertreter de
Gaullcs erhält.

Der südafrikanische Premierminister Smuts kündigte die
Errichtung eines „nationalen Versorgungsrates " an . Er er¬
klärte , daß infolge des Schiffsrvummangels Südafrika in den
nächsten ein oder zivei Jahren einer schiveren Belastungsprobe
entgegensehe.

NSA .-Gouderncur aus den Falkland -Jnseln . Ueber Uru¬
guay laufen Informationen ein , wonach der englische Gou¬
verneur der Falkland -Jnseln demnächst zurücktreten werde
und durch einen Nordamcrikaner ersetzt werden soll. Damit
toürde auch äußerlich zum Ausdruck kommen, daß diese Insel¬
gruppe zu einem nordamcvtkanischen Stützpunkt geworden ist.
--

U v. . ll ., veiiossoirerlori riuao ana,
äok . s . Mstrtod . « Litte ab 1S. ckavr1940. krst -Ust , Ur . 9.
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Serste für die Schweinemast
Die Bauern und Landwirte haben in diesen Tagen die Abliefe«

runasbescheide für Getreide erhalten und können sich jetzt nach
Einbringung der Ernte ausrechnen , welche Mengen sie nach Er«
füllung des Getreidekontingentes zur Derfütterung übrig behalten.
Soweit Um, Betriebe keine Gerste oder kein Gemenge anbauen
können , wird diesen wieder durch die Schwei uema st vertrage
die Möglichkeit gegeben . Schweine zu mästen . Die Hauptvereinigung
der Deutschen Biehwirtschast hat festgesetzt , daß auf Mastvertrag
je Schwein von Mitte Oktober ab drei Zentner Gerste und zwei
Zentner Schnitzel geliefert werden , und daß die Ablieferung der
Schweine im Gewicht von 60 Kilogramm in delr Monaten Februar
bis April 1943 erfolgen soll . Die Bedingungen sind damit gegen¬
über den Vorjahren erheblich günstiger.  Die Hauptvereinigung
hat außerdem Anweisung gegeben , daß Mastoerträge vornehmlich
mit solchen Betrieben abgeschlossen werden Men . die keine Gerste
oder kein Gemenge anbauen können . Die Betriebe , die danach
für die Abschließung von Schweinemastverträgen in Betracht kom¬
men , müsien sich mit einem Händler oder einer Genossenschaft , die
von der Hauptvereinigung mit dem Abschluß der Mastvertrüge be¬
auftragt sind , in Verbindung setzen . Da die Zahl der abzuschlie¬
ßenden Verträge begrenzt ist . empfiehlt es sich, Mastverträge
s ch n e l l st e n s abzuschließen.

Wenn die Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft im
Laufe des Wirtschaftsjahres von dem festgesetzten Gerstekontingent
noch weitere Mengen  freigibt , so werden diese Mengen den
Gebieten innerhalb der Landesbauernschaft Weser -Ems zugestellt,
die der Bodenverhältnisie wegen keine Gerste anbauen können und
deshalb in erster Linie auf den Anbau von Brotgetreide angewiesen
sind . Wenn diese Freigabe erfolgen sollte , wird den Betrieben in
diesen Gebieten , die Kartoffeln als Futtergrundlage reichlich haben,
neben den Schweinrmastverträgen eine weitere Möglichkeit gegeben
sein , Schweine zusätzlich zu mästen.

flusliebung von flus- und kinfustrverboten
Laut Reichsanzeiger Nr . 235 vonn 7 . Oktober werden die auf

Grund der Anordnung über das Verbot der Aus - und Einfuhr
von Waren vom 27 . Mürz 1939 (RÄ Nr . 75 vom . 29 . März 19391
erlasienen Einfuhrverbote im Verkehr mjt sämtlichen Ländern auf¬
gehoben . Lediglich für Briefmarken aller Art bleibt das . bestehende
Einfuhrverbot, * ausgenommen im Verkehr mit Belgien und dem
Generalgouvernement , aufrechterhalten . Durch die gleiche Anordnung
sind ferner die auf Grund der erwähnten Anordnung vom 27 : März
1939 bestehenden Ausfuhrverbote im Verkehr mit den besetzten nor¬
wegischen Gebieten , den besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs,
dem Generalgouvernement , den besetzten Ostgebieten . Serbien und
Griechenland aufgehoben worden . Die Anordnung tritt am 20 . Ok¬
tober in Kraft.

Bewirtschaftung von Maschinen und Apparaten . Durch Verord¬
nung vom 4. Oktober , hat der Reichswirtschaftsminister dem Bevoll¬
mächtigten für die Maschinenproduktion unter Aufrechterhaltung
seiner besonderen sonstigen Befugnisie die Rechte einer Reichs-
[teile  verliehen und ihm die Rechtsbefugnisje auf Grund der

Verordnung über den Warenverkehr Übertragen . Damit wird der
Bevollmächtigte für die Maschinenproduktion ermächtigt , als Reichs¬
stelle Maschinenbau auch die Einfuhr  von Maschinen und den
Verkehr mit A fl m a s ch i n e n zu überwachen und zu regeln.
Die Ueberkeitung dieser bisher bei verschiedenen Reichsstellen liegen¬
den Befugnisie dient dazu , die gesamte Lenkung sowohl der Pro¬
duktion wie des Warenverkehrs (m Bereich des Maschinenbaues in
der Hand des Bevollmächtigten für die Maschinenproduktion . Direktor
Karl Lange , zusammenzufasien . Die Verordnung ist im Reichs-
anzeiger Nr . 236 vom 7. Oktober veröffentlicht.

Rationalisierung der Armaturenhrrstellung . Der Bevollmächtigte
für die Maschinenvroduktiou hat auf dem von der Fachgruppe
Armaturen und Maschinenteile betreuten Gebiete der Kleingas - ,
Kleinwasier - und Zentralheizungs -Armaturenherstellung Anordnungen
erlasien . wodurch die Vielzahl der etwa 3000 verschiedenen Modelle
und Abmessungen in diesen Armaturen auf etwa 250 eingeschränkt
wurde . Damit ist den einzelnen Herstellerfirmen die Möglichkeit
gegeben , ' ihr Fabrikationsprogramm rationell auf wenige Modelle
auszurichten und damit in vielen Fallen eine Serienfertigung auf¬
zuziehen . Aehnliche Wege ist man auch bei der Vereinheitlichung
von Großdampf - und Feinarmaluren gegangen.

Einheitliche Tapetenbezeichnungen . Beim Reichsausschuß für Lie¬
ferbedingungen und Gütesicherung ( RAL ) sind Bezeichnungsvorschrtf-
ten für Tapeten RAL 475 A vereinbart ' worden . Aus diesen ist
zu ersehen , in welcher Weise in Angeboten , beim Verkauf und bei
öffentlichen Ankündigungen Tapeten mit Bezug auf ihre A b-
Messungen  bezeichnet werden müsien . So sind für die Herden
in Deutschland üblichen Tapetenmaße beispielsweise folgende Be¬
zeichnungen vorgeschrieben : . ,50er Tapete " bei der Abmessung : 50 ein
Breite und 7 .5 in Länge ; . .56et Tapete " bei der Abmessung : 50 ein
Breite und 10 .5 in Länge . Andere Bezeichnungen , wie „ Deutsches
Maß " . . .Englisches Maß " , . .Schmalmaß " , „ Vreitmaß " o . ä . sind
unzulässig.

wäMungsumstellung in Brasilien
Auflegung einer Kriegsanleihe mit Zwangscharakter

Lissabon , 8. Oktober . Brasilien führt am 1. November statt der
bisherigen Milreis -Währung die Truzeiro -Währung ein . Durch ' die
Ausgabe neuer Noten soll eine Kontrolle über den Umfäng der
gehamsterten alten Noten ermöglicht werden . Zu der gleichzeitig
beschlossenen Auflegung einer Kriegsanleihe von 3 Mrd . Milreis
wird bekannt , daß der Zinssatz 0 Pzt . beträgt . Es ist eine
Zwangszeichnung  in Höhe der letzten gezahlten Einkommen¬
steuer zuzüglich 3 Pzt . des Einkommens vorgesehen . Die Anleihe-
riickzahlung soll unter Bedingungen erfolgen , tzie erst nach - Kriegs¬
ende bekanntgegcben werden sotten . . Der Zwangscharakter der Kriegs¬
anleihe kommt nach einer weiteren Lisiaboner Meldung darin zum
Ausdruck , daß die Zeichnungspflicht alle Personen ohne Nationali¬
tätenunterschied erfaßt.

Schwedens Staatsoerschuldung steigt
Stockholm , 8 . Oktober . Schwedens Staqtsoeischuldung Ist im Sep¬

tember um nicht weniger als 651 Milt / Kr . auf 7,95 « Mrd , Kr,

gdstiegen . Die Einzahlungen auf die neue Prämienanleihe beliefen
sich zum September - Ultimo auf 218 Mill , Kr, , Dadurch ist die
Anleiheschuld des Staates auf insgesamt « ,758 Mrd , Kr , gewachsen.
Die Erhöhung der fundierten  Schulden fteNie stch im Sep¬
tember auf 220 MIN , Kr , und hat damit 5,7 «5 Mrd , Kr , erreicht.
Die schwebende  Schuld „ ahm im Berichtsablchnitt um 226 Mill,
Kr , auf 2,299 Mrd , Kr . zu,

Nauchwaren
Leipzig , 8 . Oktober . Das Geschäft am Rauchwarenmarkt nahm

im September einen normalen Verlauf . 2m Hinblick auf die bevor¬
stehende Herbst - und Wintersaison trat nur der laufende Be¬
darf  in Erscheinung , während für spätere Eindeckungen noch der
Eingang der in den nächsten Wochen fällig werdenden frischen Felle
abgewartet wird . Die Erfassung von Rauchwaren in den besetzten
Ostgebieten  macht gute Fortschritte , so daß sich bald wert¬
volle Ergänzungsmöglichkeiten in sogenannten Rusienwaren für die
Läger des deutschen Rauchwarengroßhandels ergeben dürften . 2m
übrigen sind aussichtsreiche Verhandlungen eingeleitiri worden , die
auf eine Belieferung mit norwegischen  Silberfüchsen für die
Kampagne 1912/43 abziclen.

Das Exportgeschäft am Brühl wurde im September hauptsächlich
von den in Leipzig erschienenen Einkäufern aus Schweden , Italien,
Ungarn , der Slowakei . Bulgdrien und Rumänien getragen . 2m
Mittelpunkt der Nachfrage , die recht lebhaft war . standen gelockte
Artikel . Besonders bemerkenswertes Interesie zeigte sich für Per¬
sianer . Auch Schiras wurden stark verlangt , wie überhaupt alle
Mantelware bevorzugt wurde . Das ' deutsche Geschäft hielt sich
im , Rahmen der Bewirtschaftungsgrenzen.

flmtlirhe berliner Devisenkurse
Lombard 9 t n 8 1 II 6 !H e t tb 8 b a n t d >8 ion >
feit 9. Slottl 1940: 40, >4J9t. teil 9. Avril 1940: »'/> Pit.
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1949 Geld Brie» (Selb 1 Öltet
tleaiwtrn
Asgbanistan
Sirqentinien
Äimcaiien
Belgien
Brasilien
Brit . - Indien
Bulaarien
Dänemark
Enaland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
,!SI»nd
Di « Kurl « mit

* 9.89
18.79
0,588

* 7,912
89.98
*11,18

*74,18
8,1147
53,15

-» 9,89
5.08

* 4.005
1,888

182,70
14.59
88.42

9,91
18,88
0.592
7.928

40.114
0.132

74.82
3,058

52,25
9,91
5,07
5,0115
1.872

132.70
14.81
38,50

.Halten
,1a na n
Kanada
fl matten
'Jfeufeelanö
iJiiirmeaen
Paiiugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Liowaket
Spanien
Liidairika
riiilet
ilrnanan
Fier St , n . A

18.14
0,585

» 2.098
4.995

' 7.912
58,78
10.14
59.48
57,89
4.995
8.591

23,58
* 9.89

1,978
1.199

* 2 498

18,18
0,587
2,102
5.005
7,928

58,88
10,16
59,58
58.01
5.005
8.609

28.60
9.91
1.982
1.201
2 .502

einem * pellen nur für den beullchen Verrechnungsverkehr

Hnnfentifche Weetpnpierbörse . Am 3, Oktober gewannen Hamburg-
Süd mit 128 .5 0,5 Pzt , Jndustriewerte zeigten fast keine Verände¬
rungen.

Berliner Börse . Auch am 8. 10 , erösfneten die Aktienmärkte bei
kleinem keschäft in gut bcbaupteter Haltung , Bei Festsetzung der
ersten Kurse überwogen erneut Strichnotierungen , die einzelne Markt¬
gebiete völlig beherrschten . Höher stellten sich insbesondere Montan-
werte . Iln Verlauf bliebcn die Aktienmärkte sehr ruhig . Verände¬

rungen traten nur tn sehr geringem Umfang - in , (hegen Ende des
Verkehrs kam das Eeschäft überwiegend zum Stillstand Farden
stellten stch auf 173 .75 , B - r . Etahlwerke auf 155 nach vorübergehend
15-1,87 . _

Oldenburg , 8 , Oktober . Auftrieb 187 Dt - r - , darunter 7 Läufer,
E » kosteten z - rk - l bi - 6 Wochen alt 15- 1» RM , 6- 8 Wochen alt
1»—28 RM . 8— 10 Wochen alt 23—27 RM . Läufer 27 —«5 RM.
Verlauf mittelmäßig.

Lehrt «, 6. Oktober . Auftrieb .- 808 Ferkel und 208 Löufer - und
ältere Futterfchweine . Es kosteten Ferkel . 5—8 Wochen alt bis
1« H M Wochen alt 15— 18 RM . 8—10 Wochen alt 10—28 RM,
10—12 Wochen alt 29 - 87 RMl Läuf - Ischweine . über 3—5 Monate
alt 38—85 RMi ältere Futterfchweine bis 110 RM , Marktverlauf
langsam . ,

Einweichen und Einweichen
ist nicht
dasselbe!
Daß es je nach Art
der Wäsche zwei

grundverschiedene
Einweichmethoden

3
gibt , ist leider noch
nicht überall be¬

kannt.

Weiß - und Grobwäsche:

Sie wird mit Bleichsoda oder anderen Einweich¬

mitteln nach den auf den Paketen aufgedruckten

Gebrauchsanweisungen eingeweicht,

Feinwäsche

braucht kein  besonderes Einweichmittel . Man weicht

farbechte Sachen direkt im Waschbad ( 1 Eßlöffel

Waschmittel für Feinwäsche auf 4 Liter Wasser)

3 Stunden ein . Nicht mehr , nicht weniger . Nach

dreistündiger Einweichdauer wie üblich waschen durch
leichtes Drücken und Schwenken . Helles  zuerst

waschen , dunklere Sachen anschließend . (Farbemp-

findliche Sacken mit Essigzusatz waschen und spülen ),

Familienanzei gen
Geburten

tY Unsere Inse ist angekommen . Gertrud
Graalfs , ged . Mangels , z . Z. Privat¬
klinik Dr . Sievers , Uelzen , Leutnant
Heinz Graalfs , z.  Z . Feldlazarett Wet¬
tinstift . Coswig -Dresden . Bremen , den
7 . Oktober 1942

Heike Y 5 . 10 . 1942 . In dankbarer
Freude zeigen wir - die Geburt einer
Tochter an : Thea Mensing , geb . Wiet-
brok , z . Z. Wöchnerinnenheim , Erich
Msnsing , Kleine Helle 47

Verlobungen
Wir  haben uns verlobt: Lisa Lepa,

Johann Haltermann . Lehesterdeich/
Grasdorf , im Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt : Regina
Wöltjen , Helmut Thaysen , zur Zeit
Kriegsmarine . Bremen , 10 . Oktober
1942 , Warflether Str . 17 ; Elisabeth¬
straße 121

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen , wenn Ihre Verlobung
stattfindet . Erscheinen auch die An-

. zeigen nur in kleinem Format , so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnung der Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis . Bremer
Zeitung . Anzelgen -Abteiluog.

rj f , Ich erhielt vom Kompanie-
führer die schmerzliche Nach-

' rieht , daß mein lieber , her¬
zensguter , unvergeßlicher Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater,
mein lieber Sohn , unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Soldat

Adolf Stahn
im 30 . Lebensjahre , nach kurzer,
glücklicher Ehe , für seinen geliebten
Führer , Volk und Vaterland bei den
schweren Kämpfen südöstlich des
Umensees gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Irmgard Stahn , geb . Weckmüller;
Harald und Irma Stahn ; Gott-
lieb Stahn ; Hermann Weckmüller
und Frau und alle Angehörigen

Angelse 14 , Bremen , Hamburg.
Eine Trauerfeier findet statt am
11 . Oktober , 11 Uhr , beim Gast¬
wirt Knief in Angelse . » '

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Lloyd -Dynamowerke A.-G.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt ; Arend-

Helnz Bavendam , Wilhelmine Baven-
dam , geb . Behrens . Bremen , 9 . Okto-
ber 1942 , Pastorenweg 71

Ihre am 3 . Oktober vollzogene Vermäh¬
lung geben bekannt : Heinrich Denker,
z . Z . in Urlaub ; Anneliese Denker,
geb . Vogeleit Breraen -Aumund , Bahn¬
hofstraße 50

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

nur im engsten Familienkreise statt.
Wilhelm Huhne und Frau. ' Bremen-
Aumund , Schulstraße 29

' Danksagungen
Statt Karten . Für die uns anläßlich

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlichst.
Ursula Imhoff , Max Rösner . Bremen,
FrankenthaFPfalz

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Verlobung danken herzlich : Elfriede
König , Erwin Witthus . Bremen -Blumen-
thal ; Stemmer bei Minden/Westf . , im
Oktober 1942 • '

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Kriegstrauung danken
wir herzlichst . Friedr . Rolf und Frau,
Grete , geb . Knief . Woltmershauser
Straße 398

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung danken -wir allen
recht herzlich . Obergefreiter Gerhard
Scholz , Hanna , geb . Grube . Bremen-
Oslebshausen , Wurthfleter Str . 16

Für die dargebrachten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank . Kurt
Barsch und Frau , Anna , geb . Ober¬
meyer . Neuenkirchen , Mergendorf/Sa . ,
im September 1942

ä

Nach langem , mit größer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute
meine liebe Frau , meine herzens¬
gute , liebe Mutter , Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin , Frau

Grete Fischer
geb . Wohlers

im 47 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinr . Fischer ; Friedr . Albert
Fischer , z . Z. ira Felde ; und alle
Angehörigen

Bremen , den 7 . Oktober 1942
Am Dobben 96

Aufbahrung im Ge -Be -In . . Germania¬
straße 56 . Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier Montag , dem 12 . Ok¬
tober , im Krematorium um 10 Uhr

Gestern morgen entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Amely Scheibler
in ihrem 50 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Marie Bfome , geb . Scheib¬
ler und Angehörige

Bremen , den 8 . Oktober 1942
Wachmannstr . 145.
Aufbahrung im B.-I . Niedersachsen,
gr . Johannisstr . 170 ; Blumenspen-
den dorthin . Beerdigung am Diens¬
tag , um 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme an dem Hel¬

dentode meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , unseres herzens¬
guten Sohnes , Enkels , Schwiegersoh¬
nes , Bruders , Schwagers und Onkels,
des Obergefreiten Werner Knoop , sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Selma Knoop , geb . Bartels;
Carl Knoop und Frau , Charlotte,
geb . Exter ; Fritz Bartels und
Frau , Eliesabeth , geb . Meyer

Bremen -Hemelingen , Rosenweg 6
Lindenplatz 6

i Wir erhielten die schmerz-
\  liehe Nachricht, daß mein in-

nigstgeliebter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , mein
guter , Heber Sohn, " Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel , der

Obergefreite in einem Pionler -Batl.
Karl Heine

Inhaber des E. K. 2 . Kl. und des
Verwundeten -Abzeichens

bei den Kämpfen an der Wolchow-
Front iffl Alter von 32 Jahren am
16 . 9 . den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Regine Heine , geb . Bode ; Wal¬
traud und Karl Heine ; Frieda
Heine , als Mutter ; nebst allen
Angehörigen . N

Bremen , Brandtstraße 301.

Plötzlich und unerwartet starb nach
einer überaus glücklichen Ehe in¬
folge einer schweren Krankheit
mein lieber , unvergeßlicher Mann,
unser guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Vetter,
der
Scharführer im SA .-Marinesturm 1/53

Johann Tietjen
im 33 . Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johanna Tietjen , geb . Malletz , und
Angehörige.

Bremen , Gröpelinger Heerstr . 386 a
Buchholz a.  d , W.
Aufbahrung im Ge -Be -In . , Germania¬
straße 56 . Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier Sonnabend , 10 . Oktober
1942 , 10 Uhr , Kapelle Waller Fried¬
hof.

-/jrji.  WiV erhielten die traurige
Iffjra Gewißheit , daß mein innigst-

Ä 1 geliebter Mann , meiner Kin¬
der liebevoller , treusorgender Vater,
unser lieber , herzensguter , so le¬
bensfroher Junge , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Matrosen -Hauptgefreite

Martin Meyer
Inh , des E. K. 2 . Klasse und des

Zerstörer -Abzeichens
nach hartem Einsatz im blühen¬
den Alter von 27 Fahren den
Seemannstod erlitten hat . Seit
Kriegsbeginn setzte er in vielen
Fahrten gegen England sein Leben
ein . Er folgte seinem jüngsten Bru¬
der Karl , der am 14 . 12 . 41 im
Osten fiel . Wir werden sie nie ver¬
gessen.
In tiefem Schmerz:

Inge Meyer , geh . Willms ; nebst
Kindern Rolf und Ingelein ; Fa¬
milie Martin Meyer ; Heinrich
Willms und Frau ; nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen , Westerdeich 121
Ganspe i . Oldbg.

«JSF . Ich erhielt heute von seinem
Leutnant die traurige Nach-

jsL ' rieht , daß mein lieber, guter
Sohn , mein einziges Kind , unser
lieber Neffe und Vetter , der ••

Gefreite

Bernhard Vestweber
im Alter von 22 Jahren sein junges
Leben im Osten lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Frau Gertrud Vestweber Wwe.
nebst Angehörigen

Bremen , Im Arsterfelde 74.

Auch wir trauern um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Louis Sonntag , Klempnerei,
Lehnstedterstr . 57 . *

Am 6 . Oktober entschlief mein
lieber Mann , unser Vater , Schwie¬
gersohn , guter Bruder , Onkel , Neffe
und Vetter

Fried . Wilh . Diekmann
Tiefhetrauert von

Gertrud Diekmann , geb . Kirch-
bach Wwe . nebst allen Angehö¬
rigen

Aufbahrung im Ge -Be -In . , Germania¬
straße , wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden . Beerdigung
am 10 . Oktober , 12 Uhr , von der
Kapelle des Hastedter Friedhofes
aus.

Gleichzeitig trauern auch wir um
unsern lieben , treuen Kameraden.

Der Sturm der Marine -SA. 1/53

Danksagung

Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene herzliche Teilnahme
bei dem schweren Verlust der uns
betroffen hat , sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank

Anni Ostermann , geb . Zwicker;
Karl -Heinz Ostermann

Bremen , im Oktober 1942 , Breddorf.

im Städt . Krankenhaus in Bremen
verstarb am 6 . Oktober , nach kur¬
zer , schwerer Krankheit , unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn und
einziger Bruder

Albert Meyer
im 16 . Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Hermann Meyer ; Hermann Meyer
als Bruder

Meyenburg , den 7 . Oktober 1942.
Die Beerdigung findet am 9 . Ok¬
tober , um 3 Uhr , auf dem hiesigen
Friedhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen , des Bäcker¬
meisters Bernhard Deicke , sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Rahm und Herrn Ehrenobermeister
Meier , sowie dem Bäckermeister-
Gesangverein unseren innigsten Dank.

Minna Deicke , geb . Tietjen , und
alle Angehörigen.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Tode meines geliebten
Mannes sage ich allen meinen herz¬
lichsten Dank.

Gretchen Weber und Angehörige

Für die mir beim Heimgang meines
geliebten Mannes , Oberpostinspektor
i . R . , Paul Eisenhardt , bewiesene
Teilnahme , danke ich von Herzen.

Grete Eisenhardt , geb . Brennekam

Für die herzliche Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim plötz¬
lichen Tode meines lieben Mannes
und guten Vaters , des Lademeisters
Wilhelm Meyer , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Freunden
sowie den Kollegen der Reichsbahn
auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Else Meyer und Kinder
Bremen , Eickedorfer Str . 33

Statt Karten

Für ' die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen
herzlichsten Dank.

Friedr . Osmers und Angehörige

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres

unvergeßlichen , lieben Sohnes und
Bruders , des Funkers Egon Albe¬
ring , sagen wir allen , insbesondere
dem Kreisleiter Blanke , Herrn Prä¬
sident Kayser , der NSDAP , und der
Hitler -Jugend , unseren innigsten
Dank.

Farn . August Albering
Stubbener Str . 40.
Die Trauerfeier für den Gefallenen
findet am Sonntag , 11 . Oktober , in
der Oslebshauser Kirche statt.

Statt Karten!
Für die viele Liebe und Teil¬
nahme beim Heldentode un¬

seres lieben , unvergeßlichen Sohnes,
des Schutzen Eduard Sroka , sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Ludwig Sroka und Frau
Maria , geb . Sroka

Bremen , Helmstedter Straße 4

Jflr .4 Da es uns nicht möglich Ist,
für die vielen Beweise in-

• ‘ niger Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust des im Osten
gefallenen Schützen " Rudolf Ströhr*
mann , jedem einzelnen zu danken,
sprechen wir hiermit unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Familie Herrn. Ströhrmann ; Ger¬
trud Viohl als Verlobte

Bremen , Landwehrstr . 190.

Die Trauerfeier für meinen
lieben Mann , den

Oberfeldwebel

Heinz Menge
findet am Sonntag , dem 11 . Ok¬
tober . 10 Uhr . in der Farger Ka¬
pelle statt.

Frau Wilma Menge , geb . Herbst
Bremen -Farge

Tauschgesuche
Mädchen - M &ntel l'iir 14 Jalire geg.

Knabon - Mantel i‘iir 10 Jahre.
Witldkindstr . 28 , Huf : 8 00 00.

Biete g . erh . geschl . K . - Halbschuhe
Gr . 33 u . 31 , 2 Paar schwarze II .-
Schiihe Gr . 38 . alt . 2fl . Gaskocher
m . Schlauch . Suche 1 P . s . ff . erh.
Iv .- Schuhe Gr . 35/36 . Ruf 47474.

Statt Ansagens
Heute morgen , 2 Uhr , entschlief
sanft und ruhig , nach schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den , meine liebe, ' gute Frau , unsere
herzensgute Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

WHhelmine Cwikla
geb . Schlüter

im 35 . Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Rudolf Cwikla ; Hermann Dett-
mann und Frau , verw . Cwikla;
Paul Deutsch und . Frau , geb.
Schlüter ; Karl Rausch und Frau,
geb . Schlüter ; Paul Wrobel , z . Z.
in Afrika , und Frau , geb . Schlü¬
ter ; Alfred Schulz und Frau , geb.
Schlüter ; Willy Cwikla , z Z. Ruß¬
land , und Frau ; Käthe Dettmann;
Lydia Deutsch ; Herbert Wrobel

Brcmen -Aumund , 7 . Oktober 1942
Löhstr . 8.
Die Beerdigung , findet Sonnabend,
10 . Oktober 1942 , 16 .45 Uhr , yon
der Kapelle des neuen Aumunder
Friedhofes aus statt . Trauerfeier
V« Stunde vorher . Etwaige Kranz¬
spenden sind dorthin erbetön.

Babywäsche gegen neue J) nmen-
schniie , Ur . 30 ' /-. Ang . u . M 2208
an die Goschiiftsst . Hemelingen.

Gut erh . Baby - Puppe , 40 cm , geg.
Klrick - od . Trachtenjacke , Gr . 42.
Ang . VG 2183 Gesell . Vegesack

Suche : Mod . Puppenwagen . Biete:
Wippvoller , evtl . Zuzählung.

Nawrocki , Buntentorsteinweg 565

Kaufgesuche
Geldschrank zu kaufen gesucht.

Brand & Ristedt , Sögestr . 3 1 / 33.
Schreibtisch. Angeb , unt . 8 5174.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Institut Massage und Bäder wieder

geöffnet . Zugang zur Böttcher¬
straße von der Martinistr . -aus.

Heinr . Eilers , Zigarren , Ostertor-
stralle 34 , jetzt Ostertorsteinweg
Nr . 73 -, gegenüber dem Kaiser-
Theater.

Unser Geschäft ist am Montag,
12 » Oktober geschlossen . Wilhelm
Hüne , Br .- Auraund , Schulstr . 29.

Fischverteil ung
F . L , Bodes . Frischfisch Ostertor-

steinweg 3201 bis Schluß . Söge-
. Straße 1551 bis Schluß , soweit

im September nicht beliefert.
Gustav Belte , Wegesende . Frisch

lisch an Kunden von 261 — 395.
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

fhr Kunden bis zum 3 . 9.
Castens . Frisch  fisch 1701 — 2000.

Mod . weiße Bettstelle m . Rahmen
u . Aufleg . u . Nachtschränkchen,
evtl . Tausch gegen gut . erhalt.
3tüi *igcn Kleiderschrank . Ange¬
bote unter H 5160.

Kinderklappstuhl . Scheele , Buse
slralie 34 « ,

Kinderwagen dringend von kinder¬
reicher Familie . Ang . M 5044.

Gut erhalt Kinder -Sportwagen zu
kaufen gesucht . Ang . u . TH 111
an die Geschiiftsat ., Br .- Lesum,
Burgdarmn 'er Kirchweg  1 ._

Gutes Herrenfahrrad gesucht.
Huf : 2 08 78.

Statt Karten . Heute morgen ging
mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater und treuer Bruder , der

Bauer

Heinrich Meyer
nach schwerer Krankheit im Alter
von 58 Jahren für immer von uns.
In tiefem Leid : Martha Meyer , geb.

Rosentreter ; Sophie und Heiner
Meyer ; Sophie und Christine
Meyer.

Offenwarden , 6 . Oktober 1942
Bitte keine Besuche!

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 9 . Oktober , nachmittags 15 Uhr,
auf dem Friedhof in Sandstedt statt.

Eisenbahn , auch einz . Wngep , Lo¬
komotive usw . od . sonst . Spiele
z . k . ges . Kiel , Liegnitzstr . 53b T.l

Dünnemann . Marinaden 2151 bis
2500 . .Gefäße bitte mitbringen.

Fischhalle „ Horn . Frischfisch Nr.
1701 bis Schluß und 1— 150.

„Hansa " . Ab 16 Uhr Räucherfisch
Nr . 1201 — 1250.

Karstadt . Frischfisch ab 10 Uhr
2 .101 bks Schluß . Bitte Packpapier
mitbringeu.

Klevenhusen . Frischfisch Nr . 3701
bis 4000 . - - •

Koppelmeyer , Pappclstr , 31 . Frisch¬
fisch für Kunden , die seit dem
1 . August nicht beliefert wurden.

Michaelis & Co . Frischfisch 301 bis
600 und 5301 bis 5600 . Marina
den 1501 bis 1750 , 6501 — 6750.

Mod . Schreibmaschine , gut erhalt .,
aus Privathand . Angeb . m . Preis
u . Fabrikat unter H 1638 . >

Herren - Gahardinemantel für Größe
1,70 , neu od . neuwertig , zu kau
fen gesucht . Angeb . mögl . mit
Preis unter W 6047.

Gut erhalt . H .»Loden - oder Hegen
mantel ; Gr . 50 . Angb . u . N 9188 .-

Dunkfer H .»Wintermantel , 2reihig.
ohne Samtkr ., neuw ., f . Gr . 1 .64,
z . kauf , ges . Angeh , u . .7 1639.

Gut erh . kleiner BMW ., DKW . od.
Fint . Preisangeb . Ruf 3 52 71.

Unterricht

Wer gibt einer lO .jiihr . Geigen-
Unterrichl ? Keine Verkennte . Am
liebsten in Br .-Vegosack . Ange¬
bote unter F 57 905.

1 Paar Gummi - Ueberschuhe oder
hoho Dnmenschnl 'tsticfpl f . Gr 39
und etwas gut erh . Bett - und
HriUBwäsche . Ang . M 1642.

Langschäftige Herren -Stiefel , Gr.
42 - - 43 und Lederjacke , Angebote
unter S 1814.

Zu v erkaufen

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraßc 41 . Gen.
C 42/5561.

Büfett , massiv hell Eiche , mit Auf¬
satz , erstklassig erhalten . Preis
110 JL. .Anzusehen 10 — 12 , 15 bis
17 I ' hr , An der Weide 23 , Hilcke.

Gut erh . Harmonium . Preisangeb.
unt . VE 2181 Geseh . Vegesack

Schrank 35 JC, 2viidv . Wagen 10 Jt*
Bremen -Grohn . WilhelmstralJe 1.

Wohnzimmer , bestehend aus Sofa,
2 Sesseln , 4 Stühlen , sämtlich
gepolstert , 1 Tisch , 1 gesclil.
Wandspiegel , zus . 800 JC,  auch
einzeln abzugeben . Anzusehen
10 — 12 , 15 — 17 Uhr . An der
Weide ff3 , Hilcke.

1 einschl . Bettstelle mit Rahmen,
20 Jl.  Bremen - Blumcnthal , Wil¬
helmstraße 15.

Kleiderschrank , 1 .70 m breit , « ehr
gut erhalten , auseinandernehm
har , ferner Waschmaschine , Zeug
rolle und Gavtonbank . Gesamt
preis 210 Jl.  Anzusehen 10 — 12,
33 — 17 Uhr . An der Weide 23,

Sehr gut erh . Sofa und Sessel
320 und 100 Jt>  Regulator 4 Jl.
Br .- Vegcsack , Bremer Str . 22,
nur in der . Zeit von 13 — 14 Uhr.

Runder eis . Gartentisch , Plüsch
sessel , 1 messing Znglampc,
1 ovaler Spiegel in Goldralim ..
diverse Bilder , Gesamtpreis 250 J {..
Anzusehen 30 — 12 , 15 — 17 Uhr.
An der Weide 2 .1 ; Hilcke.

Kinderklappstuhl , 10 Jl.  Frau Voß,
Hansastraße 221.

Marmeladengläser u . kleine Stein
guttöpfe , Gesamtpreis 10 Jl.  An¬
zusehen 10 — 12 , 15 — 17 Uhr . An
der Weide 23 , Hilcke.

Nähmaschine 50 Jl.  Lilienthaler
Heerstraße 332 I.

Hellgr . Anzug , Gr , 1,82 , schlank.
145 Jl.  Angebote unter .7 5107.

Fast neuer H .- Anzug , mittl . Gr .,
125 Jl;  gr . Schlnfzim .-BiUl mit
Goldrahmen 65 ,41. Br .- Blumen

_fh ah Waldweg 50/d.
Damen - Kostüm , 42/44 , 145 Jl.  An

geböte unter A 5033.

Alte Gebisse ständig zu kauf , ges
tägl mittags v . 13 — 14 ' /» Uhr
Hilde 1 Samniln, - Hutfilterstr . 7,1.

Rundfunkgerät , 3 od . 4 Röhr .', mit
dynam . Lautspr ., 220 V ., W .» od.
AJlstrom . Preisangeb . u . K 1640.

Radio (Wechselstrom ) 220 Volt,
gut erh . Ang . unter N 2357.

Elektr . Plattenspieler mit od . ohne
Platt , groß Koffer Ang.  B 1674

Fotoapparat 9X12 oder 10X15 . . An¬
gebote an Erich Obersclielp,
Grohn , Friedrichsd . Str . 43.

„Nordsee " . Frischfisch Hutfilter
Straße 81 — 920 , Neustadt 2201
bis 2485 und 1— 45 , Sögestraße
11 — 255 , Steintor 2721 — 2900 und
1— 300 . Räucherfisch Hutfilter¬
straße 1341 — 1480 , Neustadt 491
bis 555 , Sügestr . 771 — 810 . Stein¬
tor 351 — 440 . Bitte Packmaterial
mitbringen.

8.
ReicMferie

Ziehungsbeginn:

Machste 'lüoche

ca. 40 x 14 x 11 cm

füra .25kq.

KARSTADT

Rupprecht . 10 Uhr : Frischfisch Nr.
250 — 330.

Seemann . Frischfisch 1701 — 2200.
Oberneuland . Frischfisch ab 11 Uhr

und 13 Uhr.

Geschäftliche Empfehlungen
Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf'

8 33 37 , Schröderstr . 13 . Vertilg
v . sümt .l . Ungeziefer u . Garant!

Kl . Möbeltransporte , elnr . Möbel
transportiert J . H . Boblmann
Bei der Seefahrtschule 4 , 5 38 85

Oenke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „ Soltit “ !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Häuser und Grundstücke
Verkauf

Einfam .»Geschäftshaus mit Schuh-
warengeschäft u . gut . Hausinven¬
tar weg.  Ausreise sof . zu verk.
Erforderlich ca . 25 000 Jl.  Adler,
Makler , Nordstr . 267 , Ruf : 8 5193

Gold u . Silber
■cauaa

GRÜTTERT
Ostertersteinweg 93
HutfilterstraBe 7
Sögestraße 51

Gen . A 42/2546

Uepurafuren
schnell und zuverlässig

Rodio - GöMsch
Hohentorstraße 84 Rul S 28 78

Vergrößerungs - Apparat für Leica,
24X36 mm , neu oder gebraucht.
Angebote unter G 5039.

Eine Büchse , TCal. 22 , ges . Ang.
unter C 5014.

Ein Kfeinkafiher (5 .6 mm ) gesucht.
Angebote unter B 5013.

Schließkorb gesucht . Rockwinkler
Landstraße 77.

Gut erh . Wellblech - Garage gesucht
Angebote unter P 2358

Gut erb . Schuppen , evtl . Garage
ca . 4X4 m , a . kauf . ges . Angeb
unter VW 2175 an die Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack.

Wohnung , 4 leere Räume , Küche
Bad , Zcntrnlhzg . u . 4 möblierte
Räume m . Untermietern zu über¬
nehmen . Angebote u . 8 5048.

Tiermarkt

Verkauf
3— 4 Schaflämmer . ' Siemer , Schwa¬

newede , Hünenstein.

Auto - und Motorradmarkt

Ankauf
Moderne Personenwagen in - und

ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft . Kasse ab Standort .. —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156 . Berlin -Halensee , Ruf:
Kr . 97 54 12.

Briefmarken

Eieg . Filzhut , rostbraun , Hotidarb.
m . echt . Feder . 65,/A Ruf : 2 56 47.

2 Paar K .-Schuhe , Gr . 25 u . 26,
6 u . 8 Jl,  Pelz ( Iltis ) 30 JC.  Nach-
znfragen in der Geschst . Hemel.

PhotogravTJre : „Der Doktor “ , 1 .20
X 0 .95 cm , gerahmt , passend für
Arzt . Preis 75 Jl.  Anfragen unt.
Ttuf : 4 49 46.

Tannen für Hecke .'.pflanzung weg.
Räumung billig . Gärtnerei , Vah-
rer Straße 239.

Edcl -Tannen weg . Häumung bill.
Gärtnerei Vahrer Straße 239.

Ballen -Tannen weg . Räumung bill.
Gärtnerei Vahrer Straße 239.

A . Heine & Co . , Fedelhören 1.
Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Verschiedenes

Lagerung von Kaufmannsgütern u.
Privalsnclien in sauberem , fest.
Lagerhaus in Leipzig übernimmt
Adolf GrucI , Spedition u . Lagerei.
Bremen , jetzt Griinertstroße 41a
Ruf : 5 11 51 — 53.

Sattler - Heimarbeit vergibt H . Tho
mns . Ulbremer Straße 145.

Wolcher Lastwagen nimmt Küchen
schrank und Vertiko mit nach
G-oslarl Angebote unter G 1700
oder Buf : 4 49 46.

Zu verpachten
Buchdruckerei f . 50 Gefolgschafts

mitglied ., Rotat . , 2 Lutp . Setz
mascliinen (3 - und 2 - Deckerl,
2 Schnellpr ., kpl . Stereotyp , fl.
u . rd . , maschinell . Buchbinderei
reichstes Schrift - u . Blindmate¬
rial sof . zu verp . mit Vorkaufs¬
recht in Kleinstadt Mitteldeutsch¬
lands . Anfragen ah : Druckerei
Hoffmann , Salzwedel , Reiche
Straße 5.

Ankauf
Parzelle zu kaufen oder pachten

gesucht . Werder oder Juliushöhe
bevorzugt . Ang . unt . S 2360.

Zu vermieten

Möbliertes Zimmer . Sorgenfrei 40,
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Mouellagerung . Wilhelm Rose
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Suche : 3 — 4 -Zimm .- Wohn . m . Hzg.

u . Bad im Osten . Biete : 3V »-Zi.
Wohn , mit Balk . , 30 km v . Bre
men , gute Balmverbindung . An-
gebote unter R 5047.

Wer sucht kleine moderne Wohn . .
bestehend aus 3 Zimmern (zum
Teil schräg ) , Küche , Bad.
Klagenheizung usw . an allerbest.
Wohnlage -und tritt groß . Woh¬
nung ab . Angebote erbeten unter
L 5043 . •

MÖbl . heizb , Zimmer von berufst,
jg . Mädchen zu sof . in Bremen
gesucht . Ang . D 57 9si3.

Mietgesuche
Familie , 3 ältere Per « . , sucht in

der Nähe Bremens Etage od . kl.
Haus möbl . od . unmöbliert zu
mieten . Reichenau (Sachs ) , Bahn
hofskolonie 163 u.

KI . möbl . Zimmer f . jg . Mann.
mögl . Br . -Osterholz . Ang . K 5168

Möbl . Zimmer von jg . Mädchen
ges . (Franke -Wcrke ) . Ang . unterZ 7190.

Ein feststehender Begriff

erfolgreicher Kosmetik

TOTAL
FEUERSCHUTZ

Handfeuerlöscher
fahrbare Löschgeräte

Großfeuer - Schutzanlagen
I Kom. Ge ». Foerstn «r &Co.

" Apolda — BerliA — Wien
Berlin -Halensee , Kurfürstendamm t46

Ruf: 97 75 71

Pan  c ola -Film
seltener geworden  —
eine Verpflichtung zu über¬
legt sparsamem Einsatz
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AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung zur Abänderung der
Anordnung über die Preisbildung
für in* 11. ausländisches Schlacht
geflügel vom 12. November 3941
Auf Grund des § 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahres-
plajis . Bestellung eines Reich«
Kommissar* fiir die Preisbildung
— vom 29. Oktober 19.16 (RGBl. 1
5 . 927) und der Ersten Anord¬
nung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befuguisse dos
Reichskommissars fiir dm Preis
bildung vom 12. Dezember 1936
(RA. Nr . 291) wird fiir das Land
Bremen folgendes festgesetzt:

$ 1. Der in $ 2 der obenge
nannten Anordnung unter Ziff . 4
festgesetzte Verbraucherhöehsl-
preis fiir Mastenten , inländische
und im Inland geschlachtete , aus
ländische . I . Güte , wird von IUI
1,40 ,ie V» kg um KM 0,10 auf
RM 1,50 .je bi kg erhöht.

§ 2. Diese Anordnung tritt mil
ihrer Veröffentlichung in Kraft
6. 10 1942. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle.

Versteigerung . Heute Freitag , d
9. Oktober 1942, ab 141/* Uiir , sol¬
len im Verkaufslokal des Sozial¬
amt* der Hansestadt Bremen,
Am Fischerdeich 3a, verschiedene
Nachlaßsachen öffentlich meist
bietend versteigert werden . Zu
schlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot. Besichtigung V» Stunde
vorher . Sozialamt der Hansestadt
Bremen.

Kreis Bremen -Lesum
Dlphtherieschntzlnipfung Im Kreis

Bremen -Lesum . Fiir alle diejeni -'
gen Kinder vom vollendeten 1. Le¬
bensjahr bis zum Schuleintritt,
die noch nicht zweimal gegen
Diphtherie schutzgeimpft sind,
werden noch folgende Impfter
mine durchgefiihrt:

Montag . 12. Oktober 1942: Von
14.30 bis 15.00 in der Volksschule
St . Magnus ; von 15.15 bis 15.45 in
der Volksschule Lesum : von 16.00
bi* 16.30 in der Volksschule Burg¬
damm ; von 16.45 bis 17.15 in der
Volksschule Grambke.

Mittwoch , 14. Oktober 1942: Von
11.00 bis 11.30 im Bezirksgesuml
heitsamt Bremen -Grohn ; von 14.00
bis 14.30 in der Gerhard -Rohlfs-
Schule . Vegesack; N von 14.45 bis
15.15 in der Volksschule Alt -Au-
mund : von .15.30 bi-s 16.00 in der
Schillerschule in Aumund ; von
16.30 bis 17.00 in der Volksschule
Schönebeck.

Donnerstag , 15. Oktober 1942;
Von 11.15 bis 11.45 in der Gast
Wirtschaft Dierks in Lüssum ; von
15.00 bis 15.30 in der Volksschule
in Rönneheck : von 16.00 bis 16.30
in der Volksschule in Farge.

Die Schulkinder erhalten die
Diphtherieschutzimpfung in den
Schulen . Bezirksgesundkeitsaml
Bremen -Lesum

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Verteilung von Lehensmlttelbezugs-

karten ! Die Lebensmittelhezugs-
karten für die 42. Zuteilungspe¬
riode (19. 10. bis 15. 11. 1942) wer¬
den den Volksgenossen spätestens
am Sonntag . 11. 10. 1942, ins Hau«
gebracht.

Bei dieser Verteilung gelan-
fen gleichzeitig*erstmalig dieleisch -Sonderkarten zur Ausgabe.
Pie Fleisch -Sonderkarten erhalten
nicht:

a) Selbstversorger in Fleisch,
b) Selbstversorger in Brot

• c) auswärt * befindliche Ver¬
braucher . die sich nicht nur vor¬
übergehend , sondern längere Zeit
(mindestens . 4 Wochen ) auswärts
befinden.

Bei Entgegennahme der Lebens-
mittelbezugskarten muß sich der
Empfangsberechtigte davon über¬
zeugen . daß er die ihm zuste¬
henden Karten erhalten hat . Ins¬
besondere muß sofort geprüft
werden , ob die einzelnen Päck¬
chen auch die aufgedruckfe Zahl
Karten enthalten . Spätere Bean¬
standungen werden nicht aner¬
kannt.

.Die Empfangsberechtigten ha¬
ben ferner ohne besondere Auf¬
forderung dem Lebensmittelkar-
ten -Verteiler Aufklärung darüber
zu geben welche Personen des
Haushalts sich längere Zeit außer¬
halb Bremens befinden . Fiir diese
Personen dürfen die Fleisch -Son¬
derkarten nicht in Empfang ge¬
nommen werden.

Alle Verbraucher , die vom Ver¬
teiler nicht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten ab
Dienstag . 13. 10 1942. in der für
sie zuständigen Außenstelle gegen
Vorl age des Haushalt sauswei ses
in Empfang nehmen . 9 10. 1942.
Erriährungsamt der Hansestadt
Bremen . Abt . B.

Die Stadtwerke Bremen Aktien¬
gesellschaft teilt mit daß ihre
kaufmännische Verwaltung die
Geschäfte in vollem Umfange
wieder aufgenommen hat . Alle
Angelegenheiten , die mit der Ab
rgchnung des Elektrizität *-, Gas
und Wasserverbrauchs Zusammen¬
hängen und zunächst auch noch
die Lohnabrechnung , werden
durch die auf dem Areal .des
Gaswerks Brpmen-Woltmersha usen
befindlichen Büros der Kaufmän¬
nischen Verwaltung erledigt.
Fernmündlich sind diese Stellen
unter den Nummern 5 42 01 und
5 43 91 zu erreichen . Die Haupt-
kasse , die Hauptbuehhaltung . die
Rerhnungsstelle für Lieferanten¬
rechnungen und für Werkstatt'
arbeiten sowie die Gehnltsabroeh
nung befinden sich im Verwal¬
tungsgebäude des Elektrizitäts¬
werkes .' Findorffstr . 27. und sind
telephonisch unter der Nummer
8 40 41 anznrnfen.

Betr.: Weihnachtsbaumhandel 1942.
Die Wirtschaftsgruppe Ambu¬
lante « Gewerbe , Bremen , fordert
alle Weibnachstbaumkleinhämllcr
de« Jahres 1041 auf , sich sofort
in d.er Langemarck -Str . 26, vor¬
mittags von 10—13 Uhr , zwecks
Antragstellung zum Weihnacht«
baum -Kleinhandel für 1042 zu
melden . Schlußtermin der An¬
meldung ist der 23. Oktober 1042.

AuswärtigeBehörden
Kreis Osterholz

Verbraucherhöchstpreise fiir inliinrll
sehe* Obst und Gemüse vom
6. Oktober 1942
Obst:  Rpfg
Pflaumen , Preisgr . I . 35

Preisgruppe N . 29
Preisgruppe III . 26
Preisgruppe IV . 23
Viktoria (lg. engl .) . 20
Preisgruppe V . 17
alle Preisgruppen B . 17

Hauszwetsche . 26
Brombeeren . 54
Fliederbeeren . 30
Gemüse  :
Blumenkohl
Gr. 0 iib 32 cm Auf ].-Durchin . 63
Gr. 1 üb. 25 cm Aufl .-Durchm . 55
Gr. 2 18—25 cm Aufl .-Durchm . 48
Gr. 3 10—18 cm Aufl -Durchm . 21
Gr. 4 unt . 10 cm Aufl .-Durchm.

und Suppenkohl . 12
Wirsing - und Spitzkohl . . . . 8
Weißkohl . 7
Rotkohl . 9
Rosenkohl . 30t
Salat über 100 g . A 10

B 7
Radieschen 15 im Bund . . A 11
Salatgurken . A 33

B 20
Einlegegurken A, Groß , gern 15
Mairüben , 30 im Bund . . . 13
Mairüben nach Gewicht ohne

Kraul . 8
Kohlrabi Gr. 1 über 7 cm . . . 11

Gr. 2 4—7 cm . . . . 8
Gr. 3 2- 4 cm und B 4,5
ohne Laub n . Gew. 12

Schalotten , ohne Laub nach
Gewioht . 43

Möhren , lose, nach Gewicht.
ohne Kraut . A 11

Möhren B u. gelbe Speise-
mohren . 7

Karotten , lose , nach Gewicht.
ohne Kraut . 13

Tomaten , runde . A 27
platte . A 22
platte u . runde B 11

Jg . Sellerie mit Laub
über 10 cm . 25
8—10 cm . 19
5—8 cm . 11
3—5 cm . 7,5

Sellerie ohne Laub , nach Ge¬
wicht . 24

Jg . Porree . 500-g-Bd. 37
Jg . Porree , lose . . . . •. 35
Rote Bete . 8
Kürbis . 9
Steckrüben . 7

Dolch verband d.AußendelclisNeuen-
kirehen und Rade . Hebung der
Beiträge Mittwoch . 14. Okt . 1942,
10 bis 11 Uhr in Rade bei Gast¬
wirt F. Morisse ; 14 bi* 35 Uhr in
Vorbruch bei Gastwirt H . Frei¬
tag ; 16 bis 17 Uhr in Neu-enkir
eben bei Gastwirt K . Bruns . Er¬
hoben werden pro Hektar 10 RM
H. Ficke.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Handelsregister
[Nr. 791 Amtsgericht Bremen , den

7. Oktober 1942. Für die Angaben
in f] keine Gewähr!

Neueintragungen:
A 4483 Heinrich Stehmeier , Ha -'

bonhauseu b. Bremen [Inland- 1
Import . Export -Handelsvertretun¬
gen , Solthürn 141. Inhaber istder Kaufmann Johann Heinrich
Stehmeier in Krakau An Died
rieh Stehmeier in Habenhausen
b. Bremen ist Einzelprokura er¬
teilt.

k 4484 Franz R. Hesse Kominan-
dltgesellscliaft , Bremen (Spezial
reinigung von Heizungskesseln
Nicola ist r . 6]. Kommanditgesell¬
schaft seit dem 1. August . 194!
unter Beteiligung einer Komman¬
ditistin . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann
Franz Reinhold Hesse in Bremen

V e r ä n d
A 1127 F . IClasc

[Eisenbeton , Hoch - und Tiefbau
Hiimboldtstr . 28| . Die an F . Kab€
erteilte Prokura ist erloschen.

Erloschen  :
A 2574 C. F . Mertens und Rohling,

Bremen . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Die Firma ist erloschen.

>r u n g e n :

Gerichtliches
F 133/1942. Das Amtsgericht Bremen

hat am 3. Oktober 1942 folgendes
Aufgebot erlassen : „Auf Antra_
des Schlachters August Slarck,
wohnhaft in Bremen , Bölimestr.
Nr . 9, vertreten durch die Rechts¬
anwälte Dres . Lemke , Heymann
und Schotte , Bremen , Am Wall
Nr . 143/144. wird der Bäcker und
Konditor Friedrich Wilhelm Carl
Slarck . geboren am 12. März 1883
in Bremen , aufgefordert , späte¬
stens bis Mittwoch 2. Dezember
1942,. sich auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Bremen , erstes
Obergeschoß , Zimmer Nr . 92, zu
melden , widrigenfalls er für tot
erklärt werden kann . Es ergeht
daher an alle , welche Auskunft
über Lehen und Tod des Ver
se-hollenen zu erteilen vermögen,
die Aufforderung , dem Gericht bis
zu dem angegebenen Zeitpunkt
Anzeige zu machen .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Perminsbeslimmung in Zwangsver¬
steigerungen . Die folgenden , im
bremischen Gebiet belegenen
Grundstücke , deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sol¬
len am Dienstag . 24. November
1942, 30 Uhr , durch das Unter¬
zeichnete Gericht im Gerichts
hause , Zimmer 69, versteigertwerden:

I , Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung:

1. Oheriieuland -Kockwinkel , Blatt
696. Im Holze Nr . 24 des Kauf¬
manns Johann Behrens in Bre¬
men, groß 1368 qm, bestehend aus
Gehäuderaum (Wohnhaus ) Vor¬
garten , Hofraum und Garten.
Steuerlicher Einheitswert 1939
14 800,— KM. Das höchstzulässige
Gebot beträgt nach dem Bescheide
der Preisbehörde nämlich des
Vermessungsamtes vom 13. Aug.
1942,— RM 20 000,— (Aktenz .: Gr.
430/1942). Versteigerungsvermerk
eingetragen am 13. Juni 1942.
30. September 1942.
II . Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft:
2. Bremen , Vorstadl R 50. Blatt

550, Thüringer Straße Nr . 26 des
Prokuristen Andreas Hein rieh
Kern in Bremen , groß 151 qm,
bestehend aus Gehäuderaum
(Wohnhaus ), Haus Nr . 26 und
Teil einer Garage des Grurnl-

. stiicks Nr . 24 Vorhof und Hof¬
raum . Steuerlicher Einheitswert
1935: 9100,— HM Das hochstzu¬
lässige Gebot beträgt nach demBescheide der Preisbehörde , nüin
lieh des Vermessungsamtes in
Bremen vom 24. September 1942
RM 12 500.- (Aktz . : Gr . Nr . 694/42).
Versteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 28. August 1942. 29. Sep¬tember 1942

Es ergeht die Aufforderung.
Rechte,  soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteige-
rungsvermerks aus dem Grund¬
buch © nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts im Ge-
riclilshause , Zimmer Nr . 65, spä
tesfons aber im Versteigevungs-
terniine . vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten , anzu¬
melden und wenn der Gläubiger
bzw. Aiitragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei fler Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück
sichtig ! und bei der Verteilung
de«. Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Wer ein Recht hat das der
Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 4 55 ZVG. mit-
haftenden Zubehörs entgegenstellt,
wird aufgefordert vor der Ertei¬
lung des Zuschlages die Aufhe¬
bung oder einstweilige Einstel¬
lung des Verfahrens herbeiziifiih-
ren , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegen¬standes tritt.

Gleichzeitig wird darauf hinge¬
wiesen , daß jeder am Voll-
streckungsverbihren Beteiligte Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Terminsbestim¬
mung zugestellt worden ist . gegen
den Bescheid der Preisbehörde
erheben kann . Die Beschwerde ist
hei der Preisbehörde zu erheben
und kann nur auf die Bchaup
tung gestützt werden , das Höchst
gebot sei zu gering festgesetzt
worden . Amtsgericht Bremen.

Kirchliche Nachrichten
Kath. Kirchendienst : St. Johann

(Langewicren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M. 7, 8, 9, 10, ll . 18 And.
St. Marien (Steffensweg ): 6.30;
8.30: 0.30; 10.30; 18. 14.30 Chri-
Ktenlehre . St . Josef (Alter Heer¬
wog 37): 7: 0; 10.30; 17 And . St.
Elisabeth (Flootrnde 15 b)) 7.30;
0; 11 Herz-Jesu (Kornstr . 371) :
8; 10. St .Raphael (Falkonstr . 48) :
0.30. St . Joseph -Stift (Schwnch-
luuiser ileorstr . 54): 7; 0. Gröpe-
lingen (Worftstr. 26) : 10.

Unterbann III/75 (Westen ). Flak
einsatzkommando des Flieger-
Stamme « MHJ .-Stamme « und
Stammes XII/75 9. 10., 19.00, Thal-
straße/Danziger Freiheit . Führer¬
schaft Wochenendlehrgang am 10.
10. 19.0(1. DJH Syke.

Motor -HJ . SZ 10. 10., 17.00, 11. 10.,
9.00. Lettow -Vorb .-Schule ; Werk¬
stattdienst : 30. 10., 17.00. 11. 10.,
9.00 Strom.

Flieger -Gef. 11/75. 10. 10., 36.30
Schar 1 Waller Bahnhof , Sportz.

MHJ .-Gef. 1—3/75. 30. 10. 16 Uhr.
Leltow -Vorbeek -Schule . Schreib
zeug Winkerflaggen.

MHJ .-Gef. 11/75. 9. 10.. Schar 1. 2,
19.00 Doventor , Unterricht.

MllJ .-Segelsehar . 30. 10.. 15.30 Uhr
(Appeli ), 11. 10., 9.30 OSV.

Nachr .-Gef. 1/75. 10. 10., SchaT 3
15.30 Osterdeieh/Verdener Straße;
Schar 4. 5 15.00 b. Gefolgschaft*
fiihrer mit Rad.

Mädelfiihrung des Bannes . Ee sind
noch einige Anrechtskarten fürs
Schauspielhaus in der Mädel¬
dienststelle . Freitag die Fächer
leeren.

Ringverband III/75 (Westen ). Füh¬
rerinnendienst fällt Freitag abend
aus . Fächer leeren zwischen 18.45
u . 19.30 Uhr . Ringverbandsdienst-
stelle bleibt mn 13. 10. und 16. 10.'
geschlossen.

JM .-Spielgrtippe , Orchester . 10. 10.,
15.00. Blockflöten ; 15.15 Chellie,
15.45 Resie , Ina . Renate . 16.00
Streicher , Flöten . Dring . Probe.

BI)M.-Stelle Leibeserziehung . 9. 10.,
Sportwavtinnenschulung 16.45 JM,
19.00 BDM Institut . Leistungs¬
huchabnahme : Leichtathletik 11.
10.. 10.00. Kampfbahn.

BDM.-Werk . 9. 10. Alle Grohner
Mädel 20.00 Otto -Telschow -Hau «.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute, Freitag , 17.30—20.30 . Uhr,
Gesell!. Vorstell , f . d. Gesamt-
Hafenbetrieb „Kinder des Glücks“

S.onnabend, 17.45—20.30 Uhr, Sonn-
abend -Platzmiete Gr . B „Die vier
Grobiane“.

Sonntag , 10—13.30 TTlrr. gesclil.
Vorst , f . Carl F . W. Borgward
„Der Freischütz “.
17.45 —20.30 Uhr , Freitag -Platz-
miete „Die vier Grobiane 1.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 18.30—20.30, Se¬

rie G/4 O „ Ich brauche Dich “.
Sonnabend : 15—17 Uhr (Geschl.

Vorst . A. G. Weser ) „Ich brauche
Dich“. a ’Sonnabend : 18.30—20.30 O „Ich
brauche Dich“.

Sonntag : 15—17 Uhr O „Ichbrauche Dich“.
Sonntag : 18.30—20.30 „Ich brauche

Dich“.

Konterte

Gerhard Hüsch / Yrjö Kilpinen.
Deutseli -finniseher Liederabend
am Mittwoch , 14. Okt ., 18 Uhr,
im „Kleinen Saal “ der „Glocke .
Karten zu 4.—, 3.—, 2.— Jl

‘bei Praeger & Meier , Bischofs-
nadel 1.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen-

schat 'tliches Amt dar Hansestadt
Bremen . Heute , 9. 1Ö.: Studienrat
Dr . Alwin Belger -Bremen „Ger¬
hard Rohlfs“ II : Kufra -Expedi-
tion . 18 Uhr . Festsaal der Ober¬
schule für Mädchen , Philosophen-
weg 25/27. Oel'fentlieh . Kintritt
frei.

1s.-Gcmemschait# @| Krall öurcti Freufle

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Am Sonntag , dem
11. Oktober , 15 Uhr . WHW .-
Volkskonzert unter Mitwirkung
einer Wehrmachtskapelle und
mehrerer Solisten in der Strand¬
lust Bremen -Vegesack . Eintritts-
preise 1 Jl.  Karten in den Vor-v-erk auf «stellen : Buchhandlung
Otto , Breitestraße , Zigarrenge-
schäft Niemeyer , Strandlust und
KdF .-Dienststelle Br.-Aummid.
Grenzstraße 45.

Stellenangebote
Bilanzsicherer Buchhalter (in) für

Durchseh l-eibe -Buch füll i*uug/Kon-
tenrahmeu und kaufmänn . Dispo-
nent von Bremer Betrieb lm
außerhalb gesucht . Angebote
unter P 7065.

Gesucht von hiesigem Industrie¬
werk : 1 gewandte Stenotypistin,
1 Stenotypistin (Anfang .), 1 Nach - .
kalkulator . 1 Buchhalterin f. d.
Betriobsbuehhalt ., 1 Kontoristin
ü. 1 Kontrolleur f . d. Betriebs-
krank 'enkasse , 1 Hilfskraft f . d.
Werkstatt baubiiro , 1 Statistiker
f. d. Arbeiterabteilung . Bewerb,
mit ZiMignisabschv., Lebenslaut,
Lichtbild ' u . Angabe der GelmRs-
anspriiehe unter M 1831.

Kaufmännische Angestellte f . Be¬
stellungen , Terminverfolgung u.
Kontingentsangelegenh . von Ber¬
liner Firma z. sof . Dienstantritt
gesucht . Bewerb , erbeten ‘ unter
Nr . 1071 an : Werbegesellschaft
H . L. Riese K .-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Kraul) & Hoyermann , Bremen,
Schüss4elkorb 12 11, stellt ein:1 Maseliinenbuehhalterin f , Con¬
tinental , 1 Stenotypistin . 1 Ex-
pedient f. ausgedehnten Versand.

Expedienten u. kaufm . Hilfskräfte
für unsere Speditions -Abteilung,
Hilfskraft f . unsere Klarierungs-
Abteilung , Hilfskraft fiir unsere

'Buchhaltung zum sofortigen od.
.baldig . Eintritt ges . Herren od.
Damen . Hanger & Schmidt Gm¬
bH ., Bremen ; Langenstraße 5/6.

Welche männliche oder weibliche
Bürokraft , bildungsfähige , anzu¬
lernende Ersaizkraft , übernimmt
wegen Tätigkeitsweehsel meine
Steile bei dem Stadtjcassenamt in
Neubrandenburg in Mecklenburg
zum 1. Januar 1943 oder früher?
Angebote unter Z 57 989.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg eines
Speditionskonzerns zum sof Ein-
tritt unter günstigen Bedingun - '
gen gesucht Faehkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Kaufmann. Lehrling (mänül. oder
weibl .) z. 1. 4. 1943 von neuzeitl.
groß . Industrieunternehmen ges.
Zusehrirten von Bewerbern mit
möglichst höherer Schulbildung
od. Handelssehulbildung u . guter
Aufassungsgnbe . denen ' griindl.
Ausbild , in moderner Geschäfts-
Organisation geboten wird , erbe¬
ten unter T 5175.

Hilfsportier und Küchenhilfen fiir
sofort . Person !. Bewerbung von
11 b . 13 Ubr im Büro Atlantik-
Haus , Knoebenbauerstraße 6—7.

Trinkhai len hi Ife. Dienstzeit tägl.
außer dienstags v HVs—17 Uhr.
Vorzust außer dienstags vorm.
8—11 Ubr König -Albert -Str . 22.

Was so viele loben — muß gut
sein . Also : „BZ.“-Kloinarreeigen
aufgeben.

An der Handelsschule Bremen (Hö¬
here Handelsschule u . zweijähr.
Handelsschule ) ist die Planstelle
dos Studiendirektors sofort oder
zum 1. April 1943 zu besetzen.
Die Besoldung erfolgt n. Reichs¬
grundsätzen (Gr. A2c1 , Ortski . A).
Bewerber mit einer vielseitigen
gründlichen Ausbildung und Un¬
terricht scr Talming wollen ihre
Rewerhnng mit den üblichen Un¬
terlagen und Lichtbild bis zum
15. November 1942 hei Senator
fiir das Bildungswesen , Bremen,
Geneml -Ludendorff -Str . 76, einreichen.

Wir suchen für Bremen und Umg.
einen erfahrenen Außenbeamten,
der einen Vorhand . bedeutenden
Versicherungsbestand in Feuer-
u. sonstigen Sachversicherungen
pfleg , u. weiter ausbauen kann,
Es kommen nur fachkundige Be-
werber in Betracht , die Erfolge
naehweisen können ; gesicherte
Lebensstellung . Nur schriftliche
Angebote au : . Geschäftsstelle der
Württeinbergiselien Feuerversich
A.-G., Carl Schröter , Bremen,
Börsenhof , III . Geschoß.

Kontorist , mögl. mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter II 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Schwerbeschädigter gesucht f Re¬
gistraturarbeiten und Botengänge
im Büro oder in der Fabrik als
Heizer . Kesselwärter , Platzauf
seher oder als Gehilfe für den
Versand Angebote unter D 6720.

Verwaltungs - Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellvertreter
des Abtl .-Leiters eines größeren
Berliner Büros m. technisch , und
kaufmänn . Belegschaft gesucht.
Erfahrungen auf dem Gebiete d.
Bestell wesens , Materialeinkaufs
sowie der Kontingentierung er¬
wünscht . Eignung im Umgan ..
mit Personal , Sichei ’heft in Ver¬
handlungen mit Lieferanten und
Behörden , sowie Fähigkeit zu
selbständig . Disponieren Beding.
Bewerb , erbeten unter Nr . 1068
an : Werbegesellschaft H . L. Riese
K.-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45.

Maschinenbau-Ingenieure für Kon¬
struktion u . Montage v. Erdöl¬
raffinerien , mögl . ra. Erfahrung,
im Apparate - u . Rohrleitungsbau,
v . Berliner Firma gesucht . Vor¬
bildung Technische Hochschule
(Dipl .-Ing ., auch Anf .) od. techn
Mittelschule . Bewrerb . erbeten u
Nr . 1070 an : Werbegesellschaft
H . L. Riese K.-G., Berlin W 8
Unter den Linden 43—45.

Konstrukteure für Entwicklungs¬
arbeit im Maschinen -, Motoren -,
Pumpen - und Apparatebau ges.
Ansfiihrl . Bewerb , mit Angabe,
welches Fachgebiet beherrscht
wird , erbeten unt . Fr . 67 972 an:
Ala , Berlin W 35.

Gaserzeugung . Für unser Projek
tierungs - und Konstruktionsbüro
wird ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage ist , selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
bestellungsmäßige • Abwicklung
von Wassergas - und Heizgenera
torenanlngen durchzuführen . Be
werber muß eine höhere Maschi¬
nenhauschule mit Erfolg besucht
haben und über .Konstruktions¬
praxis und möglichst auch über
Betriebserfahrungen auf dem Ge¬
biete der Großgaserzeugung ver¬
fügen Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gehaltsansprü¬
chen unter MB 10G2 an : Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K.-G.,
Berlin W 8, Unter den Linfleh
Nr . 43'45.

Einige Masch.-Schlosser u. jugendl.
Arbeiter gesucht . B. Sorger , Bre
men -Lesum , Gravieranstalt , Ma
scliinenfabrik , Gießerei , Stader
Landstraße 60.

1943' gesucht . Griindl . Bernfsaus
bildung wird strebsamen Bewer¬
bern geboten , die sieh mit letz
tem Zeugnis ' u . Lebenslauf mel¬
den können bei : Fa . Gnstav F.
Gerdts , Bremen , Hemmstraße 130

l'ürstenstr . 8, Ruf : 2 23 51, sucht
per sof . od. später für auswärt.
Baustellen Bergleute für Fels¬
arbeit , Schmiede für Fels
arbeit , Maschinisten für Explo-
sions - u. Diesel -Motoren , Zimme¬
rer für Stollen und Betonbau,
Pflasterer . Zuschriften erbeten
unter Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit und Beifügung von Zeug¬
nisabschriften

arbeiter für ßnraokenbaft. Ernst
Rabe , Bauunternehmung , Con
tresearpe 128 _

ges . Carl H. Wolters,  Brinkum.

für Lagerarbeiten gesucht . Carl
II . Grothe , Ansgarikirchhof 10.

Neukircli , Bahnhofstr . 31.
Lagerarbeiter zu sofort . Beermann

& Kranz . Faulenstraße 14—10
Heizungsbediener ges ., evtl , nur

morgens u . abends . J . H . Häger,
Zigarrenfabrik , Sögestraße  72,

zur Betreung unserer Lehrlinge
außerhalb der Arbeitszeit ges.
Gefl . Zuschriften erbeten unter
Fr . 68 099 an Ala Berlin W 35.

st.igen Bedingungen von einem
großen norddeut . Industriewerk
gesucht . Angeb . mit . FW . 31.

Privathaus , sofort . Ang . L 5169.

Robert Melcher , Glasgroßhandl.
Tndustriestraße 39.

Empfehlungen f. leichte Beschäf¬
tigung . Vertrauensposten . Mühl,
Zim. im Hause . Gerliardstr 12.

mer Straße 145.
Weibliche

Gewandte Stynotypistin (Sekretärin)
wird z. mögl . sofort . Antritt von
öffentlich -rechtlich . Körperschaft
gesucht . Die Besoldung erfolgt
nach der TOA. f. Gefolgschafts¬
mitglieder im öffentlich . Dienst.
Ang . sind unt . Beigabe von be¬
glaubigten Zeugnisabschrift , um¬
gehend zu richten an den : Kar¬
toffel wirtschaftsverband Warthe¬
land , Posen . Am Giiterbahnh . 23.

Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬
rin , / iir unsere techn u. kaufm
Abtlg sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für ary
genehm Posten in unserer ^Recn-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Daoerstell . zu sof.
od. spät . ges. Schriftl Bewerb,
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrift ..
Lichtbild , jetzigem Gehalt . Ge-
haltsansprfichen und des frühesten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.
H. Bremen . Feldstraße  1 3-17

Gewandte Schreibmaschinenkraft f.
unsere Anzeigen -Abteil - gesucht.
„Bremer Zeitung .“

Verwaltung des Ratskellers sucht
zum 1. Nov. 1942 Kontoristin m.
Keninissen in Schreibmaschine
und Steongrafie. _

Kontoristin wird angenehme^
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge-
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Kontoristin gesucht Hinricli Wiili
mann , Südfrucht - Großhandlung,
Roßstraße 21.

Film - Theater

Kontoristinnen f Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einscbl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung Eintritt mögh
sofort . Angebote unter T 6319

Kontoristin zu sof . ges . f . leichtb
Biiroarb ., evtl , verkürzte Arbeits¬
zeit ; auch Soldatenfrau f. halbe
Tage od. dergl . Angeb . an Karl
Grimm , Tabak Warengroßhandel,
Weberst .raße 39, Ruf : 2 42 13.

Ufa-Metropol. Tägl . 3.00, 6.00 Uhr.
Das tolle Lustspiel der Tobis:
„Ein Windstoß “ mit Paul Kemp
Magrit Debar . Ursula Herking
Elsa Wagner , H. Troxbömkcr.
Spielleitung : W. Felsenstein.
Jugend ab 14 Jahren zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 3.00, 6.00
(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
Große Spannung , mitreißendes
Tempo , interessante Konflikte
vereinen sich um den „König
Fußball “ in den? Bavaria -Film:
„Das große Spiel “ mit Rene
Deltgen , Gustav Knutli , Heinz
Eugelmann , Hilde Jansen , Maria
Andergast . / Jugendl . zugelassen.

Ufa-Europa. Tägl . 13, 3 u. 6 Uhr.
Ein heiterer Film aus  Wien:
„Die heimliche Gräfin“ mit
Marte llarell , Wolf Albnch -Retty,
Elfriede Datzig , Paul Hörbiger.
Jugendl . ab 14 Jahren zugejfcss.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00, 6.00 Uhr.
Das Schicksal eines verwaisten
Mädchens zeigt der neue Difiic.
Film : „Mädchen in Not“ in deut¬
scher Sprache . /Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Palast . Täglicli 3.00, 6.00 Uhr.
„Mädchen in Not“ in deut¬
scher Sprache . / Jugendl . nicht
zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 6.00 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 3.00, 6.00 Uhr)
„Die große Liebe“ mit Zarah Le¬
ander , Viktor St'aal , Grethe Wei-
ser , Paul Hürhiger . Jugend zugel,

Achtung,neue Mitangszeiten:
Die Abendvorstellungen

beginnen ab heute

6 ° °  Uhr

EMÜHräonch3°u° 600
900 eoo

| Täglich Üu . U
(D. F. T.) Sonnt.auch 11.00

SMIMII"
KAISER

HANSA
Sonnabendsu.Sonntags3.00 u. 6.00

Täglich 1
n\J00

Täglich 3°!.5°°
Täglich goo

Weibliche Hilfskraft für Dienst
stelle der NSDAP , ges. Steno¬
graphie und Schreibmaschine er¬
forderlich . Angeb , unt . L 1641.

Telefonistinnen für unsere Telefon-
zentrale gesucht . Vorstellung er
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung,

Uhren- und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung Branchenkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51. ,

Schauburg . Achtung ! Neue An¬
fangszeiten ! Täglich 3.00 und
6.00 Uhr : Hilde v. Stolz , Mathias
Wieinan , Otto Wern icke „Ach
tung ! Wer kennt diese Frau‘.
Ein Kriminalfilm voll Spannun
vom Anfang bis zum Ende.
Jugendliche " zugelassen ! Für die
Sonnabendabend - u. für die bei
den Sonntagsvorstellungen Kar¬
ten im, Vorverkauf von 3.30 bis
5.30 Ulm

Decla. Achtung ! Neue Anfangs¬
zeiten ! Täglich 3.00 u. 6.00 Uhr.
„Lotterie der Liebe“. Ein großes
musikalisches Lustspiel . Jugend¬
liche über 14 J . haben Zutritt .'

Ufo
fediqkeiteit

.ü. HewttHm

4dden,
hilft das Deutsche Berufs¬
erziehungswerk
Anmeldungen heute von
10 Uhr bis 19 Uhr

UuttkddJHuchöwMauA
Berufserziehungswerk

der DAF.. Am Wall 179/80

Ladnerin, gewandt u. zuverlässig,
erfahren im Umgang mit dem
Publikum , für die Führung einer
unserer Filialen gesucht . Groß¬
wäscherei Hayungs . _

Admiral -Palast , Herhmstr. Heute
6.30 Uhr : „Die große Liebe“ ,
mit Zarah Leander , Grethe Wei¬
ser , Viktor Stual , Paul Hörbiger
u . a . / Wochenschau : Neueste
Folge . / Jugend zugelassen.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le
bcnsmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleit ,ung.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpeiingen.
Täglich 3.30. Sonntags 3.30 und
6.30  Uhr : „Der Fall Rainer “.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt .) f . den Verkauf von Haus¬
haltswaren , Galanteriewaren und
Sclvuhwaren gesucht . Verstell g.
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Barberina-Tontichtspiele , Sögestr
11.00 ’ 1.30 ' 4.00 / 6.30 Uhr:
„O, diese Männer“, mit : Johan¬
nes Kieiuami , Paul Hörbiger,
Grete Weiser , Georg Alexander,
Jane Tilden . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugendl.

• über 14 Jahre zugelassen.

Packtisch -Kontrolleu rinnen u. Per-
sonen - Fahrstuhlführer (innen) zu
sofort gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolpli Karstadt , Bremen,
Personalleitung.

Capitol , Gröpeiingen . Tägl . 6.30:
„Tanz mit dem Kaiser“. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Central-Theater, Oslebshausen.
„Sonntagskinder “ **) Sonnabend
4.00 und Sonntag 1.30 Uhr Ju¬
gend vorstell .: „Marschall Vor¬wärts “.

Rundfunk - Tausch

Rundfunk -Reparatur
Erste Bremer

Radio -Tauschzentrale

jetzt:
$dtime %k(u& 12

Ruf2 85 26
Eigene Werkstatt

BRIEFMARKEN V
Ly HandlungWALTERBEHRENSBruurtscnweiBi■ii! Werbeschriftenkostenfrei-AnnoufvonbcrrmlwrjtiJ

Putzmacherin f . unser Putz -Atelier
gesucht , welche bereits in leb¬
haften Geschäften eine Tätigkeit
naehweisen kann . Vorstellung er
beten . 'Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personal lei tung.

Gesucht eine Frau für Bäckerei
oder ßäekereiarbeiten (von 6.30
bis 12 Uhr ). Fr . Stümcke , Bre¬
men -Vegesack , Kirchenstraße 24.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105, Ruf : 2 65 83. Bis Mon¬
tag ! Täglich 1.45, 4.00 u . 6.30:
„Rembrandt“. Hertha Feiler,
Ewald Baiser , Gisela Uhlen,
Theodor Loos. / Jugendl . nicht
zugelassen.

Frauen oder Mädchen für leichte
Beschäftigung gesucht . Helfers
& Co., Siehvnll 48.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Neustadt , Walle , Schwach¬
hausen und Horn sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “.

Odeon, Hastedt. Tägl . 18.30 Uhr,
Sonntags 15.30 und 18.30 Uhr:
„Was geschah in dieser Nacht“?
Karl Ludwig Diehl , Irene von
Meyendorff , Theo Lingen , Lucie
Englisch.

Skala -Theater , Faulenstraße 55’59
„Zwischen Himmel und Erde“
mit Gisela Uhlen , Werner Krauß.
Paul Henckels . Tägl . 12.00, 1.30,
4.00, 6.30 Uhr.  Jugend verboten.

Wir suchen für unsern Bezirk
Schwanewede eine zuverlässige
Zeitungsträgerin . Zu"melden Bre¬
mer Zeitung/Nordd . Volkszeitung
Gesellst . Brem .-Vegesack , Rohr¬
straße 24/26.

Einige Frauen für die Werkküche
gesucht . (J. F . Vogelsang , Tabak¬
fabrik . Imlustriest raße 20.

Küchenhilfen f. uns . Erfrischungs-
ränme gesucht . Vorstellung er
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Weit-Theater. Täglich 6.30: „Kleine
Residenz“. Dle \ neueste Wochen¬schau . ’

Mühlenbach-Lichtspiele , ßr -Lesum
Freitag bis Montag , 19.00 Uhr,
Könning 16.00 und 19.00 Uhr:
„Die Sache mit Styx “. Darsteller.
Laura Kolari , Margit Syino , Vic¬
tor de Kowa u. a . Beiprogramm
u. Wochenschau . Kindervorstell . :
Sonntag , 13.30 Uhr : Märchenfilm:
„Reineke Fuchs“.
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Lohnbuchhalterin zmn 1. 11. 19,42
oder später gesucht für die Be¬
arbeitung aller Laufenden Fragen
f. einige hundert Gefolgschaft*
mit.gl jeder . Bewerberinnen mit
entsprechenden Kenntnissen wer
den gebeten , Zuschriften einzu¬
reichen unter V 5177.

dustriewerk in Nähe des Haupt
bahnhofs z. baldig . Antritt ges.
Durchgeh . Arbeitsz . Kenntnisse
über Abstimmung von Konto¬
korrente älter , Provisionsnhreeh
liungen u . älinl . Aufgaben erw.
Angebote unter U 5176.

Antritt in gute Dauerstellung
gesucht : evtl , auch auf sogleich
zur Aushilfe . Wilhelm Oskar
Bruns . Obernstraße 57, Staat
liehe Lotterie -Einnahme.

baldigen Anlritt gesucht . Vorst .,
erholen . Rudolph Karstadt , Bre-
incn, Personalleitung. _____

Schreibmaschine . Steno .. Bnchh.
f. 4 Nachmitt . i . d. Woche als
Geschäftsstellenleiterin d. Reichs¬
fachschaft f. d. Dolmetscherwesen.
Schriftl . ' Bewerbungen erbet , an:
Reichsfachschaft für d. Dolmet-
scherwesen , Bremen , Buchtstr . 16.

Kaufmänn. vorgeb Dame, welche
über SMireibmasch und Steno¬
kenntnisse verfügt für angeneh.
u. interess Tätigkeit p sof ges
Schriftliche Angebote mit Geh.-
Ansprnehen erbeten unt . T7 1669

2 Kontoristinnen u. Stenotypistin¬
nen. flott und firm , und eine
weitere f. Registratur , Telefon u
leichte Büroarbeiten . Durchaus
selbständige Tätigkeit . Nordd.
Bewachungs -Institut , An derWeide 89.

Stelle noch einige Frauen ein zum
Kartofelscliäl . u. leichte Küclien-
arbeiten . Frau Merkel , Speise¬
haus , Liudenbofsti *aße 46.

Kochlehrfräulein (evgl .) ab 1. No¬
vember stellt ein Seliloßliolel
Bellevue , Bentheim . Ruf : 346.

Perf. Wirtschafterin für städt . ein¬
gerichteten Haushalt auf dem
Lande , Nähe Bremens . Angeb.
uni er G 57 975

Gut empf, Haushälterin f. meinen
frauenlosen Haushalt . Job . Sei¬
denzahl , Horm .-Allmers -Htr . 29.

Erfahrene Hausgehilfin fiir Küche
u. Haus zu sofort . Meid , erbeten
an : Erholungsheim d. LVA . Ber¬
lin , Tahaz (Thüringer Wald ).

Hausgehilfin für moil. HausbaU
nach Bad Oeynhausen gesucht
Meldung : Torgauer Straße 18.

Zuverl. Hausgehilfin f. d. ganzen
Tag gesucht zmn 1. Nov. 1942.
Dentist H . H. Kötiing . Gröpelin-
ger Heerstraße 373—375 T.

Hausangestellte , wenn auch älter,
m. voll . Fam .-Anschluß v . älter.
Ehepaar für modern ., gepflegten
Etg .-Haushalt per bald gesucht.
Gerbardfitraße 111.

Hausangestellte für V« Tag zum
1. Nov . 1942. Frau Martha Ha¬
vighorst . Br .-Blumentlial , Kapfc.-
Dallmann -Straße 86.

Junges Mädchen für Haushalt und
Kolonialwaren - Gesell. Sonntags
frei . Reneinann , Gießencr Str . 35,
Ruf : 8 28 35.

Putzfrauen für unsere Hausreini-
gmig zu sofort gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen . Personalleitung.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht Zu , melden beim Haus¬
meister Bremer Zeitung.

Reinemachefrauen , Badewärterin¬
nen gesucht Zn melden: Gesell¬
schaft für öffentliche Räder
Breitenweg 61, Büro

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Straße 30.
VorÄistellen von 7.30 —13 Ubr
und 14—17 30 Uhr.

Suche Frau zum Waschen.
Kornngel , Utbremer Ring 126.

Stellengesuche
Männliche

Rechtsbeistand 47 J ., sucht um¬
ständehalber auf Kriegsdauer
Wirkungskreis gl . w. Art , auch
in Riist .-Tnd. Ang . u. A 57 990.

Kraf tf ahre r, st ad1kun dig. sucht
Stellung . Angeb . u . L 1641.

Weibliche
Aeltere Witwe , unbescholten , mit

gut . deutl . Handschr ., sucht Be¬
schäftig . Ausfuhr ]. Ang . R 5173.

Aeltere Witwe ohne Anh. möchte
Haushalt führen , anf -liehst , bei
einem einzelnen älteren Herrn.
Ausführl . Angeb . unt . P,5172.

ln den Personalbüros liegt d*e
„Bremer Zeitung“ aus ! Das
macht den Stellemnarkt so be
sonders wertvoll Wer seine An
/-eigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß kann
diese Grnßenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachea.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
his ^ Montag , nur 19.15 Ulir :;„Violanta “. Darsteller : Annelies
Reinhold , Richard Häusler , Hanns*
Schlenck u . a . Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 9. Oktober und fol¬
gende Tage ! Anfang täglich I8V4
Uhr, Sonnabend und Sonntag:
16.00 und 18V« Uhr : Das gewal¬tige Filmwerk der Terra „Rem¬
brandt“, ein Hans-Steinhoff -I
Film der Terra mit Ewald Bai -;ser , Gisela Uhlen , Hertha Feiler,'
E . Flickeuschildt u . v‘. a . I Ju -Jgendliehe . verboten ; / Dazu die
neue. Wochenschau ».

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonnabend , 10. und Sonntag,
11. Oktober , 13V« Uhr große Ju¬
gend Vorstellung : „Das tapfereSchneiderlein “.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestraße . Tägl . 18V«.
sonnabends und sonntags 16 und
18V« Uhr : „Die un-erhörte Frau“
mit Fita Benkhoff , Johannes
Riemaim u. a. Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Tägl . 7 Uhr , ajn Sonntag um 4 u.
7 Uhr der neue Tobis -Film „Der
Fall Rainer“ mit Luise Ullrich,
Paul Hubschmid, -Karl Schönbück
u . a . Jugendl . nicht zugelassen.

^entral -Theater , Brm.-Blumenthal
Freitag bis Montag . 6Vs Uhr,
Sonnabend und Sonntag 3Vs und
6Vs Ulir : „Tosca“, mit Tmperio
Argentina , Michel Simon u. a.
Puccinis „Tosca “ als Film wird
fiir jeden Besucher zu einem
künstlerischen Ereignis werden
Die neueste Wochenschau . /
Für Jugendliebe nicht zugelass
Sonntag , 1 Uhr , Jugendvorstell.
mit „Der Choral von Leuthcn “ .

Weser-Ton lichtspiele , Br.-Farge.
Sonnabend 6.30. Sonntag 3.30 u.
6.30 Uhr : „Brüderlein fein “. /
Jugendl . über 14 Jahre zugelass.

1 W
Heirat

Dame, Kau fnv-Tochter , 38 J ., sehr
gut situiert , größeres Barvermüg .,
sucht idealen Gatten . Frau
Emilie Schmid , Ruf : 2 79 G0, Aufder Brake 5 1.

Herr, in 40er Jahren , Handw .,
verw ., sucht Wohnung bei allein¬
stehender Dame . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . Angebote
unter C 5035.

Garant guter
Arznei -Präparate

- seit 1893 -

Chera. Fabrik
Kretvel -Leuffen G.m.b.H.

Köln

Tag

sondern mltdemS &edcel Zurück
tu  Shrem dföndler . £ r sammelt'
sie und gibt sie 2ur ^ eufüllung
u)eiter . Äadurch Werden ulertüol-
le Rohstoffe und Arbeitskräfte
gespart.

Cdotak

Verloren

Trauring auf dem Wege v. Ostevh.
Friedhof bis llbf ., ExpreU -Ahtlg.
Benutzt wurde die Linie 2,3 und
5. Wiederbringer bekommt den
vollen Wert des Ringes als Be
lolinnng . Verdener Straße 54.

Schlüsselbund mit 7 Schlüsseln am
7. 10. in der Straßenbahn Lin . 4.
Gegen Belohn , abzugeben Haus
des Reichs , Zimmer 207.

Schlüsselbund verloren . Abzugeben
Alter Postweg 166.

Verloren Montag Sladtinnern gold.
D.-Armbanduhr (Zentra ).% Gegen
Belohn , abzugeb . b. Oonschorek.
Weyerbergstraßo 22 (Horn ).

Gefunden

Geldbörse mit Inh . Geg. Erstatt,
der Unkosten abzuholen Br *-Blumenthal , Jahnstraßo 112.
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1. Benage zu Nr. 278 BremerZeitung Freitag, den 9. Oktober 1942

er
Doppelt und dreifach geben!

Bremen,  9 . Oktober 1942
Das Amt für Volkswohlfahrt schreibt uns:
Am kommendenWochenendehaben wir den Weiten

Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes. Der erste
Opfersonntag und die erste Reichsstraßensammlung
tonnten leider in Bremen nicht den gewünschtenErfolg
haben und keine Steigerung gegenüber dem Vorjahre
ausweisen, wie das sonst immer in unserem Kreis üblich
gewesen ist. Die übrigen Kreise dagegen haben etwa
M Prozent und sogar bis zu 109 Prozent Steigerung
ausweisen können. Der EruUd dafür ist darin zu suchen,
Latz kurz vor den Sammlungen jeweils die Stadt durch
einen Terrorangriff heimgesuchtwurde. Nicht etwa, daß
die Bremer nichts hätten geben wollen, aber sie sind
vielfach gar nicht dazu gekommen, ihre Spende anzu¬
bringen ; entweder weil der Vlockwalterdurch Bomben¬
schaden behindert war und sein Amt nicht erfüllen
III»N»II»»»III»»»IIII»IIMII»»II»I»»I»»»N»IN»II»»I»NIIIII»I»I»»II»»IM>
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-konnte, oder weil der Betreffend« selbst sich eine neue
Bleibe suchen mutzte. Außerdem war ein großer Teil
der Amtswalter und Sammler für die Bergung mit
eingesetzt, und man hatte in den Tagen soviel anderes

'Wichtiges zu erfüllen, daß die Sammlung nicht pro¬
grammgemäß durchgeführt werden konnte.

Das alles wird aber am kommendenOpfersonntag mit
größtem Eifer nachgeholt! Denn die Stadt Bremen wird
beweisen, daß sie die Worte des Führers richtig ver¬
standen hat und nicht hinter der Front unserer tapferen
Soldaten zurücksteht, die trotz ihres täglichen schwersten
Einsatzes dennoch geradezu phantastische Summen für
das .WHW. gegeben haben. Darum wird jeder Volks¬
genosse, der bei der letzten Sammlung „zu kurz" ge¬
kommen ist, beim kommendenOpfersonntag doppelt und
dreifach geben, damit Bremen seine alte gewohnte
Spendenfreudigkeit beweisen und auch wieder eine Stei¬
gerung erzielen kann. Jeder wird dabei sein,
denn esmuß .ein großer Erfolg für unsere
ganze Stadt werden.

Das Kreisamt der NS .-Volksw - Hlsabrt ist beute ab 18 Uyr
iaus betrieblichen Gründen geschlossen.

Technische Nothilfe . AnLSWch des 28. JahvestEs der TN.
findet in Anwesenheit des neuernanntsn Lcmdesführers eine
Nothelfer -Bersanimlung am Sonntag , dem 11. Oktober , um
10 Uhr « n Haus des Deutschen Roten Kreuzes , Mühlenstvaße
Nr .6/7 , statt . Um zahlreiche Beteiligung aller NothÄfer wird
ersucht.

Die goldene Hochzeit begeht am 11. Oktober das Ehepaar
Rentner JustuS Sagehvrn  und Frau , Leonthine , Mb.
Lartzhorn , Kamphoferdamm 21. Frau Sagehorn ist Trägerin
des goldenen Piutterehrenkreuzes.

Der Rundfunkam Freitag
Reichsprogramm : Bon 18—17 Uhr , bunte Konzertstund«

mit Werken von Hugo Kaun , Franz Ries , Rossii» , Griog u . a.
Von 17.15—18.30 Uhr beliebte Tanzklcmge der Gegenwart.
Franz Lshar dirigiert sein Singspiel „Frioderike " von 20.20
bis 21.10 Uhr . Magda Steiner , Tom . Eerhold , Karl Fuedvich,
Tony Nießner , Hermann Dhk widmen sich von 21.40—22 Uhr
weniger bekannten Operetten unserer Zeit.

Deutschlandsender : Der Hamburger Komponist Gerhard
Maaß dirigiert seine „Kammermusik Nr . 2" sowie Werke von
Mozart , Bach, Helmut Pausten unter Mitwarkun -g der Pia¬
nistin Dorothe Klotz von 17.15—18.30 Uhr . Dem unlängst
verstorbenen Komponisten Clemens von Franckenstein gilt die
Konzertsendung von 20.50—21 Uhr . Orchesterserenodcn von
Rezniecek und Wilhelm Stenhmnmer in der Konzertsendung
von 21—22 Uhr.

Es wird » erdnnkelt;
von Freitag 18.45 llhr bis Sonnabend 7.90 Uhr

Landvolktage ini
Ausrichtung des Landvolks in allen kreisen-

Für das Landvolk im Gau Wescr-Emv werdenin die¬
sen Wochen vom Amt für das Landvolkder NSDAP.
Landvolttageabgehalten, von denen der erste am Mitt¬
woch in Meppen abgehalten wurde. Bei der ersten der¬
artigen Veranstaltung im Nordseegaunahm Gauleiter
Paul Wegener  das Wort, um den Bauern, Bäuerin¬
nen und allen in der Landwirtschaftschaffenden Volks¬
genossen zu danken und ihnen die Parole für ihre wei¬
tere Arbeit bei der Erniihrungssicherungunseres Vol¬
kes zu geben. LandesbauernsiihrerJaqnes Groene-
veld  sprach ausführlichzu den Tagessragen der heimi¬
schen Landwirtschaft.

Aus dem ganzen Kreise Meppen war das Landvolk,
unter ihm auch Frauen , erschienenund füllte den großen
Saal der „Germania " bis auf den letzten Platz. Viele
mußten sich sogar mit einem Stehplatz begnügen. Zahl¬
reiche Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
wohnten dem ersten Landvolktag im Nordseegau bei.
Landesbauernführer und Gauamtsleiter für das Land¬
volk in der Bauleitung Weser-Ems Jaques Groeneveld
wies eingangs auf Smn und Zweck der Landvolktaae
hin, die eine Veranstaltung des Amtes für das Land¬
volk der Partei darstellen und geeignet sind, dem Land¬
volk die großen Ziele des Schicksalskampfesunserer
Tage aufzuzeigen. Anknüpfend an die große Rede des
Reichsmarschalls gab der Eauamtsleiter ein Bild der
deutschenErnährunaswirtfchaft und der Bedeutung des
Nordseegaues innerhalb dieses wichtigen Teiles unserer
Kriegsführung . Der Redner forderte, trotz des Krieges
die großen Ziele der Neubildung deutschenBauerntums
nicht aus dem Auge zu verlieren und gesunde, starke

kau weset-kms
läauleiter wegener beim ersten Landvolktag

Bauernfamilien zu schaffen und zu erhalten. „Wahrt
euer Blut ", so rief der Landesbauernführer u. a.
aus , „und seid stolz , schafft L ehrst « llen
auf dem Lande und seid Kraftquelle für
unser Volk !" Der Gauamtsleiter schloß mit der
Aufforderung, unentwegt zu schaffen und die Pflicht
zu tun wie bisher.

Der Gauleiter zeigte in seiner mit viel Beifall auf¬
genommenen Ansprachedie großen Zusammenhänge auf,
die den Bauernstand so eng mit dem Soldaten verbin¬
den und auch in unseren Tagen das Landvolk mitten in
die vorderste Front des Kampfes rücken. Das national¬
sozialistische Gedankengut vom Zusammenstehen aller
werde auch im Landvolk immer mehr und mehr Platz
greifen, und da sei es seine Hoffnung, daß die Landvolk¬
tage überall im Nordseegau dabei mithelfen werden.
Der Gauleiter wandte sich den Tagesfraaen des Land¬
volkes zu und stellte heraus , daß über allem der große
Grundsatz stehe, die Ernährung zu sichern und die er¬
rungenen Erfolge zu halten . Das in der Heimat ver¬
bliebene und nun in Kriegsjahren bewährte Landvolk
möge sich, so schloß der Gauleiter , der kämpfenden Sol¬
daten würdig erweisen und ihnen Haus und Haf ehren¬
voll erhalten — nicht zuletzt durch ein « zucht-
volle Haltung gegenüber den ansländi-
sHen Arbeitskräften,  die heute mithelfen
muffen, um die' Ernährungswirtschaft dem Siege ent¬
gegenzufahren. Die mitreißenden und von einem unbän¬
digen Optimismus erfüllten Ausführungen fanden die
lebhafte Zustimmung des Landvolks und zeigten daß
das Emsland , wie überall in Weser-Ems, gewillt ist,
unentwegt weiterzuarbeiten bis zum Endsiege. Sa.

weilinachtsparkchen an die Front
Nur mit Zulassungsmarke— fluflieserung bis spätestens Z0. November

rügen zahlreicheWagen fremoer Eistnbahnverwaltungen
lausen. Dies« Wagen sind mir HeizungseinrickMngen»er-
seĥ n die zwar für das mildere Klima des ursprmM"
landes, nicht aber für die gröbere Kälte in den Win¬
tern unserer Breitengrade ausreichen. Da überdies die
Reisezüge bekanntlich' jetzt vielfach mehr Wagen fuhren
als in normalen Zeiten, ist die ausreichende Erwär¬
mung der Abteile wuch aus diesem Grunde nicht immer
sicherzustellen. Wer daher im Winter reisen muß; tut gut
daran , diesen Umstand zu berücksichtigen und sich entspre¬
chend zu kleiden. Aber vorher überlege jeder reiflich, »b
sich die Reife nicht überhaupt vermeiden läßt. Der Güter¬
verkehr hat heute den Vorrang , von dem die Parole
gilt : „Räder müssen rollen für den Sieg !"

Höchstpreis- fstr die Traactasche , «r Gasmaske . Für eine
den Herstellmigs - und Vertriebsbebingungen des Reichs¬
ministers der Luftfahrt entsprechende Traactasche für die
Volksaasmaske bat der Preiskommissar als Höchstpreise
einen Herstellerpreis von 1,15 RM . ie Stück und einen
Verbraucherpreis von 1,40 NM . te Stück festgesetzt.

«smslingsn
Jubilar der Arbeit . Am 1. Oktober konnte der Reichsbahn-

oberinspektor Hugo Schräg,  Neichsbahnausbcsserungswerk
Ssbaldsbrück . auf bin« IVstihrriFe Staatsdicnstzeit zurückblicken.
Der Jubilar ist sehr bekannt als Leiter der Lehrlingsausbil¬
dung im RAW ., die er seit Ende des vorigen Weltkrieges be¬
treut . Zur Zeit nimmt er an einem Lehrgang über Fragen
der Lehrlingsausbildung in Berlin teil , so daß die übliche
Ehrung erst nach seiner Rückkehr stattfinden wird . — Gol¬
dene Hochzeit.  Gestern , am 8. Oktober , beging das Ehe¬
paar Jnvalidenrentner Hinrich Lüssen,  Seekampstraße 3,
den Tag der goldenen Hochzeit. Dem Ehepaar sind 10 Kinder
geschenkt worden , die all« noch leben . Frau Lüssen ist Inha¬
berin des goldenen Muttsrehrenkrsuzes . — Rüstige Al¬
tersjubilare.  Einer unserer ältesten Mitbürger , der
Rentenempfänger Johann Westen dorf,  Georgstraße 7,
konnte sein 88. Lebensjahr vollenden . Seinen 75. Geburtstag
beging der Rentenempfänger Hvnrich Schröder,  Hahnrn-
straße 58, und den 70. Geburtstag der Oberlandjäger i . R.
Duckrow . — Schlecht belohnte Hilfsbereit¬
schaft.  Eine hiesige Einwohnerin hatte ein « Nachbarin um
leihweise lieberlassung einer Backform gebeten . Da die Nach¬
bauen bettlägerig war , gestattete sie der Bittenden , sich die
Form aus der Küche selbst zu holen . Dabei ließ diese eine
Nauchcrkarte mitgehen , die dort lag . Durch Vermittlung des
benachbarten Tabakwarerchändlers gelang es , der Täterin den
Diebstahl nachzuweisen . Sie ist seitdem flüchtig.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Transportlage , insbesondere im Osten, läßt die

Absenkung einer unbegrenzten Zahl von Weihnachts¬
päckchen für die Front nicht zu. Dabei handelt es sich
nicht nur um die Bereitstellung des Eisenbahntransport-
raumes , sondern mehr noch um die Beförderungsmittel
von den Eisenbahnendpunkten zur Front . Dtt für die
Kampfführung und Versorgung der Truppen notwen¬
digen Transporte , müssenin jedem Fall den Vorrang
erhalten . Am den Soldaten an der Front trotzdem eine
Weihnachtsfreuds bereiten zu können und auch nach
Möglichkeit den rechtzeitigen Zugang der Sendungen
zu sichern, ist folgende Regelung getroffen worden:

1. Bereits im Oktoberwerden an alle Feldpostnum¬
mern führenden Wehrmachtangehörigen und gleichgestell¬
ten Personen Päckchenzulassungsmarken in erhöhter An¬
zahl für Weihnachtspäckchen ausgegeben.

2. Die Weihnachtspäckchen, und zwar bis zum Gewicht
von 1 Kilogramm mit einer  Zulassungsmarke und
29 Ps. Porto, bis zum Gewichtvon 2 Kilogramm mit
zwei  Zulassungsmarken und 49 Pf. Porto, müssen
bis spätestens 39. November 1942  bei der
Deutschen Rrichspost eingeliefert sein.

Die für Finnland und Nordnorwegen getroffene be¬
sondere Regelung wird hierdurch nicht berührt.

3. Die NSDAP ., deren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände, Behörden, Firmen usw., dieWeih-
nachtspäckche« an die von ihnen betreuten feldpostnum-

flusgabe von Fleisch-Sonderkarten
Die auch für Bremen bewilligte Frontzulage wird

durch Ausgabe einer besonderemFlersch-Sonderkarte ge¬
währt . Wie aus der tm amtlichen Teil abgedrucktenBe¬
kanntmachungdes Ernährungsamtes der HansestadtBre¬
men — Abt. L — hervorgeht, haben Verbraucher, die
sich nicht nur vorübergehend, sondern längere Zeit (mehr
als 4 Wochen) auswärts  befinden , keinen Anspruch
auf die Fleisch-Sonderkarte. Für diese Verbraucher sind
daher unter allen Umständen die etwa ausgehändigten
Fleisch-Sonderkarten zurückzugeben.  Im übrigen
wird noch darauf hingewiesen, daß die Fleisch-Sonder¬
karten keinen Verfallszeitpunkt enthalten. Es wird je¬
doch im Interesse der reibungslosen Fleischversorgung
Wert darauf gelegt, daß der Einkauf auf die Fleisch-
Sonderkarten möglichst gleichmäßig auf die Zutettungs-
periode verteilt wird.

Warnung yor Sprengkörper^
Durch unvorsichtigesUmgehen mit abgeworfenen, trei¬

benden oder angetriebenen scharfenMinen oder Spreng-
geräten haben in letzter Zeit schon mehrfach Wehr-
machtsangehörige und Zivilpersonen den Tod gefunden.
Es wird daher davor gewarnt , irgendeinen auf See,
Flüssen oder Kanälen treibenden oder angetriebenen,
harmlos erscheinenden Minen- oder bojenähnl-ichen

mernführendenWehrmachtangehörigenschicken wolle«,
müssenbei diesen oder bei deren Familienangehörigen
in der Heimat die Zusendungvon Päckchenzulassungs¬
marken anfordern. Eine Sonderregelung ist nicht
möglich.

Soldaten ohne Angehörige weiden veranlaßt , ihre
Päckchenzulassungsmarkenan ihren zuständigen Orts¬
gruppenleiter zu schicken.

4.  Um eine glatte und rechtzeitigeAbwicklungdes
gchamten Weihnachtspäckchenverkehrsin der Heimat und
an der Front so weit wie möglich sicherzustellen, müssen
folgende Einschränkungen  in Kauf genommen
weÄien:

») Vom 19. November bis 39. November 1942 find
auch päckchenartige private Feldpostsendungenbis 199 «
an feldpostnummernsührendeWehrmachtangehörige
nur mit Zulassungsmarke  zur Beförderung
im Feldpostwegezugelassen.

b) Vom 1. Dezemberbis 25. Dezember1942 werden
private Feldpostpäckchen und päckchenartige Sendungen
von den Aemtern und Amtsstellender Deutschen Reichs¬
post nicht angenommen.

Zugelassen bleiben in dich« Zeit : Briefsendungen
bis 20 s , Vriefsendungen mit unteilbaren Urkunden
bis 100 s, Zeitschriften- und Zeitungsstreifenbandfen-
dungen, die laufenden Zeitungs - und Zeitschriftenfen-
dun'gen der Verleger.

5. Dienstsendungenwerden von dieser Regelung nicht
betroffen.

Gegenstand anzufassen, aufzunehmen oder sich ihm zu
nähern. Bereits beim Annähern kann eine Explosion
erfolgen..Das Bergen dieser Gegenständemuß den dafür
eingesetztenmilitärischen Dienststellenüberlassen bleiben.
Folgende Punkte sind zu beachten:

1. Treibende oder an den Strand gespülteMinen , Bojen
oder verdächtige Gefäße melde sofort mit genauer Be¬
zeichnung des Fundortes der nächsten erreichbaren
Wehrmachtsdiönststelle, Polizei oder Behörde.

2. In gleicher Weifte verfahre beim Sichten von
minen- oder bojenähnlichen Körpern auf See, in Wasser¬
straßen, Kanälen oder in deren Nähe auf Land abge¬
worfenen derartigen Gegenständen.

3. Vermeide auf jeden Fall ein Berühren dieser
Gegenstände oder eine Annäherung an diese, solange sie
nicht einwandfrei als harmlos festgestellt sind.

4. Unterrichte hierüber vor allem deine Kinder,
die sonst aus Unkenntnis in schwere Gefahr geraten
können. Dies gilt besonders auch für die in die Küsten¬
gebiete verschickten Kinder.

5. Bis zum Eintreffen von Polizei usw. Organen
sorge für Absperrung des gefährdeten Raumes im Um¬
kreis von 1000 Metern , indem du Personen aus der
Umgebung hierzu heranziehst.

Nicht immer gut geheizteReisezüge! Vor Eintritt der
kalten Jahreszeit macht die Reichsbahn darauf aufmerk¬
sam, daß infolge der Kriegsveihältnisse in den Reife-

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Johann Gössel. Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten heute von 17 bis 19 Uhr in der Außenstelle.

Ortsgruppe Hansa . Ausgabe der Lebensmittelkarten nicht
heute , soichcrn am Sonntag,11.  10 ., 8.30 Uhr , in der
Außenstelle Hansa -Utbremen.

Ortsgruppen Hastedt und Howisch. Zellenleiterl Lebens¬
mittelkarten statt Freitag erst am Sonnabend zwischen 16 und
18 Uhr von der Außenstelle holen ! .

Ortsgruppe Huckelriede. Lebcnsmittelkartenausgabe in der
Außenswlle nicht am Freitag , sondern am Sonnabend , 10. 10.,
um 18 Uhr . Alle LebensmittelkartenverEer müssen erscheinen.

Ortsgruppe Jndustriehasen . Lebcnsmittelkartenausgabe am
Sonnabend ab 16 Uhr in der Außenstelle.

Ortsgruppe Osten. Sonntag , 11. .10., um 11 Uhr Sitzung
der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel , Hamburger
Straße 220.

Ortsgruppe Oslebshausen . Ausgabe der Lebensmittelkarten
Sonnabend , 10. 10., 15—17 Uhr.

Ortsgrnvve Osterfenerberg . Heute 18 Uhr Ausgabe öer
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle
Osteifeuerbcra.

Ortsgruppe Peterswerder . Entgegen der gestrigen Bekannt¬
gabe werden die Lebensmittelkarten doch bereits am Freitag,
al>er erst ab 19 Uhr ausgegeben . Rücklieferung der Mappen
Sonntag von 11 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 20.30 Uhr , wichtige Be¬
sprechung der Stabs - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Weser . Verteilung der neuen Lebensmittelkar¬
ten nicht am Freitag und Sonnabend . Neuer Termin wird
noch bekanntgemacht . — Für sämtliche Einsatztrupp-
sührer  am Sonntag , 11. 10., 9 Uhr Schulungsvortrag in
der Schule , Rvttechuder Straße . Erscheinen unbÄüngt Pflicht.
Zellenleiter holen am Freitag , 20 Uhr , die schriftlichen Ein¬
ladungen ab , außerdem die Plakate für die Kundgebung am
18. Oktober.

NS .-Kricgsopferversorgung
Dom 16 bis 30. November stehen uns einige Frei-

Plätze im  N S K O V . - E rh  o I u n g s h e i m Wigands-
thal zu. Meldung von .Kameraden , die die Frontzulage be¬
ziehen , sofort in der Kreisbienftstelle . Fahrt , Unterkunft und
Verpflegung frei.

Das zeitgemäße Rezept
Obstwickelkuchen

375 Gramm angewärmtes , gesiebtes Mehl werden mit 50
bis 60 Gramm Zucker, einer Prise Salz gemischt, man
bröckelt 50—60 Gramm Hefe hinein , rührt dies« mit wenig
lauer Milch zu einem Boas, gibt auf den Rand des Meh¬
les 125 Gramm gekochte Kartoffeln (gerieben ), «schale einer
Zitrone und , wenn man hat , etwas Fett . Nackchcm der
Teig eine Viertelstunde gegangen oft, werden alle Zutaten
tüchtig durchgearbeitet , bis ein glatter , knetbarer Teig
entstanden ist. Dieser muß , lauwarm stehend, zu doppelter
Höhe aufgehen . Man rollt ihn dann zu einer Platte aus,
füllt ohn mit gewaschenen mit der Schale geraspelten
Aepseln oder geschnittenen Zwctschen , rollt ihn auf und
schneidet die Rolle in Stücke , die so hoch sein dürfen,
daß ein « ausgefcttete Springform uwt den aufrecht ge¬
stellten Stücken gefüllt ist. Man läßt den Kuchen 15 Mi¬
nuten gehen und backt ihn bei guter Mittelhitze 20—25
Minuten . Nach dem Herausnehmen streut man Zuckerüber.

LIls 8sobi » bslill Lku-Luobvsilas 6ml >2 ., Dsrlln
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(6. Fortsetzung)
„Also, Herr Smailitsch", ich kann doch nicht etwas zu¬

geben, was gar nicht wahr ist!"
„Das sollen Sie auch nicht, mein Freund . Wir wollen

ganz der Reihe nach gehen. Passen Sie mal auf. Zu¬
nächst wiederhole ich: Sie befinden sich in einer sehr
peinlichen Lage. Wir wissen nämlich gar nicht, wer Sie
sind. Ihr Paß ist gefälscht. Numero eins. Ihre Auftrag¬
geber wollen Sie nicht nennen. Numero zwei. Diese
beiden Dinge allein bringen Sie um Kopf und Kragen."

Peter sah erregt auf den Tisch, wo sein falscher
Paß lag.

„Aber ich habe Ihnen doch alles haarklein erzählt!
Ich habe Ihnen doch die Leute genau beschrieben, die
mir in Riga — es waren doch Beamte der Polizei in
Riga ! Das muß sich doch feststellen lassen!"

Herr Smailitsch biß sich erfreut auf die Unterlippe.
„Sie sind ein wackerer Bursche, junger Freund . Hören
Sie zu, eine kleine Vorlesung Wer die internatiomal«
Zusammenarbeit der Polizei aller Länder. Sie sagen,
Kommissare der Polizei von Riga hätten Sie hierher¬
gebracht und Ihnen jenen merkwürdigen Auftrag ge¬
geben, Lieber Freund , jeder Polizeidoamte eines frem¬
den Landes, der hierherkommt, meldet sich zuerst bei uns
hier in diesem hübschen Gebäude, verstehen Sie . Und
wenn einer von uns in eine fremde Stckdt kommt, macht
er dort genau dasselbe, er meldet sich bei der dortigen
Polizei . Bitte , bewundern Sie endlich meine namenloseGeduld."

Peter lächelte resigniert. „Ich bin Ihnen dankbar, daß
Sie soviel Geduld mit mir haben, Aber wenn Sie mir
doch kein Wort glauben, brauche ich nichts mehr aus¬
zusagen."

„Das wäre ein Jammer ", antwortete Herr Smai¬
litsch munter. „Ich bin überzeugt, daß Sie uns doch noch
alles sagen werden. Wo wohnen die Rigaer Herren?"

„In dem großen Hotel am Bahnhof."
Der Untersuchungsrichter griff zum Telefon. „Also

im Hotel Europa."
Peter hörte mit wachsenderVerzweiflung die Fragen

und Antworten des Richters.

Dann wurde der Hörer wieder in die Gäbet gelegt,
und Herr Smailitsch kniff die Augen zusammen.

„Nun ? Sehen Sie . Ihre Rigaer Freunde von der
Polizei wohnen dort nicht. Bei dieser Gelegenheit, Herr
Aßmus — glauben Sie wirklich, die Rigaer Polizei
wird Sie mit einer Bombe nach Kowno schicken, um hier
jemand umzulegen?"

Der Richter stand auf, breitete sein« Arme aus , dehnte
sich und gähnte, und noch mitten im Gähnen, mit weil
geöffnetem Munde und sehr undeutlicher Aussprache
murmelte er : „Es gibt die berühmten zwei Möglich¬
keiten. Entweder sind Sie wirklich unschuldig. Dann
waren die Leute, die Sie hierhergeschickthaben, gar
keine Poligeibeamte, und Sie sind das , was man ein
Opfer nennt. Und so dämlich sehen Sie nicht aus . Herr
Aßmus." Er klappte den Mund zu. Oder Sie sind nicht
«in Mörder wider Willen, sondernein bewußter Mörder ."

Peter starrte- ihn hilflos an. „Ich kann Ihnen nichts
anderes sagen, als daß ich keine Ahnung hatte , was in
dem Paket war ."

„Außerdem", fuhr der Untersuchungsrichter fort, in¬
dem er sich wieder in seinen Sessel fällen ließ, ./außer¬
dem wissen wir, daß Konowaloff von irgend jemand
schon seit langem bedroht worden ist. Man hat ihn ge¬
warnt , und er hat sich einige Male an uns gewandt üm
Hilfe. Wir hatten aber kerne Handhabe, einzuschreiten.
Gegen wemsäaen Sie selber, gegen wen sollten wir ein¬
schreiten? Wissen Sie vielleicht, gegen wen?"

Peter raffte sich zusammen. „Aber, Herr Smailitsch!
Wenn ich wirklich schuldigwäre , glauben Sie , ich hätte
mich noch länger in der Wohnung aufgehakten? Ich
hätte das Paket abgegeben und wäre schleunigstver¬
schwunden! Ich bin doch eine ganze Weile dort ge¬
blieben! Eine ganze Werke!"

Der Untersuchungsrichter sah ihn nachdenklich an.
Auch das Habei, wir geprüft. Auch das . Wir haben alle

Umstände geprüft, die für Ihre Schuld, Wer auch für
Ihre Unschuld sprechen könnten. Ich will Ihnen erklären,
warum Sie noch dort geblieben sind. Sie hatten die
Ausführung des Auftrags bis zu seinem glücklichen
Ende, wenn man in diesem Falle von einem glücklichen
Ende sprechenkann, zu überwachen. Sie hatten mit der
Meldung zurückzukehren, daß Konowaloff wirklich und
wahrhaftig tot sei. Denn es konnte ja sein, daß die
Bombe versagte. Dann mußten Ihre Freunde neu« Maß¬
nahmen treffen, nicht wahr ?"

Herr Smailitsch steckte sich zufrieden eine neue Ziga¬rette an.
Peter schwieg.
„Na also, sehen Sie ."

„Und zu guter Letzt, wenn man in diesem Falle von
hu guter Lcht sprechenkann, also zu guter Letzt, mein
junger Freund , genügt die Aussage der Sekretärin , die¬
ses. warten Sie mal . ja , dieses Fräulein Jrina Bürger,
genügt völlig, um Sie an den Galgen zu bringen."

Und damit war Herr Smailitsch für heute und mit
diesem jungen Manne müde. Etwas gereizt sagte er:
„Ich lasse Sie jetzt abführen. Ich gebe Ihnen vierund-
zwanziq Stunden Dunkelarrest. Morgen sprechen wirweiter."

Er drückte auf einem Knopf, und zwei Bsamte traten
ein.

Schweigend stand Peter auf . „Ich . . ."
Aber Hera Smaikttsch war müde. „Schweigen Sie !"

pfiff er den jungen Menschen wütend an. „Morgen redenwir weiter !"

In ihrer kleinen Wohnküche stand Jrina am Herd und
verbrannte einige Papiere . Sie war immer noch inner¬
lich wie zu Eis erstarrt und vermochte nur wie im
Traum dahinzuleben.

Und merkwürdigerweise quälte sie nicht so sehr die
Erinnerung an den ermordeten Konowaloff wie das ent¬
setzliche Verhalten des Mörders . Sie hatte sich immer
eingebildet, Menschennach ihrem Instinkt richtig einzu¬
schätzen, uNd sie hatte diesen frischen, unbefangenen jun¬
gen Menschengern gemocht. Es war ein GernhWen auf
den ersten Blick, nichts anderes und mehr nicht als Sym¬
pathie. Er hatte etwas in seinem Wesen, was ihr lag.

Nicht, daß sie etwa auf „ihn geflogen" wäre, dafür
war sie zu kühl. aber es war doch ein Hauch von ihm
zu ihr hinübergeweht.

Ein Mörder . —
Plötzlich schrak sie zusammen. Jemand hatte die Küche

betreten. Sie fuhr herum und erblickte drei Männer.
Einer von ihnen trat näher.

Natürlich hatte Frunse sofort gesehen, daß das Mäd¬
chen Papiere verbrannte , und er beschloß, unverzüglich
uNd rücksichtslos zu handeln. „Sie haben da Papiere ver¬
brannt , wie? Könnte die Polizei vielleicht etwas inter¬
essieren. Nicht sehr geschickt von Ihnen ." Er trat zumHerd.

Jrina faßte sich. „Wie sind Sie denn hier herein¬
gekommen? Ich hatte doch die Tür abgeschlossen!"

Frunse grinste. „Da müssen Sie sich geirrt haben. Die
Tür stand auf."

Jrina erinnerte sich genau, den Schlüsselherumgedrehi
zu haben, und ihr wurde etwas unheimlich zumute.
„Sie sind von der Polizei ?"

Frunse nahm, ohne Antwort zu geben, mit den Finger¬
spitzen einige halbverkohktePapierfetzen vom Herd. „Das

Das deutsche Lied ist nicht nur Offenbarungdes tiefen
und empfindsamendeutschen Gemütes und der Liebe
zu Natur und Heimat, sondern ebenso Ausdruck natio¬
nalen und politischen Bekenntnisses und deutscher
kämpferischer Art und Haltung. Litte Wäctttlsr.
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scheinen Listen gewesen zu sein, meine schöne Dame.
Sehr merkwürdig, mein Fräulein ."

Jrinas Herz begann zu klopfen. „Warum soll das
merkwürdig seiu?" sagte sie tapfer . „Schließlich kann ich
von meinen Papieren verbrennen, was ich will."

-Don Ihren Papieren sicherlich", antwortete Frunse
grob. „Wenn es Ihre Papiere waren . Setzen Sie sich
einen Hut auf. wenn Sie Wert darauf legen, und kom¬men Sie mit."

„Jetzt?" fragte - Jrina verwundert . „Heute abendnoch?"
„Wir sollen Sie abholen. Lokaltermin in der Woh¬

nung von Konowaloff, halten Sie uns nicht auf."
Und ohne sich weiter um sie zu kümmern, nahm er

vom Kuchenschrankein« leere Pappschachtel und schau¬
felte mit ihr die Afche aus dem Herd. schob den Deckeldarüber.

Jrina griff nach ihrem Mantel , der an einem Haken
an der Tür hing, setzte ihren kleinen Hut auf, einer der
Männer half ihr in den Mantel , und der dritte dreht«das Gaslicht aus.

Es lag etröas in dem Schweigen dieser Szene was
Jrina beunruhigte, irgend etwas .' Sie hatte einen 'faden
Ge,chmack im Munde, als die Wohnungstür sich hinterihnen schloß.

7.
Die Dunkelheit hatte Peter sehr niedergeschlagen ge¬

macht, Zum ersten Male in seinem Leben verbrächte er
lang« Stunden in völliger Finsternis ;' aber nachdem die
eqte Zeit scheußlich gewesen war , fand er einen Trick
sich seiner Niedergeschlagenheitzu erwehren

uver seine Kindheit, über seine toten Eltern , über s
eigenes richtiges und unrichtiges Verhalten in dieser r
jener Sache, er dachte blindlings und kunterbunt n
über Bäume und Straßen , über Bücher, die er gele
hatte , über Lehrer und Professoren, die vor ihm qestt
den hatten , über Freunde aus der nahen und ferr
Vergangenheit, über kleine Reisen, die er von sein
bißchen Geld sich geleistet hatte.

(Fortsetzungfolgt)
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Kartoffeln sachgemäß einmieten
Die zweckmäßige Unterbringung einer großen Menge

Kartoffeln während des Winters schafft oft Kopfzer¬
brechen. Die beste Art ist immer noch die Anlage einer
Miete. Hierbei sind nun allerdings verschiedene Punkte
zu beachten, soll nicht das wertvolle Gut Schaden er¬
leiden. Trocken müssen die Kartosfeln sein und gut aus¬
gesucht. Keine faule Knolle, keine angehackte oder an¬
gefressene darf dazwischen sein. Und wo wird die Miete
angelegt? Der Platz darf nicht in einer Senke liegen.
Außerdemmuß der Boden durchlässig sein, sonst sammelt
sich die Feuchtigkeitan. 2n der Miete sollen die Kar¬
tosfeln sowohl vor dem Erfrieren, wie auch vor zu
starker Erwärmung geschützt werden. Man schichtet die
einzumietenden Knollen nicht höher als 1 Meter und
nicht breiter als 1,05 Meter in einer langen Reihe aus.
Solange noch kein Frost zu erwarten ist, genügt eine
Bedeckung mit Stroh von 15 Zentimeter Dicke und eine
dünne Erdschicht. Damit sind die Kartoffeln gegen Nie¬
derschlüge und Belichtung geschützt. Nun können sie lang¬
sam abkühlen, das heißt, sich auf den Winterschlafvor¬
bereiten. Sie geben zunächst noch Wärme und Feuchtig¬
keit ab. Man muß also für Ableitung sorgen. Luft¬
kanäle an der Sohle der Miete, hergestellt durch einen
Kanal von dachförmig gelegten Brettern , und am First,
angelegt mit Hilfe des Heubaumes, der nach Fertig¬
stellung der Miete vorsichtigherausgezogen wird, ge¬
nügen für ausreichendeLüftung. Sobald Frost eintritt,
muß die Bedeckungverstärkt werden. Ueber die Erd¬
schicht kommt eine weitere Lage aus Stroh oder Kar¬
toffelkraut, die wiederum mit einer starken Erdschicht
zugepackt wird. So kann die Miete auch stärkereFröste
überdauern.

Oldenburg. Die Oldenburger Märkte im
Oktober.  Der September war die Zeit der großen
Märkte. Aber auch im Oktober wird Oldenburg zahl¬
reiche Märkte haben, so u. a. 38 Schweinemärkteund 6
größere.Krammärkte. Insgesamt werden 72 Märkte ab¬
gehalten.

Wilhelmshaven. Betriebssportwarte als
Lebensretter.  Aus Norderney wird ein« aner¬
kennenswerte Tat einiger Betriebssportwarte der
Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven bekannt, die dort
an einem Lehrgang der Eausportschuleteilnahmen. Mit
dem ablaufenden Wasser war eine junge Frau in die
offene See Hinausgetriebenworden und so in Bedräng¬
nis gekommen, weil sie nicht gegen die starke Strömung
ankommen konnte. Zwei Soldaten sprangen der Er¬
trinkenden nach und Hemllhtensich um sie, die ihre Ret¬
ter jedoch in ihrer Todesangst selbst in Gefahr brachte.
In diesem Augenblick kamen mehrere Betriebssport¬
warte vorbei. Einer von ihnen, der Betriebssportwart
Regelt, erkannte die Gefahr und schwamm sofort mit
einem Bremer Kameraden zusammen hinaus und er¬
reichte die bereits bewußtlos gewordene Frau noch im
rechten Augenblick. Obwohl die glücklich ans Land ge¬
brachte Schwimmerin schon als verloren galt, verlor
Regelt keine Zeit und begann sofort mit den Wieder¬
belebungsversuchen, so daß die Frau schon nach einer
halben Stunde die ersten Lebenszeichenvon sich gah
und sich dann bald schnell erholte. Das entschlossene Ein¬
greifen der beiden Betriebssportwarte hatte das Leben
dieser Volksgenossin gerettet.

Jener. Schwerer Unfall.  Ein schwererUnfall
ereignete sich abends auf dem Deverschen Bahnhof. Beim
Abspringenvon einem Eüterzug kam der-hei der Güter¬
abfertigung beschäftigteW. so' unglücklichz» Fall , daß
er von einem fahrenden Zug eine Strecke mitgeschleist
wurde. Er wurde so schwer verletzt, daß er sofort in das
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Stade. Wiedersehen nach fünf Jahren.  Der
Bürgermeister Oelkers im Bargstedt, der sechs Söhne
unter den Waffen stehen hat, erlebte die Freude, zwei
seiner Jungens, ein Zwillingspaar, in Urlaub zu sehen.
Die beiden Söhne hatten sich seit fünf Jahren nicht ge¬
sehen.

Jork. Beginn der Apfelernte im Alten
Land.  Am Alten Lande beginnt man mit der Apfel¬
ernte. Hier wird der „Horneburger Pfannkuchen", eine
der größten Apfelsorten, gepflückt. In Horneburg werden
täglich mehrereWaggonsObst aus dem Alten Lande und
Kartoffeln von der Stader Geest verladen, die nach den
großen Verbrauchszentrenrollen.

Cuxhaven. Cuxhavener Spielschar war im
Osten . Die Cuxhavener Spielschar ist jetzt aus dem
Osten zurückgekehrt, wo sie vor Volksgenossenin einer
Reihe von Orten gespielt hat.

Hamburg. Greis überfahren und getötet.
Unter einer Hochbahnüberführungwurde ein etwa 85
bis 70 Jalsre alter Mann, der im Schatten der Hoch¬
bahnüberführung gegen eine Straßenbahn gelaufen
war, angefahren und tödlich verletzt. Dem Straßenbahn¬
fahrer trifft an dem Unfall keine Schuld.

Hannover. Versuchter Kameradendieb¬
stahl mit dem Tode gebüßt.  Zwei Russen

Wasscrstiinde der Weser

Oktober
Sann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

6. 1.59 2.30 1.48 1.95
Oktober 1.48 2.31 1.48 1.97

8. Oktober 1.42 2.25 1.51 1.97

waren in einer hiesigen Gießerei mit der Sammlung
des Abfallölcs beschäftigt. Neben der Gießerei ist eine
Starkstromleitung, die durch Sperrgürtel gesichert ist.
Trotz Warnung seines Kamexftdenkroch der eine Russe
durch den Sperrgürtel , um auf der anderen Seite der
Leitungen aus den Taschen seiner Kameraden Sachen
zu stehlen. Er kam hierbei der Starkstromleitung zu
nahe und zog sich so schwere Verbrennungen zu, datz er
am selben Tage im Krankenhaus verstarb.

llelzen. 5 00 Erntehelfer trafen ein.  In diesen
Tagen trafen mit einem Sonderzug aus Essen und MUHl-
heim in Uelzen' 500 Erntehelfer der Hitler-Jugend ein,
um bei den Bauern des Kreises Uelzcn für vier Wochen
zur Hackfruchicrnte eingesetztzu werden. Kurz zuvor
waren etwa 200 Hitler-Jungen aus Essen eingetroffen,
die von Sonderburg aus den umliegenden Gehöften als
Helfer zugeteilt wurden.
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flutseffenerregender Bilderdiebstalff in Frankreich
Paris , 8. Oktober. Eine Diebstahlgeschichte von 13 ge¬

stohlenen Gemälden' hervorragender Meister im Werte
von 20 bis 30 Millionen Franken wurde soeben auf¬
geklärt. Ein Großgrundbesitzeraus der Gegend von
Orleans hatte vor einem Jahr seine Gemälde von Paris
auf ein in der dortigen Gegend befindliches Schloß
gebracht. Als er seine Schätze einige Zeit später einem
Freunde zeigen wollte, waren sie verschwunden. Nach
einjähriger Suche gelang es der französischen Polizei, den
Dieb zu fassen. Es handelt sich um den früheren Kammer¬
diener des Besitzersder Kunstschätze. Die Gemälde sind
durch ganz Frankreich gewandert und schließlichnach
Antikes an der Mittelmeerkllste gekommen. Vier der
gestohlenenGemälde wurden bei der Mutter des Die¬
ners wiedergefunden. Die Frau behauptet, die fehlenden
neun Gemälde verbrannt zu haben, weil sie sie nicht an
einen Antiquar habe verkaufen können. Unter den ver¬
mißten Werken befindet sich ein Gemälde von Solaris
aus der Schule Leonardo da Vincis, das anläßlich der
300-Jahrfeier Leonardo da Vincis im Jahre 1939 in
Mailand ausgestellt war und auf mehrere Millionen

Unsere 8yor1me!ünnyen
Lünsmal um die Meisterschaft

Am Sonntag nimmt auch Werder wieder an den Fuszball-
Punktkämpien deS Gaues Weser-Ems teil . Die Bremer Sport¬
freunde werden in der Bremer Kampfbahn alle Anstrengungen
machen, um gegen Werder günstig abzuschneiden. Da Werder
aber mit einer sehr guten Elf diesen Kampf bestreitcn wird,
dürften die Sportfreunde nicht allzuviel zu bestellen haben.
In Osnabrück kommt es zu einem Lokaltrefseu zwischen
Schinkel 94 und Osnabrück 97. Schon von jeher lieferten sich
beide Mannschaften einen harten und einsatzfreudigen Kampf,
und so wird es auch an diesem Sonntag werden . Sollten die
97er ans ihre Gastspieler zurückgreifen können, müßten sie
es gegen 94 schaffen. Der VfL. Osnabrück wird mit dem Ta¬
bellenletzten, ATV . Blumenthal , schnell fertig werden . Die
Blumenihaler haben sehr unter Mannschaftsschwierigkeiten zu
leiden , so daß sie beide Punkte in Osnabrück lassen müßtem
Wiihelmshaveu 9ö empfangt in der Kriegsmarinestadt Bre-
uierhaven 93. Die Rote, ! Teufel sind in der letzten Zeit in
einer steigenden Form begriffen und werden auch den Bremer-
haveuern keine Tiegesaussichteu lassen. Baruska wird schon
dafür sorgen, daß Tore geschossenwerden . Auf dem Platz am
Wasserturm wird der Bremer Sportverein gegen den VfB.
Oldenburg Gelegenheit haben , ein weiteres Punktepaar einzu¬
heimsen. Die Oldenburger sind noch zu unerfahren , um in der
Gauklasse mit Erfolg bestehen zu können.

In der 1. Kreisklasse finden keine Punktspiele statt , da die
zweite Runde der Tschammerpokalspiele am Sonntag gestartet
wird . Sp . u . Sp . 1896 erwartet Arsten und wird seinem Gast
den Sieg überlassen müssen. VfL. 97 empfängt die Llohdblauen
und die .BG . A. G. Weser wird gegen den FV . Woltmershausen
nicht viel ausrichten können. Der MTV . Hastedt hat Komet
als Gegner , die Polizei den Tv . Woltmershausen . Lüssum
hat den Tabellenreiter BV . Grohn zu Gast. Marßel gibt sich
mit Walle ein Stelldichein , Hambergen stößt auf Tura und
VfL. Hemelingen will die llnioner ausschalten.

Der Sportkreis Bremen im NSRL . wartet am Sonntag mit
einer Großveranstaltung im großen Saal der Glocke, unter
dem Leitwort „Leibesübungen nun erst recht" auf . Beginn
19.39 Uhr.

Spielruhe im Handball
Infolge einer am kommenden Sonntag statiiindcndcn Ta¬

gung der Sandballschiedsrichter und Spielwartc finden
keine KrciSklassen- und Gauklasseuspielc in Bremen
statt . Lediglich die Hitlerjugend setzt ihre Meister¬
schaftsspiele fort . Mit Ausnahme des Spieles Aumund
gegen Erambkc , das leider ausfallen muß , da Aumund
seine Elf zurückgezogen hat , finden alle angesetzten Spiele
statt . Der Spielplan hat daher folgendes Aussehen : Hitler-
Jugend:  Blumenthal 1 — Flieger 5/i um 9 llhr , Farge-
Rekum — Tv . Oslcbshauscn um 19.15 llhr , Arsten 1 gegen
Tura 1 um 19.39 Uhr , Sportfreunde 1 — Mahndorf 1 um
19 Uhr . Habenhauscu — Flieger 7 um 19 Uhr . BSV . gegen
Grambke 2 um 19 Uhr , Biumenthal 2 — Flieger 5 um
19 Uhr , Arsten 2 — Lberuculand um 9.39 Uhr , Sport-
sreundc 2 — Flieger 7/2 um 9 Uhr . — Jungvolk:
Grambke 2 — Tura 1 um , 19 Uhr . Grambke 1 — Tura 2
um 19.45 Uhr und Farge -Rekum — Tv . Oslebshausen um
9.39 Uhr.

Um den Waller korbballpreis
Der Waller TSV . führt am Sonntag , ab 15 Uhr . auf seinem

Platz am Hohweg ein gut besetztes Korbballturnier um den

2 ) ^ 1? / von Theodor von tzanfstengel

Es war an einem nebligblauen, mild besonnten Herbst-
nachmittag, da entschlüpfte Herr Eregorius dem Fa-
milienschwatzund führte seinen alten Leib spazieren.
Er kam in eine Gegend, die er noch nie gesehen, fand
ein Dörfchen am Eingang eines stillen Waldtals und
schritt in seltsam wunderlicher Stimmung über die sau¬
bere, menschenleere Dorfstraße.

Da lehnt« ein Mädchen am Gartenzaun. mit blaffen,
kranken Zügen, aber um ihre Augen spielte ein feines
Lächeln. Sie schien au! den Fremden zu warten.

„Wo bin ich" fragte Herr Eregorius. „Das Dorf
heißt Bringeglück". sagte das Mädchenmit weicher, sin¬
gender Stimme. „Bringeglück? Den Namen habe ich noch
nie gehört."

Franken geschätzt wird. Außerdem fehlt ein Werk von
Eolind Amiens „Louis der XI.". das ebenfalls einen
Wert von mehreren Millionen Franken darstellt, und ein
Holzschnittvon Clouet „Elisabeth von Oesterreich".

Mäuse sraßen 310 RM. Eine Landwirtschaftsfrau
aus der Gegend von Chain (Gau Vayreuth) bewahrte
310 RM . die sie aus einem Viehverkauferworben hatte,
in einer Heringsbllchseauf. Nach ein paar Tagen fand
sie das ganze Geld in kleine Stückchen zerfressenvor —
es war das Werk von Mäusen. Hätte die Frau das
Geld auf einer Sparkasse oder Bank hinterlegt, hätte
sie sich diese peinliche Erfahrung sparen können.

Totenbretter in Hcldenhaincn. Im Gau Salzburg
sollen für die Gefallenen besondereHeldengedenkstätten
geschaffen werden. In Anlehnung an die althergebrach¬
ten .Totenbretter sind schlichte Gedenkmale entworfen
worden, die neben künstlerischstilisiertem alpenlandi-
schen Blumenschmuck Namen und Daten der Gefallenen
tragen. Die Heldenhaine, auf denen dies« Totenbretter
ausgestellt werden, sollen in den Gemeinden an beson¬
ders schönen Plätzen angelegt und architektonisch in die
Umgebung eingeordnet werden. Die gärtnerischeGestal¬
tung und' die Pflege dieser Weihestätten werden neben
de>7 Angehörigen die Frauen'schaft und der BDM.
übernehmen.

Heransforderungspreis des WTSV . durch. Tas Turnier hat
mit der Teilnahme des Gauturnicrsiegers , Tura Gröpelingcn,
dem Bremer Kreismeister , BSV ., dem (Baumeister des Gaues
Osthannover , Scharmbecker Tbd „ der einstmals großen Mann¬
schaft des Waller TSV, , und den beiden in letzter Zeit gut
vorangekommenen Mannschaften Tv . Gut Heil Arbergen und
dem Tv . Lilienthal eine gute Besetzung gesunden . Gespielt
wird in zwei Gruppen zu drei Mannschaften in einfacher
Punktn,nde . Die Grnppensieger tragen dann das Endspiel aus,
wahrend die „Zweiten " um den dritten und vierten Platz und
die „Dritten " um den fünften und sechsten Platz spielen.
Gespielt wird auf zwei Feldern , so daß die Veranstaltung in
schneller Folge abgewickelt wird . Ueber die Aussichten der
Mannschaften ist schwer etwas zu sagen, doch dürsten Tura
und BSV ., falls nicht der vsthannoversche Gaumeister aus
Scharmbeck oder sonst eine Mannschaft eine Ueberraschung
bringt , die besten Aussichten geltend machen. Zum Abschluß
der Sommerspielreihe dürste der Veranstaltung ein guter
Besuch beschicken sein.

wieder Hockêspiele in Horn
Von den zwei für Sonntag angesetzten Punktspielen findet

dre Begegnung Hockehclub Horn — Club zur Dahr erstmalig
seit langen Jahren wieder auf dem Platz an der Fritzewiese
in Horn statt . Durch freiwilligen Arbeitseinsatz der Hörner
Hockeyspieler rollt damit auch aus der alten Hockehkamps-
stättc in Horn , die schon so manchen Grohkamps gesehen hat,
nieder der Hockehball. Beide Mannschaften lieferten sich bis¬
her stets spannungsvolle Kämpfe . Horn scheint auch in diesem
Jahre stärker zu sein . doch' bleibt abzuwarten , ivas für eine
Elf die Bohrer aufstellen können . Das Spiel beginnt um
11.39 Uhr.

In der Bremer Kampfbahn erwartet die BSE . Weserflug
den MTV . van 1875. Das um 19 Uhr beginnende Spiel wird
die Turner leicht im Vorteil sehen. Sie werden jedoch einen
energischen Sturm mitbringen müssen, wenn sie sich gegen die
tapfere Abwehr der Bctriebsfporkler durchsetzen wollen MTV.
von 1872 2 — BHC . 2 um 11.15 Uhr.

Bremer Schuhen in Berlin
Zu den Deutschen Meisterschaften im Schießen am 19. und

11. Oktober in Berlin sind auch Bremer Schützen einberufen
worden . Die Eaumeistermannschaft des Bremer Schützenvercins
von l843 mit Wchrmanngewehr , Fritz Hettling . Hermann Jn-
nccken, Joses Ekoh und Georg Borgmann , nimmt an den
Wettkämpfer, , die in Berlin -Kaulsdors stattfinden , teil . Außer¬
dem ist Heinrich Würdemann , Oldenburg -Eversten , für KK.
milit . Anschlag einberusen worden.

Das Mädchen schritt zur Tür . „Alle sind auf dem
Felde. Ich durfte nicht mit. Ich bin krank gewesen.
Wollen Sie ein bißchenausruhen?"

Herr Eregorius saß neben dem Mädchen auf der Bank,
es ging ein leiser Wind, schöne dunkle Blumen wieg¬
ten sich, in den gelblichen Blättern der Birke huschte
ein Rotkelchenpaär. Die beiden sprachen vom Hunger.

„Man wird immer noch satt", sagte Herr Eregorius
und sah auf die blasse Gefährtin. Sie meinte: „Ja.
aber nicht so, wie man möchte. Wissen Sie was? Ich
zeige Ihnen unsere Wurstkammer."
, Da stand er mit ihr in dem duftenden, kühlen Raum,
sie hatte ein Messer in der Hand und schnitt von Wurst
und Speck ab, griff auch in einen steinernen Tops und
nahm drei Eier heraus. Dann vertrat sie ihm den

Bleiben Sie doch hier. Es ist so schrecklich. Alle sind
sie fort, die Jungen ." . ^ ,

Sie stand vor ihm, Wurst und Speck in der Linken,
drei Eier in der Rechten, ein schelmisches, bittendes
Lächeln im kindlichen, blaffen Gesicht.

„Mädchen — was denken Sie — ich bin langst kein
Jüngling mehr." „Das ist doch einerlei Sie stno >o

Herr Eregorius gab es auf, nein zu sagen- Was jetzt
geschah, hatte er lange nicht mehr geübt. Aber in die
blassen Wangen des Mädchens kehrte das Rot zurück,
die scharfen Hiige wurden weich, die feuchten Augen, der
schwellende Mund. alles lächelte — und Herr Ere-
gorius wurde Besitzerall dieser Pracht. Er wurde auch
Besitzer von drei gcbackenen Eiern, von Wurst und von
Speck in sagenhaften Ausmaßen.

„Nun wollen Sie fort", klagte das Mädchen und
schmiegte sich in Traurigkeit an ihn. „Kommen Sie nie¬
mals wieder?" ' .

Die Antwort gab nicht Herr Eregorius , die Antwort
gab der Wecker, der neben Frau Eregorius ' Bett mit
grausamer Schärfe losraffelte.

„Was ist denn? Ach, wie schade", sagte Herr Eregorius
und gähnte. „Schade — was ist schade?" fragte die
Frau . ^ „ .

Herr Eregorius dehnte die Arme. „Kennst du Brmge-
gtück? Es ist ein Dorf, da "bin ich eben gewesen und
einmal wieder richtig satt geworden — satt an Leib
und Seele." . ,

„Satt geworden? Satt an Leib und Seele? Du wirst
wunderlich. Alter. Warte, ich hole dir schönes frisches

Der Bittgang
Ein geiziger Bauer hatte in der Stadt Vieh verkauft

und dafür hundert Gulden eingenommen. Das hatte ein
Landsknecht, der eben in keines Herren Dienste stand,
beobachtetund ging nun dem Bäuerlein nach. Auf der
Landstraße holte er ihn ein und sprach ihn um ein paar
Kreuzer für Tabak und Brot an, aber der Geizige ver¬
sicherte hoch und heilig, daß er selbst nicht einen roten
Heller in der Tasche habe.

„Da geht es dir ja gerade so traurig wie mir, Bruder¬
herz", bedauerte der Landsknechtscheinheilig. „Doch wenn
du eine Stunde Weges nicht scheust, so wüßte ich sichere
Hilfe. Wallfahrten wir gemeinsamzum Bild des heiligen
Alfonsus. Ich bin zwar schon den ganzen Tag ohne einen
Bissen aus den Beinen, aber ich weiß, daß der Heiilge
keinen im Stich läßt, der ihn ehrlichbittet . Was er uns
schenkt, wollen wir ehrlich teilen."

So eindringlich wußte der Landsknechtvon der sicher
zu erwartenden Hilfe zu sprechen, datz der geizigeDauer
bereit war, den Versuch zu machen. Als sie nach einer
Stunde am Ziel waren, begann der Landsknechtan¬
dächtig zu beten. Der Bauer tat es ihm in voller Er¬
wartung nach, bis der andere ihm zuflüsterte: „Still , der
Heilige winkt mir !" Damit trat der Knecht an die Bild¬
säule, tat , als ob er lauschte, kehrte zurück und sagte:
„Er hat uns geholfen. Einen Gulden hat er uns ge¬
schenkt. In meiner Tasche soll das Geld' stecken." Er
kramte nach und förderte mit gut gespielter Ueber-
raschungzwei halbe Gulden zutage. Die Hälfte davon
reichte er dem Bauern, der die Münze eilig einsteckte.

„Laß es uns noch einmal versuchen", forderte der
Landsknechtauf, und der Bauer war mit Eifer dabei.
Wieder beteten sie, der Knecht schritt zu dem Bild,
lauschte und kehrte strahlend zurück. Sie stecken in deiner
Tasche. Rasch, sieh nach!"

Der Geizhals erblaßte, aber so sehr er sich wand, —
er hatte den halben Gulden genommenund mußte nun
fünfzig von seinen hundert herausrücken. Dann ließ er
den Landsknechtunter heftigen Verwünschungenstehen.

Ireffen der Mersturner Wo ist das Rmd?
Die Turner aus Altersriegen der Vereine des Bcz. Bremen

im NSRL . vereinigen sich Sonntag , 18. Oktober, um 15 llhr.
znm Herbsttreffen in der Turnhalle des Erohner Turnvereins.
Zug 13.25 Uhr ab Bremen . Lesumwanderung empfohlen.

Tischtennis -Europameisterschaft geplant . Der slowakische
Tischtennisverband beabsichtigt, in den Tagen vom 1U bis
zum 17. Januar 1943 in Preßburg Europameisterschaften im
Tischtennis zu veranstalten.

Der Pferdesport am Freitag
Ruhlcben <Bcginn 14 Uhr) : 1. R.: Zillerthal , Dunja,

Kampsspiel . 2. R.: Frieden , Feuerwehr , Madagascar . 3. R.:
Uqiiems Erster , Friedhelm , Juliia . 1. R.: Coda, Panzer , Luf¬
tikus . 5. R.: Truxi , Pilatus , Holde Eva.

Der Frühling ist da. die Sonne scheint. Blumen duf¬
ten, und Sophie, das Kindermädchen, sitzt im Stad-tpark
auf der Bank. Die Gnädig« Hält «in Lorgnon vor die
Augen und hält Ausschau nach Sophie, dem Mädchen,
und Bubi, dem Kind. Endlich sieht sie das Mädchen.
Aber neben ihr — Zeter und Mordio! — sitzt nicht
etwa Bubi, sondern Meyer, der Gefreit«.

Die Gnädige gerät in einen heftigen Zorn. „Sophie!"
ruft sie, „schämenSie sich nicht? Mit einem Soldaten
sitzen Sie hier auf der Bank? ! Und wo ist das Kind?"

Sophie erwacht-aus den Träumen den-Liebe und kühlt
zurück in die raub« Wirklichkeit. „Aber Frau Mslchert",
sagt sie, „ich kenn ihn doch man erst fünf Monat ' !"

Rufer ui
' ffum so. Geburtstag von Will Vespe

Der geistige Freiheitssinn, der sich Will Vespers
ganzemvielfältigen Werk — von seinen köstlichen Nach¬
dichtungenangefangenbis zu dem großen nordisch-islän¬
dischen Epos „Das harte Geschlecht" — widerspiegelt, ist
eng mit der Herkunftdes Dichters aus ältestem Bauern¬
tum verknüpft. Später , sooft ihn das Leben auch in die
großen Städte verschlug, hat er sich immer wieder stolz
zum heimatlichenBoden als zum Quell seiner schöpfe¬
rischen Kräfte bekannt. „Immer , wenn ich auf den
Aeckern stand, auf denen einst mein« Väter pflügten,
sälen und ernteten, war mir, als flösse mir Kraft und
Sicherheit aus der heimatlichenErde zu und als könnte
ich nur dort ganz das erfüllen, was zu tun mir noch
aufgetragen ist."

Will Vesper hat in seinem Schaffen immer das Streit¬
bare, Wehrhafte, das Freiheitliche im Denkenund Han¬
deln erstrebt und gesondert, so zart und verhalten auch
die Melodie seiner Gedichte aufschwingt. Er hat in sei¬
nen zahlreichen Nachdichtungen, Uebersetzungen und Ren-
erzählungen, mit denen er zuerst bekannt wurde, ein¬
dringlich auf die Schönheit alter deutscherDichtungen
hinge-wiLien und endlich in der „Ernte der deutschen
Lyrik" eine der besten Gedichtsammlungengeschaffen.
„Für das lebendig« Leben unseres Volkes" trat er in

.seiner Zeitschrift „Die schöne Literatur ", die später den
Titel „Die neue Literatur " erhielt, ein, für Ehre und
Würde des deutschenSchrifttums, dessen Verfall und
Wiederaufstieg er mit wachen Sinnen begleitete. Aus
Meißen, wo der Barmer Bauernsohn heimisch geworden
war, wehte seitdem der frische Wind einer neuen Zeit
im Kampf um ein ..freies, reinliches, wesenhaftesdeut¬
sches Schrifttum".

Die weltofsenen, allen Schönheitender Welt, Natur
und Liebe lauschendenKlänge seiner Lyrik, die jetzt
die Gesamtausgabe „Kranz des Lebens" umschließt,
atmen die Luft eines reinen, kindhaft-schlichten Gefühls,
in dem sich die Welt wie in einem klaren See wider¬
spiegelt. Später erst tritt ein härterer, kämpferischer
Ton hinzu: seine Sprüche und in den letzten Jahren
entstandenenGedichte runden das Bild dieses streitbaren
Dichters auch nach der lyrischenSeite hin ab. Unnach¬
giebig geißeti er die Schwächen der Zeit des Verfalls,
mahnt er zu Größe, Würde, Tapferkeit, deutet er die
Sendung des Führers in erhaben-einfacher Wortkunst.

die Mt
am 11. Oktober— Von Hern; Rusch
„Nun steht um dich, mein Führer, fest dein Volk. .
Und wenn du sprichst, in Güte wie im Grimme,
so bist du seine gottgewollte Stimme,
Gestalt und Wille ward in dir das Volk,
du sein Gesetz. In deinem großen Planen
vollendet sich der reinste Traum der Ahnen."
Vespers ganze Liebe gehört der Vergangenheit, der

Geschichte. In seinen historischen Erzählungen, die seine
künstlerischeEigenart vielleicht an stärksten deutlich
machen, gestaltet er Schicksalsstundenvergangener Epo¬
chen und berührt mit dem Leben der „Kämpfer Gottes",
wie er seine Helden nennt, behutsam Fragen der Gegen¬
wart , die ihm auf der Seele brennen. In den Erzäh¬
lungen „Der Heilige und der Papst", „Der Pfeifer von

Lieder- und Ärienabend Peter Luders
Auch in diesem Winter sah die „Union  von 1801"

den hervorragenden Tenor der Berliner Staatsoper als
ihren Gast, und diesesmal hatte sich seine Zuhörerschaft
noch vermehrt. Es war im Saale wie auf dem Balkon
kaum noch ein Platz frei!

Kammersänger Peter Anders  vereinigt in seiner
Stimme die Vorzüge des Bühnensängers mit denen des
Podiumkllnstlers. Er vermag den zartesten lyrischenGe¬
sängen wie Schuberts „Nacht und Träume" oder der
Schumannschen „Mondnacht" vollkommen gerecht zu
werden, läßt bei Wolfs „Rattenfänger", „Tambour",
„Begegnungund der „Storchenbotschaft" schon die Kunst
der Bühne ein wenig einfließen, um dann nach der
Pause mit einigen Arien seine Kraft der dramatischen
Durchdringungzu erweisen.

Ueberatl folgt das Organ seinen Absichtenmühelos,
und überall macht die vollendete Technikes zu einem
Vergnügen, ihn zu hören. Und so darf der Künstler sin¬
gen, was er nur will : Alles gelingt ihm und alles ent¬
zückt die Hörer. Die Folge dieses Abends stellte fünf
erleseneSchubcrtliedcr mit ebenfalls fünf Gesängenvon
Schumann und den erwähnten vier von Wolf zusam¬
men. Schon vor der Pause mußte Peter Anders „Wey-
las Gesang" hinzufügen.

Nach der Pause gaben Mozart, Donizetti und Pnccini
eine gegensätzliche Darstellung der weitgespanntenAus-

Niclashausen", „Die Wanderung des Herrn Ulrich von
Hütten", um nur einige zu nennen, wird die Geschichte
zum „tragenden Seelengrund", aus dem es männlich¬
mahnend aufblitzt — Rufe in die Zeit! Und in dem
großen Roman aus der nordisch-isländischenWelt „Das
harte Geschlecht" endlich wächst die Gestalt des fllhrungs-
berechtigtenMannes der Vorzeit vertieft symbolisiertin
das Erwachen unseres Zeitalters.

„Einen Kerl ohne Humor setze frisch an die Luft;
denn er ist ein Tor oder wird ein Schuft", heißt einer
der treffsicheren SprücheWill Vespers. Und so ist er auch
ein Humorist mit allen Gaben des Herzens und der
Ironie . In seinen beiden Erzählungen „Der entfesselte
Säugling" und „Sain in SchnabelweidL" und in seinem
bisher einzigen Bühnenstück„Wer? Wen?" geht er un¬
barmherzig menschlicherTorheit zu Leibe, wie er im
Gegensatz dazu in seinen Märchen („Gute Geister") an
das kinderfroheGemüt des Menschen appelliert.

Rufer in die Zeit — so ist Will Vesper ein wirk¬
licher Dichter des Volkes, Bewahrer und Mehrer seines
edelstenEeistesgutes.

druckskraftdes Sängers , und das begeisterte Publikum
verlangte und erhielt noch eine Reihe von Zugaben.

Am Flügel war Dr. Franz Hall -asch  von der
Staatsoper Münchenein feinfühliger Begleiter, der dem
vielseitigen Programm mit gleicher Vielseitigkeit und
sauberem Anschlag die klävieristische Untermalung
schenkte. OIsnisns Ounis

17 Wochen ohne Regen
Vor 199 Jahren , 1842, war in Deutschland , ebenso wie

1892, ein verheerender Hitzcsommer zu verzeichne».
Es hat im Laufe der letzten tausend Jahre nicht nur

manche überstrengeWinter, sondernauch besondersheiße
und trockene Sommer gegeben. Alte Chronikenund Zei¬
tungen wissen hierüber interessant. Einzelheiten zu be¬
richten. Wohl nur einmal ist der Sommer gleich um
ein halbes Jahr vorverlegt worden. Dies war im Win¬
ter 1185̂86 der Fall . Es gab damals weder Frost noch
Schnee. Jin Januar blühten bereits die Bäume und im
April konnte man das prächtigste Obst ernten. Eilten
Monat später war das Getreide schnittreif und Ende
Juli feierte man die Weinlese. Es schmeckte allerdings
niemand in diesem Sommer der köstliche Rebensaft,
sollte doch schon im September ein großes Menschen-
stcrben anheben. Doch dieser Herbstmonat ging vorbei,
ohne daß irgendein besonderes Ereignis eintrat . Nun
ärgerte man sich natürlich, daß man in Erwartung des
sicheren Weltuntergangs weder an eine Einlagerung noch

Verwertung der reichen Ernteschätzegedachthatte. Die
Folge war ein empfindlicherNahrungsmangel, der die
Menschen noch lange an ihren törichten Aberglauben
erinnert . . .

Gänzlich aus den Fugen geraten zu sein schien die
Natur auch im Sommer 1812, also vor nunmehr genau
hundert Jahren . Siebzehn Wochen, von April bis Ende
August fiel damals in vielen Gegenden Deutschlands
nicht ein Tropfen Regen. Die Folgen dieser Trockenheit
waren fast so schwerwiegendwie jene der großen Miß¬
ernte des Jahres 1817, welche infolge des durch Zoll¬
schranken zwischen den einzelnen Kleinstaaten, ja sogar
durch Binnenzölle zwischen Provinzen gehemmten Ver¬
kehrs und Warenaustausches, eine furchtbare Hungers¬
not hervorrief. Getreide, Gras und Hackfrüchte verdorr¬
ten auf den Feldern, Obst kannte man nur mehr dem
Namen nach, unzählige Brunnen und Wafferläufe ver¬
siegten und die davon betriebenen, sonst so lustig klap¬
pernden Mühlen standen still. Infolge Futtermangels
mußte das Vieh massenhaftabgeschlachtet oder zu Spott¬
preisen vertäust weiden. Statt des Erntesegens gab es
namentlich auf dem Lande viele Eroßfeuer, die nicht
gelöscht werden konnten, da die noch strohgedeckten
Bauernhäuser wie Zunder brannten und zudem kaum
Wasser in ausreichenden Mengen vorhanden war. Auch
damals fanden sich genug Abergläubische, die mit weiser
Miene und erhobenemZeigefinger den unmittelbar be¬
vorstehendenWeltuntergang ankündigten.

Verzweifelt blickten die Bauern auch im Sommer
1892, also vor nunmehr fünfzig Jahren , zum Himmel
empor, ob sich dort noch nicht bald ein Wölkchen zeige.
Auch diesmal ließ der Regen Wochen- und monatelang
auf sich warten. Es kam hierdurch beim Getreide zu
einem vorzeitigen Abschluß des Wachstums und mangel¬
hafter Kornausbildung, der sogenannten Notreife,
woraus der deutschenLandwirtschaft schwere Schäden
erwuchsen. Auch särbte sich das Laub schon im August
herbstlich und begann im September dann von den
Bäumen abzufallen. Blökend zog das Vieh über die
verdorrten Weiden, auf denen kaum ein Grashalm mehr
wuchq und auf denen es auch an Tränkgelegenheiten
fehlte. Zum Glück gingen die beiden Hitze'sommer ohne
dauernde Nachteile für die Volksernährung und -wirt¬
schaft vorüber.

Rordwcstsälischcr Bach-Tag . Unter der Schirmherrschaft des
Gauleiters Dr . Meyer sinket am 15. November in Bückcburg
der erste nnrdwcftsälischc Bach-Taq statt , der an die Bach-
Tradition dieser Stadt anknüpft . Mitwirkende sind u. a . Pros.
Dr . Hasse. Direktor der Staatl . Musikhochschule Köln . Staats-
kapcllmeistcr Stricglcr und ein Kammcrorchestcr der Dresdner.
Staatskapelle.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

